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Verlulle wachlen 


Auffenverluft, einfdhließlid; der 
Gefangenen, faft 170,000! 


Hunger und Rolf 


I funft über den Verbleib 


Zreibt viele zurüdweidhende Ruifs 
fen zur Illcbergabe. 


Kuropatfin meldet, daß Feine regulären 


Kämpfe neuerdings vorfamen. 


Tiepaß iſt ſtark vertheidigt. | 


Tokio, 14. März. (11 Uhr Bor 
mittags:) Ein Telegramm bom japa= 
niſchen Hauptquartier im Felde meldet: 

„In der Richtung von Singtſching 
haben unſere Streitkräfte den Feind 
aus Jingpan (18 Meilen öſtlich von 
—* verdrängt und am 11. März 
dieſen Platz beſetzt. 

In der Richtung des Schafluſſes 
ſetzen alle unſere Streitkräfte die Ver— 
folgung der Ueberreſte der feindlichen 
Streitkräfte fort, und viele ruſſiſche 
Offiziere und Gemeine ergeben ſich un— 
ſeren Tränwachen in den Gebirgsdi— 
ſtrikten öſtlich vom Tiepaßwege. 

Südöſtlich von Tſchiulikautzu mach— 
ten wir noch weitere Beute, beſtehend 
aus Wagen und Karren. Ueber 1000 
tiefer find mit Gefhüt- und Kleinge— 
wehrmunition fowie mit Ausrüftungen 
für den Telegraphen- und Telephon- 
dienft PBontondbrüden =» Material, 
Dampfteffeln und allerlei Vorräthe be- 
laden.“ 

Es befanden ſich auf denſelben auch 
14,000 8zentimetrige und 1400 15= 
zentimetrige Granaten und 1,200,000 
Kleingemehrpatronen. 

Kuropatfins Gefammtverluft an 
Todten wird jet auf 30,000, und die 
Zahl feiner Verwundeten auf 70,000 
geichägt, zufammen aljo 100,000; und 
außerdem haben die Japaner 60,000 
his 70,000 Gefangene gemadt. Mit 
diefen würde fich alfo der ruffiicheBer- 
Yuft insgefammt auf beinahe 170,000 
Mann jtellen. 

Es find 141 japanifche Offiziere ge= 
fallen und 752 verwundet worden. Un- 
ter Lebteren find 3 Generalmajore. 

Das Blatt „Kofumin“, ein japant- 
ches Negierungsorgan, ußert Die 
Meinung, daß e3 nicht fobald zu 
einer Schladht zu Tieling fommen mwer- 
de. €3 fügt Hinzu, die dortigen, jtar: 
fen Feltungsmwerfe würden jebt bon 
100,000 Mann vertheidigt. 

General Kurofis Hauptquartier, im 
“Felde (über Fufan), 14. März. Da 
Zand mwimmelt jet von hungrigen und 
entmuthigten Rufen, welche jich ſchaa— 
renmweife den verfolgenden Japanern 
ergeben! 

Die meisten der ausländifchen Atia= 
ches, melche bei der ruffischen Armee 
waren, darunter auch 2 amerifantjche 
und 2 enalifche Dffiziere, wurden eben: 
fall3 zu Mutden gefangen genommen. 

St. Peteräburg, 14. März. General 
Kuropattin jagt in einer, von gejtern 
datirten Depefche, er habe feine mweite- 
ren Nachrichten von irgendwelchen 
Kämpfen zmwifchen organifirten Trup- 
penförpern erhalten, und die Japaner 
befchräntten fi auf Ausfundungs- 
Streifzüge. 

An einer, Tags zuvor eingetroffenen 
Depefche hatte Kuropafin den Zaren in 
Kenntniß gejett, daß General Meyen- 
"dorf am 10. März vom Pferde jtürzte 
und fein Schlüffelbein Brad. Er 
wurde nad Charbin (Harpin, Harbin) 
gebracht, und man hofft auf feine bal- 
dige Geneſung. 

Japaniſche linke Armee, 8. März. 
(Ueber Jinkau, 15. März. Auf der 
Uebermittelung verfpätet.) Von Mits 
tag bis zum Einbruch der Dunkelheit 
fampfte gejtern die linfe Kolonne von 
General Dfu3 Armee einen berzimei- 
felten Kampf beilitampu aus, mehrere 
Meilen nördlich vom Hunfluß und 5 
Meilen meitlih von der Eifenbahn. 
Die Auffen waren dreimal jo zahl- 
reich, wie die Japaner, da fie große 
Verftärfungen vom Gübden her erhal- 
ten hatten. &3 gab ein hitiges Hand- 
gemenge; bie Gemeinen fümpften mit 
ihren Bajonetten, und die Offiziere 
benüßten ihre Säbel. Die Ruffen hat- 
ten über 10,000 Todte und Verwun— 
bete, bie ‘apaner über 3000. 

Vergangene Nacht erreichte die äu- 
Berfte Linke der Japaner die Eifen- 
bahn zmwifchen Mufden und dem Tie- 
paß, zerftörte fie und verhinderte da- 
mit, daß Züge ferner nach dem Nor- 
den laufen fonnten. 

Heute weichen die Ruffen in großen 
Schaaren am Hauptmweg entlang zu- 
rüd. Eine große japanifhe SGtreit- 
macht hält jegt den Hauptmweg bejegt, 
um ben ruffiichen Rüdzug abzufchnei- 
den. Ohne die Eifenbahn können die 
Ruſſen weder ihre Verwundeten, noch 
ihre ſchweren Geſchütze fortbringen. 


St. Petersburg, 14. März. (6 Uhr 
Abends.) Der Auskunft zufolge, wel— 
che neuerdings beim ruſſiſchen Kriegs— 
amt eingetroffen iſt, haben die Ueber— 
reſte von General Kuropatkins Armee 
ihren Rückzug erfolgreich bewerkſtelligt 
und ſind jetzt nicht mehr in unmittel— 
barer Gefahr einer neuen Umgehungs— 
bewegung nördlich vom Tiepaß. Es 
wird berichtet, daß die Japaner durch 
ihren langen und ſchweren Kampf völ— 
lig erſchöpft ſeien und jetzt ruhen, ihre 
Todten begraben und für die Verwun— 
deten und Gefangenen ſorgen müſſen. 

Indeß gibt das ruſſiſche Kriegsamt 
zu, daß Kuropatkin keine ſpezielleAus— 
des japani⸗ 
ſchen Generals Kawamura gelie— 
fert hat, über welchen berichtet wurde, 
daß er nordöſtlich vom Tiepaß ſtehe, 
und ebenſowenig über die japaniſche 
Kolonne, über die berichtet wurde, daß 
ſie ſich in Eilmärſchen weſtlich von der 
Eiſenbahn und nordwärts bewegte. 
Ferner hat Kuropatkin das Kriegsamt 
noch im Dunkeln gelaſſen über die 
Zahl der Gefangenen, welche die Ja— 
paner machten; jedenfalls liegt dies 
daran, daß Kuropatkin noch keine 
neuen Einzelberichte von ſeinen ver— 
ſchiedenen Heereskörpern erhalten hat. 
Daher kann der ruſſiſche Generalſtab 
die Tokio'er Depeſchen betreffs der 
ruſſiſchen Verluſte nicht anfechten. 

Obwohl Kuropatkin die volle Ver— 
antwortung dafür übernommen hat, 
daß er die Schlacht von Mukden an— 
nahm, hat er ſich beim Zaren darüber 
beklagt, daß ſeine Pläne verpfuſcht 
worden ſeien, hauptſächlich weil zwei 
Generäle deren Namen Sich noch nicht 
in Erfahrung bringen laffe — feine 
Befehle nicht ausgeführt hätten. Auch 
tadelt er manche der Truppen, melche 
im fritifhen Moment den, an fie ge- 
jtelten Anforderungen nicht gehörig 
entiprochen hätten. 

Mie e3 heit, hat der Kriegsrath, 
der heute im Zarenpalaft zu Zarskoje 
Galo in Gegenwart de3 Kriegsmini- 
ſters Sakharow, des Generals Dra— 
gomirow und Anderer abgehalten 
wurde, die Frage der Fortſetzung des 
Krieges in bejahendem Sinne 
entſchieden! 

Es wurden die Mitel und Wege 
zur Weiterbetreibung des Krieges er— 
örtert; in einigen Punkten jedoch ſoll 
der Kriegsrath die Entſcheidung ver— 
ſchoben haben. Man beſprach auch die 
Frage der Ernennung eines Nachfol— 
gers für General Kuropatkin; doch 
hat der Zar noch keinen Entſchluß 
diesbezüglich gefaßt. Großfürſt Mi— 
chaelowitſch wird auf's Neue erwähnt, 
auch General Gripenberg ſoll ein Kan— 
didat für dieſen Poſten ſein, ſowie 
General Grodikow; aber meiſtens ſol— 
len die Rathgeber des Zaren zu Gun— 
ſten von General Sukhomlimow, Ge— 
neralgouverneur von Kiew (und frü— 
her Dragomirows Feldadjutant) ſein. 

Das ruſſiſche Amt des Auswärti— 
gen beſteht ſehr entſchieden darauf, 
daß Rußland nicht den leiſeſten Ge— 
danken an Frieden habe. 

Auch finden die Gerüchte keine Be— 
ſtätigung, welche beſagen, daß Japan 
einen formellen Vorſchlag machen 
wolle, binnen einer Woche in Friedens— 
verhandlungen einzutreten. 

St. Petersburg, 14. März. Die An— 
gabe, daß das ruſſiſche O it ſeege— 
ſchwader zurückberufen worden ſei, 
wird halbamtlich in Abrede geſtellt. 

General Kurokis Hauptquartier im 
Felde, Montag, 13. März (über Fu— 
ſan, 14. März). Man vermuthet, daß 
der größere Theil der zurückwei— 
chenden Ruſſen den Tiepaß erreicht 
hat. Die verfolgenden Japaner hatten 
häufig Kämpfe mit der Nachhut. Wenn 
General Kuropatkin einen Rückzug 
nach Charbin plant, ſo muß er ſeine 
Vorräthe vom Tiepaß fortbringen; 
denn er braucht ſie zum Unterhalt der 
Armee während des Marſches, und 
zwiſchen dem Tiepaß und Charbin ha— 
ben die Ruſſen keine Vorräthe. 

steht 


Sul.nd. 


Nur Udams oder Beabod»y, 
So enticheidet das Stuaatsobergeriht von 
Ko!orado. 


Denver, Kolo., 14. März. Im Bei- 
fein der Mitglieder beider Häufer der 
Staat3legizlatur hat das Gtaatäober- 
gericht eine Entjcheidung gefällt, mo- 
nach die Staat3legislatur nicht das 
Gouverneursamt für vafant erflären 
und daher auch nicht den Vizegouver- 
neur Yelle T. McDonald für dasjelbe 
ernennen Tann. Damit ift die Lage 
vereinfacht, indem der Streit aus 
Tchlieglich ziwifchen dem neuen Gouver- 
neur Ndams und dem alten Gouver- 
neur Peabody lingt. 

Nach dem Anhören der Entfchei- 
dung machte die Staatälegislatur eine 
Paufe bis morgen Vormittag. 

Die Ecnats:Ertratagung. 


Wafhington, D. K., 14. März. Als 
der Senat heute Vormittag um 11 
Uhe zufammentrat, wie Gallinger 
bon Nem Hampfhire darauf hin, daß 
feine beichlußfühige Zahl Mitglieder 
zugegen fei. Die Namenslifte murbe 
perlefen, und nad) einer Verzögerung 
entipraden dod; 44 Senatoren— was 
ein Quorum war—dem Namensauf- 
ruf. Auf Antrag Culloms von Illi⸗ 
noi3 ging ber Senat um 11:14 Uhr 
in Erefutivfigung über. 
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Ichenverlufte find feine 


Chicago, Dienftag, den 14. März 1905.— 


Aindeflens 20 Wodte. 


Bei einem New Norker Miethsta- 
jernenbrand! — Und etwa ein 
Halbhundert Berlegte. 


Nem York, 14. März. Bei einer 
Tchredlichen Tyeuersbrunft in Dem 
Dietdshaufe Nr. 105 Allen Str. (auf 
der Dftfeite, unfern der Grenze von 
„Kleindeutichland“ und „SKleinruß= 
land“) find heute zu früher Stunde 
mindeltens 20 Berfonen umgefommen. 
Etwa ein Halbhundert Anderer wur 
den berlekt, darunter 5 fo fchwer, daß 
man an ihrem Auffommen zweifelt. 
Lebtere liegen jebt im Bellevue-Hcipi- 
tal. Annähernd 200 Menjchen wohn— 
in dem Gebäude. 

Das Teuer war im Erdgefho ent— 
ftanden, verbreitete fich rajch bis hin- 
auf zum Dach und zerftörte jo ziemlich 
das ganze Gebäude; es hatte fchon 
grobe Fortichritte gemacht, ehe die mei= 
iten Bewohner des Gebäudes von ihrer 
Gefahr mußten, und viele diefer mur=- 
den abgefchnitten! Aufregende und 
herzzerreißende Szenen gab e3 in „Sten- 
ae. Manche der Abgefchnittenen mag- 
ten einen verzmeifelten Sprung aus 
dem Tenfter. Die meijten Todesfälle 
und Verletzungen aber wurden Dusch 
den überfüllten Zuſtand der Feuerret— 
tungstreppen an der hinteren Seite des 
Gebäudes verurfadt. 

Geit der „Slocum”-Kataftrophe hatte 
man in New Nork feine jo jammerpol- 
len Auftritte mehr gefehen, mie fie ich, 
als das Schlimmſte vom Brand bor- 
über mar, bei der Suche nad) den Leis 
chen abjpielten! 

Folgende Leichen find ibentifizirt: 

Rachael Solomon (45 Xahre alt), 
Sacob Solomon (16 Jahre), Iſaac 
Solomon (18 Jahr), eilie Cohen 
(15 Jahr), NRofe Wiener (23 Jahr), 
Eander Wiener (4 Kahr), Jda Mus- 
fowik (10 Sahr), Harry Kaufmann 
(19 Jahr), Rofe Miller (4 Jahr), und 
Morris Miller (A Monate). 

Ueber die Entjtehung des Tyeuer3 
erfährt man noch: Jfaak Davis, mel- 
cher mit feiner Gattin und feinen 8 
Kindern das Erdgeſchoß bewohnte, 
mar vergangene Naht aus gemeien, 
und als er frühmorgens heimfaı, be= 
gab er fich in feinen, vor den Wohn- 
räumen liegenden Laden und fam ge= 
rade rechtzeitig, um eine Petroleum 
Yampe erplodiren zu fehen! Er medte 
feine Gattin, und Beide verfuchten, die 
auffchlagenden Flammen zu Töjchen, 
icsoch ohne Erfolg. Dann mandten 
fie ihre ganze Aufmerkffamfeit darauf, 
ihre Rinder aus dem brennenden Ge- 
bäude zu bringen. Ein PBolizift, wel— 
her den Wlarm vernahm, lief herbei, 
und e3 murden alle Verfuche gemadit,, 
die fchlafenden Perfonen in Sicherheit 
zu bringen. Uber die Flammen grif- 
fen unheimlich fcehnel um ſich, und un— 
ter den aufgerüttelten Bewohnern 
brach eine ſchreckliche Panik aus. 

Ueberdies waren die Feuerrettungs— 
treppen mit Kehricht aller Arten der— 
maßen vollgeſchüttet, daß ſtellenweiſe 
gar nicht durchzukommen war, und 
Männer, Frauen und Kinder buchſtäb— 
lich geröſtet wurden, während die 
Flammen um ſie herum durch dieFen— 
ter ſchlugen! Eine der Rettungs— 
treppen hörte auf dem Dach eines 
Schuppens, 20 Fuß über dem Boden, 
auf, und ein Poliziſt, welcher dort ein 
Brett anlegte, ſtürzte mitſammt einem 
Kind, welches er in den Armen hielt, 
und wurde ſchlimm verletzt, während 
das Kind mit heiler Haut davonkam. 
Bald waren die Rettungstreppen roth⸗ 
glühend! Trotzdem beſtieg Leutnant 
Bonner (Sohn des früheren Teuer- 
mehrchef3) diefelben noch fünfmal, und 
jedesmal rettete er eine Frau oder ein 
Kind; einmal ftürzte er und murde nu: 
durch feine Kameraden vor dem Tode 
bewahrt. Mehrere Andere zeichneten 
fich ebenfall® durch hHeroifche Ihaten 
aus, 

Noh in vielen Beziegunaen mar 
da3 Gebäude eine wahre Menfchen- 
fal,e. ©o 3. 3. war ein Oberlidt am 
Dahe, unmittelbar am Ende einer 
Aufgangstreppe, unbemweglich, und eine 
der Ausgangsthüren mar nicht nur 
verfchloffen, jondern auch ganz zuge: 
froren. 

Gascrplofion und Braud. 


St. Louis, 14. März. Eine Feuers⸗ 
brunſt, welche durch die Exploſion ei— 
ner Kanne Gaſolin entſtand, zerſtörte 
eine Barbierſtube, eine Wirthſchaft, ei— 
nen Kramladen, 4 zweiſtöckige Etagen— 
gebäude und 4 hölzerne Wohnhäuſer in 
Weſt St. Louis, Bartmer Ave. Men— 
zu beklagen. 
Das Eintreffen der Feuerwehr verzö— 
gerte ſich beträchtlich dadurch, daß ſie 
ſtellenweiſe in dem Straßenſchlamm 
ſtecken blieb! 

Pittsburg, 14. März. Im Heim 
von Jakob Bittzer, an Breeds Hill 
Str., ereignete ſich heute eine Gasex— 
ploſion, welche zwei Häuſer völlig zer— 
trümmerte. Frau Bittzer verbrannte, 
und ihre Freundin Amelia Hopfins 
wurde töbtlich verlegt. Auch mehrere 
Teuerwehrleute trugen DBerlegungen 
davon. 

Die Exploſion wurde dadurch ver— 
urſacht, daß die beiden genannten 
Frauen mit einer brennenden Oellam⸗ 
pe nach einem Leck in der Gasleitung 
ſuchten. 


Dampfernachrichten. 


Wbgegangen. 
———— Bretoria, von Hamburg über Dover 


ee —5 nad Poiton. 
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Eüdkaliforniens Eturmſchaden. 


Los Angeles, Kal. 14. März. Der 
furchtbare Sturm, welcher über den 
ganzen Süden Kaliforniens dahinfeg— 
te und die Verbindung mit dem Nor— 
den völlig zerſtörte, iſt jetzt ſo ziemlich 
vorüber. Aber es kommen immer mehr 
Hiobspoſten über das angerichtete Un— 
heil. Der Sachſchaden am Strand von 
Santa Monica wird allein auf $200,- 
000 gefhätt! Das Auditorium zu 
Dcean Park wurde zerjtört, und 309 
Fuß Landungsbrüde wurden imegge- 
Ichwerımt. Der Wellenbrecher von San 
Pedro murde 200 Fuß meit zerftört. 
Viele Bäume wurden umgemweht, und 
die Straßen arg befehädiat. Die Me- 
thodiftenfirche von Boyle Heights mur- 
de vom Bi ib getroffen; ein arges Ge— 
twitter und Hagelfchlag begleitete den 
Regen. Viele Züge fönnen infolge der 
Ausſchwemmung bon Bahngeleifen 


immer noch nicht laufen. 
(Weitere Depeichen und Notizen auf der Annenfeite.) 


Lokalbericht. 
Feuer in Grand Croſſing. 


Gebäude der Grand Croifing Tad Co. 
eingeälchert. 


Schaden etwa $200,000. 


Im zmeiten Stod der dreiltödigen 
Druderei und PBappfchachtelfabrif der 
„Strand Eroffing Tad Co.“ entitand 
heute Morgen gegen acht Uhr auf biß- 
ber unaufgeflärte MWeife ein Teuer, 
melches jenes Gebäude in Schutt und 
Alche legte, ich auf anſtoßende ver— 
breitete, und etwa $200,000 Schaden 
berurfachte. 

Sämmtlihe Angeftelte, Männer 
und Mädchen, hatten unverfehrt die 
Straße erreiht. Da wagte fih Cha3. 
. Baumgartner, Grand Eroffing, 
nochmal3 in die brennende Anlage, um 
feinen Rod zu retten. Er erlitt Brand 
mwunden im Gefiht und an den Hän= 
den. Außerdem wurden ihm Haupt 
haar und Augenbrauen verjengt. Die 
Druderei und PBappfehachtelfabrit be> 
fand fich faft in der Mitte des aus- 
gedehnten Gebäudefompleres der 
Firma, deſſen Geſammtwerth etwa 
8400,000 beträgt. Sie war an der 
79. Str. gelegen und erſtreckte ſich, 125 
bei 125 Fuß groß, von Waſhington 
Are. bis zur South Chicago Abve., 
war verhältnißmäkig neu und mit 
werthvollen, komplizirten Maſchinen 
angefüllt. 

Die ganze, umfangreiche Anlage der 
Firma beſteht aus 22 Gebäuden, die 
durch Brandmauern getrennt und zwi— 
ſchen der South Chicago Ave., den Ge— 
leifen der Lafe Shore & Michigan 
Southern⸗ Bahn, der 77. und der 79. 

Straße gelegen ſind. 

Einer der Arbeiter bemerkte da 
Feuer, warnte die Angeftellten, lief 
hinaus und alarmirte die Feuerwehr. 
Die übrigen Angeitellten waren un= 
verzüglich auf die Straße geflüchtet. 

Schon nach wenigen Minuten trafen 
fünf Spritenzüge ein. Das Teuer, 
das an dem aufgejtapelten, leicht 
brennbaren NRohmaterial reichliche 
Nahrung fand, griff mit unheimlicher 
Schhnelligfeit um fih. ber erft, ala 
die Ylammen aus dem fchneebededten 
Dade Ichlugen, erließ. der die Löfch- 
arbeiten leitende Feuermehrmarfchall 
einen 2-11-Mlarm. Diefem Ieiftete 
auch der Feuerwehr-Chef Campion 
Folge, der dann das Kommando über: 
nahm. 

Um zehn Uhr glaubte die Feuerwehr 
ben Brand in der Gewalt zu haben. 
Als aber die Mauern und das Dad 
bes brennenden Gebäudes mit ohrbe- 
iäubendem Strachen einftürzten, naben 
auch) die Brandmauern theilmeife nach, 
ınd die ylammen theilten fich den Ab- 
tbeilungen 13—15 mit. Der ur: 
Iprünaliche Brandbert war die Abthei- 
lung 16. 

E3 wurde unverzüg'ich Verftärtung 
erbeten. In den Abtheilungen 13— 
15 befinden fich nach Ungabe der Be- 
amten der Firma fehr werthoolle Dia= 
ſchinen. 

Am Oſterſonntag 1897 wurde die 
ganze Anlage der Firma ein Raub der 
Flammen. Eine große Menge Arbei— 
ter wurde brotlos. Nach Jahresfriſt 
aber war die jetzige Anlage auf der 
Brandſtätte errichtet worden. 

Man muthmaßt, daß der heutige 
Brand durch eine Kreuzung elektriſcher 
Drähte verurſacht wurde. 

Den Angaben von Octavius N. 
Hutchinſon, Schatzmeiſter der Firma, 
gemäß, dürfte der Geſammtſchaden 
über 3200,000 betragen. 

Gebäude Nr. 16 wurde gänzlich 
zerſtört, desgleichen das Gebäude Nr. 
15, in dem ſich die Zaundraht- und die 
Polirabtheilung befanden. Gebäude 
Nr. 13, in dem gleichfalls Zaundraht 
hergeſtellt wird, iſt theilweiſe zerſtört 
worden. Dieſe Gebäude bedeckten ein 
Drittel des Flächenraumes der ganzen 
Anlage. 


— — — — — 
Das Wetter. 


Chic * und Umgegend: Ss Deus Abend, 
—— —— etwa 25 Grad über Null; 
orgen Schnee en er Regen und etwas wärmer. 
Rebbafter Oſtwind 
Illinois * ‚Indiana: mans oder Regen im 
nördlichen, üdlichen Abe 
Abend und fter Oftwin 
apakieder-Migigan: , in Go ben und. 
; wärmer im = i un 
Theil. Lebhafter Oftwin ichen 
Wislonſin: Schnee -: Abend und wärmer 
im nördliden und en n a il, mor 
oder Regen und etwas wärmer. Bebhah 


* — ſtellte ſich der T 
e Sig Bee Dad wi 
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5 Uhr⸗Ausgabe. 


Vor dem Richterſluhl. 


Mordprozeß von Jack Gallagher 
und Genoſſen begonuen. 


Schwierige Geſchworenewahl. 


Johann Hochs Anwalt zteht ſein Habeas 
Corpus-Geſuch als nutzlos zurück. — 
Aus dem Schlamme der Großſtadt. — 
Derfommene Eitern. 


Der Prozeß von „Sad“ Gallagher, 
Sohn Sandberg und Arel Vebeen un- 
ter der Anklage, den Konftabler Louis 
Biedermann in Blue Ysland ermordet 
zu haben, murbe heute vor Richter 
MeEmwen im Kriminalgeriht aufge- 
nommen, und der ganze Tag verftrich 
mit der Auswahl der Gejchmorenen. 
Diefe macht fehr langſame Fortſchrit— 
te. Der Bertheidiger der Angeklagten, 
James Brady, nimmt Anftoß an Ge- 
Tchäftsleuten und Angehörigen gelehr=- 
ter Berufe, und mwünfcht möglichft viel 
Arbeiter zum Dienft heranzuziehen, 
wohingegen Staatsanwalt Healy und 
fein Gehilfe DIfon feine Gemerktichafts- 
mitglieder zulaffen wollen, denn .Gal- 
lagher ſoll bekanntlich aͤls „Todtſchlä— 
ger“ bei Ausſtänden ſehr geſucht ge— 
weſen ſein. 

Der Gerichtsſaal war mit Gewerk— 
ſchaftlern und anderen Freunden Gal— 
laghers gefüllt. Dieſer und ſeine bei— 
den Kumpane ſehen noch recht jugend— 
lich aus; ſie waren gut gekleidet und 
hatten augenſcheinlich viel Sorgfalt 
auf ihr Aeußeres verwendet. 

Bis zur Mittagspauſe war noch 
kein einziger Geſchworener ausgewählt 
worden. Von vier vom Staatsan— 
walt angenommenen Geſchworenen 
hatte der Vertheidiger einen ſofort ab— 
gelehnt. 

Wallace W. Curtis, ein berathender 
Ingenieur, 539 Weſt Monroe Straße 
wohnhaft, wurde zuerſt vernommen, 
und vom Hilfsſtaatsanwalt Olſon 
nach kurzer Vernehmung angenommen, 
auch vom Vertheidiger. Plötzlich be— 
ſann dieſer ſich eines Andern, und 
Curtis konnte ſeiner Wege gehen. 

Michael T. Tierney, 1262 V. Van 
Buren Str., und Albert Stritzkowski, 
1055 North Weſtern Ave., Verſiche— 
rungsagenten, ſchienen beiden Seiten 
befriedigend zu ſein, der Frachtverla— 
der David Fitzgerald, 567 Holt Ave., 
wurde aber vom Staatsanwalt ohne 
Weiteres zurüdgediefen. In feiner 
Ansprache an die VBorgeladenen erflär- 
te Hilfsftaatsanmwalt Dlfon, daß Gal— 
lagher und Genoffen angeklagt jeien, 
Konftabler Biedermann in Blue %3- 
land ermordet zu haben. Auf die Be- 
meggründe ging er vorläufig nicht ein. 

Henry Webber und Henry Biehl, 
die angeblichen Befiter der Einmwurfs- 
majchinen, find zufammen mit ( alla= 
aber, Sandberg und Vebeeen ange- 
lagt, bislang aber nit erariffen 
worden. Sie follen Gallagher und 
feine Genoffen gedungen haben, bie 
Einwurfsmaſchinen in Blue %3land 
gegen Beichlagnahme durch Konjtabler 
zu hüten. 

Am 3. September 1904 fam Kon 
jtabler Biedermann mit zwei Gehilfen 
in eine Wirthichaft in Blue sland, 
um eine jolhe Mafchine mit Befchlag 
zu belegen, und Biedermann murbe 
geichoffen und getödte. Der Mord 
wurde angeblich von Gallagher began- 
gen, diefer beitreitet das aber und be= 
hauptet, überhaupt nicht zu jener Zeit 
in der Wirthichaft gemefen zu fein, 
fondern über eine Meile davon weg; er 
will in Blue Ysland Unterricht im 
Klopffehten negeben haben. 

Ueber hundert Zeugen werden ver= 
nommen merden, und ber Prozeh 
dürfte mindeften® vierzehn Tage 
dauern. 

Advokat J. Plotke zog heute vor 
Richter Kerſten das Habeas Corpus— 
Geſuch zu Gunſten von Johann Hoch 
zurück, da, wie er ſagte, der Ange— 
klagte nichts dadurch gewinnen könne, 
und ſelbſt, wenn der Richter geſtatte, 
daß Hoch Bürgſchaft ſtelle, ſo ſei es 
noch ſehr fraglich, ob jener ſie leiſten 
könne. Außerdem würde die Staats— 
anwaltſchaft dann Hoch ſofort prozeſ— 
ſiren. Der Richter geſtattete ihm nach 
Darlegung der Gründe, das Geſuch 
zurückzuziehen. Hoch war bei der Ver— 
handlung zugegen und wurde dann 
nach dem Countygefängniß zurückge— 
bracht. Hochs Prozeß dürfte dem von 
Gallagher und Genoſſen vor Richter 
MeEmen folgen. 

Die fjechzjährige Mary Goodman 
meinte heute bitterlich im Yugendge- 
richt, als ihrem Wunfd, zu ihrer Mut- 
ter in der Bridemwell zu dürfen, nicht 
mwillfahrt wurde. Ahr Vater lag, mie 
die Gerichtsbeamten wenigſtens aus— 
fagten, betrunfen in feiner Wohnung, 
9138 Superior Xoe., und fam au 
nicht zu der Verhandlung im Yugend- 
gericht. Das arme Kind war furdi- 
bar vernadjläffigt. Seit acht Tagen ift 
e3 im Gt. Vincent-Findelhaufe Die 
Beamten fanden fie und die Mutter in 
einem ſchmutzigen Kellergemadh; ver 
Mann rik aus, als er vernahm, daß 
das Find ins Augendgericht gebracht 
werben follte. Der vierzehn Jahre alte 
Bruder Marys, Thomas, hatte die Be- 
amten aufmertfam gemacht und fie ge- 

‚fein ben Eltern 
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Jahren fortgelaufen, da er das Trei- 
ben der Eltern nicht mehr anfehen 
fonnte, und hatte fich feither ehrlich 
durchgefchlagen, wobei ihm Verwandte 
halfen. Richter Mad ordnete die Vor- 
ladung der Eltern an. Das Kind bleibt 
inzmwijchen in jener Anitalt. 


Bereitelter Raubanfall. 


Die Polizei hat dabei anfheinend einen gu= 
ten Sang gemadt. 


Der Blumber PBatrid Ryan, 835 W. 
21. Str., befand fih Heute Mittag 
auf der hinteren Plattform eines Ka= 
belbahnmwagens der Blue J3land Xbe.- 
Rinie, al3 zwei Burfchen fih an ihn 
drängten und unter der Drohung, ihn 
umzubringen, fall3 er einen Laut bon 
fih gebe, denVerfuch machten, ihn au3= 
zuplündern. Ryan rief troßdem um 
Hilfe, und im nächjften Augenblid be- 
fand fich der Deteftive Wm. gan, 
der auf der vorderen Plattform des— 
felben Wagens geftanden hatte, an fei- 
ner Seite. Die beivenfaubgefellen wars 
fen fih nun auf Egan, der fie auf die 
Straße hinabitieß und dort denfampf 
mit ihnen fortjette. Schließlich gelang 
e3 dem Detektive, die beiden Kerle zu 
unterjochen, worauf fie nach der Des- 
plaines Str.Bezirkswache geſchafft 
wurden, wo ſie ſich Frank MeCoy und 
Harry Johnſon nannten. Nach der 
Angabe der Polizei iſt MeCoy erſt vor 
wenigen Tagen aus dem Staatszucht— 
hauſe von Wiskonſin entlaſſen worden, 
und er und Johnſon ſollen eine ganze 
Anzahl kürzlich auf der Weſtſeite ver— 
übter Raubanfälle auf dem Gewiſſen 
haben. 


Beteran in übler Lage. 


Soll behufs Erlangung einer Penſion einen 
Meineid geleiſtet haben. 

Samuel 9. . Jmelzeir über fechzig 
Sahre alter Mann, wurde heute von 
Hilfs = Bundesmarfhall Griffin in 
Mount Carroll, ZU., mo er feit eini- 
gen Jahren bei feiner verheiratheten 
Schmejter wohnt, verhaftet, unter der 
Anklage, behufs Erlangung einer Ben 
fion meineidig geworden zu fein. Der 
Alte zerfleinerte gerade Holz, al3 der 
Beamte ihn für verhaftet erklärte. Mit 
Ihränen in den NWugen betheuerte 
‘mel feine Unfchuld, er könne, wie er 
behauptete, weder lejen noch Tchreiben. 
Heute Nachmittag wurde. Jmel dem 
Bundestommiffär Foote vorgeführt. 

‘mel ift ein armersfohn aus 
Pennfplvanien und Hatte fich dort in 
ein Regiment einreihen laffen und 
den ganzen Krier mitgemadt. Bor 
mehreren Jahren jtarb feine Frau, 
und da e3 ihm fchlecht ging, fam er 
um Benfion ein.Später fiedelte er nad) 
Mt. Carroll über. Wahrfcheinlich 
wird er zum Prozeß nah Pittsdurg 
gebracht werden. 


— —— — — 
Staats- oder Bundesgericht? 


Wenn Richter Kohlſaat am 17. 
März die Frage der Zuſtändigkeit der 
Bundesgerichte in dem Bankerottver— 
fahren der Pan-American Banking 
Co. erörtert, will der vom Staatsge— 
richt ernannte Maſſeverwalter Day be— 
antragen, die Sache an die Staatsge— 
richte zur Erledigung zu verweiſen. 
Der Anwalt des früheren Präſidenten 
der Bank, Wm. H. Hunt, will das be— 
kämpfen und auch beantragen, daß die 
Ernennung Days zum Maſſeverwalter 
aufgehoben und die ganze Angelegen— 
heit den Staatsgerichten entzogen 
werde. 


Hohe Belohnung. 


Der Viehzüchter Jakob Klein jr. 
von Downers Grove hat 82000 Beloh— 
nung Demjenigen zugeſichert, der ihm 
Mittheilungen macht, die zur Verhaf— 
tung und Ueberführung des Halunken 
führen, der ſeiner Anſicht nach am 
Mittwoch Abend in ſeinen Stall ſich 
eingeſchlichen und ſeinem Rennpferd 
Huganetta Gift gegeben hat, dem es 
am Sonntag erlag. Auch erſuchte er 
die hieſige Polizei, ihm behilflich zu 
ſein, den Miſſethäter zu ermitteln. 
Das Pferd hatte im vorigen Jahre 
das Alvis Derby in Springfield ge— 
wonnen. 

— 
Das hat er nun davon. 


Der 17jährige Meyer Genberger, 
Nr. 498 Morgan Straße, wurde heu- 
te, al er an der dur das 
Schubgitter abgefperrten Seite einer 
E. Haljted Str.-Car flebte, von einer 
aus der entaegengefegten Richtung 
fommenden Cleftrifchen abgeftreift. 
Der Verunglüdte, der ſchwere Verletz— 
ungen erlitt, fand Aufnahme im 
County = Hofpital. 

— — — — 

* Harry Hausmann, Nr. 183 Hu: 
ton Straße, der am 5. März infola? 
einer Zampenerplofion fchwere Brand: 
mwunden erlitt, ift heute im Paffavani: 
Hofpital gejtorben. 

* Arthur Hermann, 17 Jahre, Nr. 
10,700 Ealhoun Xve., erfticdte heute in 
der Leinölmühle an 110. Str. und 
Terence Avenue unter einer Ülenge 


- Zeimfamen, die aus einer Schütte auf 


ihn ftürzte. Hilfe fam zu fpät. 


u rn 


Der Schnelldampfer ae —— nach Voll⸗ 
endun⸗ ſeiner Rebaraturen, feine Fahrt von 
Queenstown nach New York wieder aufnehmen. 


— Boshaft.— Fhre Freundin hat ja 
—— Geficht, — Kein Wunder, 


ren Droguift! 


Abgewiefen, 


Die Nichtigkeit? = Bejhiwerde von 
Albert G. Wheeler und Genofjen. 


Werden prozefirt. 


Das von Heren Sarfon und anderen Krafts 
wagenfahrern im Bundesgericht gegen die 
Stadt angeftrengte Einhaltsverfahren. — 
Die Wähler: ARegiftrirung. 


Abgemwiefen hat heute der Kriminal- 
richter Tuthill die Nichtigkeitsbeſchwer— 
de, welche von den Vertheidigern 
der wegen angeblicher Urkunden— 
fälſchung, bezw. Meineids in An— 
klagezuſtand verſetzten Herren Whee— 
ler, von der zIllinois Tunnel 
Company“, Er-Stadtjchreiber Loeff⸗ 
ler, Hilf3- Stadtfchreiber Ehrhorn, Er- 
Ald. Novak und as. Higgins, Werf- 
führer der Druderei, in melcher bie 
Protofolle der Stadtrathg- Sitzungen 
gedruckt werden, gegen die fraglichen 
Anklagen eingeiegt wurden. Der Rich— 
ter entſcheidet im Gegenſatz zu dem von 
der Vertheidigung eingenommenen 
Standpunkt, daß eine widerrechtliche 
Abänderung eines Sitzung-Protokolles 
des Stadtrathes als eine Fälſchung zu 
betrachten ſein würde, und daß durch 
eine ſolche Fälſchung allerdings, wie 
es in der Antklageſchrift behauptet 
wird, Eigenthums Iniereſſen würden 
beeinflußt werden fünnen. Der Ridh- 
ter zählt dann in feiner Entfcheidung 
auf, wie die „Illinois Telephone and 
Telegraph Co.“ vom Stadtrath im 
Februar 1899 zur Anlegung unter— 
irdiſcher Kondukie für die Unterbrin— 
gung von Telephondrähten privilegirt 
worden ſei, wie dann ein Jahr fpä— 
ter verlautet habe, daß die Geſell— 
ſchaft bei der Einrichtung ihrer Tun— 
nels ihre Befugniſſe überſchreite. Auf 
Antrag des Alderman Herrmann ſei 
dann, Ende Januar 1900, eine amtli- 
che Unterfuhung der Tunnelanlagen 
angeordnet worden. Der Stabt-Xn- 
genieur habe über das Ergebnif diefer 
Unterfuchung berichtet und der Bericht 
jet zu den Atten gelegt worden. &8 
werde nun behauptet, daß betreffä der 
Entgegennahme bes Berichtes die fal- 
Ihe Angäbe in das Protokoll einge 
ſchmuggelt worden, jener Bericht ji 
bom Stadtrath „gutgeheiken“ worden. 
Ob das ſich wirklich ſo verhalten habe, 
ſei vorläufig nicht Sache des Gerichts— 
hofes zu entſcheiden; dieſer habe nur 
mit den in der Anklageſchrift enthalte— 
nen Angaben zu thun, deren Wahrheit 
eine Dokumentenfälſchung bedingen 
würde. Daß es auch wegen der in der— 
jelben Verbindung gegen Er-Ald. No- 
baf und den Druder Higgins erhobe- 
nen Meineidsanklagen zu einem Pro- 
zeßverfahren fommen müffe, verftehe 
ih von felbft. 

Auf Antrag des Staatsanmwaltäge- 
bilfen Lindley wurden hierauf die An- 
geflagten aufgefordert, „Schuldig“ 
oder „Nicht Ichuldig“ zu plaibiren. An: 
malt Levy Mayer antwortete im Na= 
.. ber fünf Angeklagten „Nicht fchul- 
ig”. 

Bei der heutigen Wähler -ıRegiftri- 
rung geht es im Allgemeinen fo glatt 
und ruhig zu, wie es in Bezug auf ber- 
artige Angelegenheiten nun fchon feit 
vielen Jahren in Chicago zur ftehenden 
Regel geworden ift. Aus den Stimm- 
plägen 335 W. Madifon und 106 W. 
Adams Str. wurde der Wahltommil- 
fion von den Wahlbeamten gemeldet, 
e3 verlangten dort einige junge Leute, 
angeblich Studenten, daß ihnen Aus- 
funft über die Angaben ertheilt mer: 
den möge, welche gemwiffe Leute gemacht 
hätten, um ihr Recht auf Regiftrirung 
zu begründen. Die MWahlbeamten 
fragten an ‚od fie dDiefe Augtunft geben 
dürften. E83 wurde ihnen geantwortet, 
daß fie durch folche Mittheilungen ei— 
ner TFreiheitsitrafe von brei bis zmölf 
Monaten Dauer ausfegen würben. Die 
Kommiflion fchidte dann einen ihrer 
Snfpeftoren nah den bezeichneten 
Stimmpläßen, die neugierigen Frage- 
fteller hatten fich aber fhon entfernt 
gehabt. 

Die Mitglieder der MWahlbehörbe 
erwarten, daß fi heute ziifchen 
50,000 und 60,000 Gtimmgeber re= 
giftriren laffen merben, von denen 
etiva 45,000 jeit der leßten Wahl um= 
gezogen find, fodaß die Zahl der neuen 
Stimmgeber fi auf nur 10,000 bis 
15,000 jtellen wird. 


— —ñ— — — 
og den Kürzeren. 


Im Verlaufe einer Prügelei, die 
heute früh an Ban Buren Straße und 
Plymouth Court ftattfand, murbe 
Wm. Yadfon jämmerlich verbläut; 
außerdem verrentte er fich den rechten 
Knöcel. Er wurde, nachdem er im 
Samaritei-Hofpital verbunden mor- 
den war, nach feiner Wohnung, Rr. 
632 W. 63. Straße, geichafft. Die 
übrigen drei Kampfhähne hatten -vor 
dem Eintreffen der Polizei das - N 
geräumt. 


* Der jährige Yofeph Bolfandfi, 
Nr. 2236 W. 51. Place, —* dr 
heute in jelbftmörberifcher 
leichte Schußiwunde bei. Er ꝛer 
nn 2 fein, a ei : Year 

angeblich vor wen 
laſſen hat. 





— — a. holte eö nun hervor. 


Der Woias. 


Eine Befhidhte aus dem Hin, 
Don Karl Emil Franzos. 


(19. Fortjegung.)' 
XI Kapitel. 

Sn den nädhjjten Tagen war Gender 
ehr zerfnirfcht, die Neue, die Muth- 
lofigfeit Lafteten jchwer auf ihm. „E3 
mar Nothiwehr,” fagte er ich zur Ent- 
fhuldigung, aber wenn er die Trauer 
der Mutter jah oder ihrem finjteren, 
borwurfäpollen Blid begegnete, fam er 
fi mie ein rechter Sünder vor. 

Dann freilich regte fich jener leichte 
©inn iwieber, der ihm ebenjo im Blute 
lag, iwie der dunkle Drang nach feinem 
Ziel. ES gab nun freilih nur noch 
eine Hilfe für ihn: der Direktor in 
Ezernowit mußte ihn aus feinen Bar- 
nomwer fetten befreien, aber biejer 
Mann that es auch fiherlich! Und felt- 
jam genug wuchs feine Zuverficht deſto 
mehr, je länger die Antwort auf ſich 
warten lie. 

„Warum jcehmweigt er?” dachte er. 
„Weil der gute Menich eine Bejchäfti- 
gung für mich jucht. Einen anderen 
Grund fann er gar nicht haben. Wollte 
er „Nein“ jagen, er würde mich darauf 
nicht warten lafjen! Und bis er was 
findet, Brauch’ ich ja nicht müßig zu 
bleiben: ich hab’ ja Die Bücher i im Klo⸗ 
ſter! Freilich ſchneidet mein Fedko 
mürriſche Geſichter, wenn ich cihm kei— 
nen Schnaps zahlen kann, aber er laßt 
mich doch immer hinein, und mit ber 
Seit wird mir der liebe Gott auch wies 
der zu einem Flafchchen Slibomih für 
ihn verhelfen! Und am Frieren fann 
doch mir nichts liegen! Hab’ ich als 
Kutfcher bei Simche immer hinter dem 
Ofen ſitzen können?“ 

Nur Eines machte ihm ernſte, ja, 
bittere Sorge, was er nun leſen ſollte. 

Mit der Emilia Galotti war es 
ſchlecht gegangen, er hatte faſt nichts 
davon verſtanden, mit dem .nädhjten 
Bändchen des „Theater von Leifing,” 
ivie der verailbte Wiener Nahhdrud be= 
titelt war, dem „Philotas,“ ging e3 
gar nicht mehr. 

„sch verfteh’3 nicht!" jchrie Sender 
endlih jchmerzlih auf und jchnellte 
empor. „Und mwa3 ich nicht verjteh”, 
das ef’ ich nicht weiter.“ 

Unjhlüffig begann er mwieber feinen 
Rundgang um den Tifch. Seine Zähne 
tlapperten vor Froft, was ihm freilich 
nicht zum eriten Male begegnete, nur 
daß er diesmal diefe eifige und zugleich 
moderfchwere Luft aleihjam bis in 
fein Herz hinein dringen fühlte, viel- 
leicht meil ihn heute auch das ln 
behagen des Gemüths jo jehr peinigte. 
Darum fam ihm auch) diesmal Yepfo 
nicht zu früh, und als fie an der Ta= 
tarenpforte jchievden, fehmebte es ihm 
auf den Lippen: „Ich fomme nicht 
wieder!” 

Er jprach es nicht aus, und jehon 
nach wenigen Stunden jchien ihm ber 
bloße Gedanke eine Sünde... Freilich 
perjpürte er ein heftiges Kraßen in | 
Hals und Naje. Am Abend brach eine 
arge Grippe aus, und der Huften ließ 
ihn auch des Nachts nicht ruhig jchla= 
fen, aber das fihien ihm wahrlich fein 
Grund, um am nädjften Tage das 
Klofter zu meiden, und vollends gab 
es feinen inneren dazu. Wenn er dad 
„Spiel“ vom Philotas nicht verjtand, 
jo durfte er es freilich nicht meiter 
lefen — aus der Erfahrung mit 
„Emilia Galotti” wußte er nun, mie 
wenig Nuten ihm verlei bot. ber 
was folgerte daraus? Er mußte eben 
ein anderes Spiel juchen, das er fafjen 
fonnte. 

Bor Allem etwas von „Schedipier,“ 
dem Berfafler des „Schaje.” Dieſen 
Dichter verftand er gewiß, und das 
war ja obendrein, wie ihm Wild ver- 
fichert, der größte, der je für die Bühne 
geſchrieben. Freilich hatte er jeine 
Merfe bisher in der Bibliothek nicht 
aufgefunden, aber ficherlich waren auch) 
fie vorhanden, und dann war ihm ge= 
holfen. Sein Herz flopfte vor Er: 
regung, wenn er daran dachte, daß er 
nun vielleicht auch jenes „Spiel,“ das 
ihn in Ezernowit jo mächtig ergriffen, 
würde nachlejfen fönnen. 

Die beiden nädhjiten Male verbrachte 
er die Stunden in vergeblichem Sucden, 
Regal an Regal jah er dur), uns 
geheure Staubmwolten jagte er auf und 
zerftörte Taufenden von Spinnen die 
emfige Arbeit ihres aanzen Lebens; 
Antli, Hände und Gewand überzogen 
fih mit einer Schmußfrujte, und der 
Huften wurde fo arg, daß ihm ber 
Bruftkaften bei jedem Athemzug ieh 
that. Aber „Schedfpier“ jtand auf 
feinem ber Bücherrüden. 

Gerade der beite fehlte! Wie war 
bie zu erklären?! „Bielleiht haben 
die Mönche nicht3 von ihm wiffen mol- 
len,“ dachte er, „weil er an einer Stelle 
für die Juden ein Herz gezeigt hat! 
Aber ba3 fann’3 doch nicht fein,” fiel 
ihm fofort bei, „dus hat Lejfing nod) 
mehr gethan, und der ijt da!“ 

Sndep — fein Gutes hatte dies. ver- 
geblihe Suchen dod. Zur Zeit, da 
noch Wild fein Lehrer gemwejen, hatte 
diefer einmal, als er ihn bejonders 
bartnädig mit Fragen gequält, lachend 
ausgerufen: „Ich bin ja fein Konver- 
ſationslexikon!“ Natürlich hatte er 
durch dieſe Abwehr nichts erreicht, als 
die erneute Frage Senders: „Was iſt 
das?“ Wild hatte es ihm erklärt und 
beigefügt, das ſei ein ſehr nützliches 
Buch, man könne darin Alles finden, 
was man wiſſen wolle. 

Ein ſolches Buch war Sender bei der 
u nad dem großen Dichter in die 

gefallen. Er hatte e3 beijeite 
Viel⸗ 
bicht war es beſſer, wenn er ſtatt der 
unverſtändlichen Spiele dies nützliche 
Merk durchlas. Treilich mar e8 gerade 
Fein ermuihigendes Anzeichen, daß er 
auch hier ſchon von dem Titel keine 
* berftand: „Konverjationzlerifon 

* a em Realmörterbud.“ 
3 vielleicht ging e8 mit dem Tert 
a . Daß man ein foldhes Buch 
* nur zum Nahichlagen bemübe, mußte 

‚er natürlich nicht, er [hlug das * 
Blait auf und las weiler, unter be— 
Räufpern, Huften und 


| 


Säuglinge Gefiht 
voll von Wunden. 


Ohren ſahen aus, als ob ſie abfallen 
wollten. — Ganzer Körper mit Aus: 
ſchlag bedeckt. — Drei Nerzte konnten 
nicht heilen. — Kindes Zuitand ver: 
ſchlimmerte ſich. 


Geheĩilt durech Enticura 
in zwei Wochen. 


Frau George 3. Eteeje, von 701 Eo= 
burn Str., Alron, Ohio, meldet in nad» 
jscehendem Briefe eine weitere jener be= 
merkenswerthen Heilungen von foltern> 
den, entitellenden Hautauzfchlägen, wie 
ie täglich durch EuticurasSeife, unter- 
It bon Guticuras Salbe, bemerfitelligt 
erden, nachdem ärztlide Behandlungen 
und alle übrigen Mittel fehlgejchlagen: 
„Eltern anderer fleiner leidenden Eäug- 
linge gegenüber Halte ich e& für meine 
Pilicht, Ihnen mitzutheilen, ma3 Cutis 
cura für mein QTöchterchen gemen bat. 
hr ganzer Körper bededte fich mit Aus 
jüyag, und mir gebrauchten alle und em» 
pfohlenen Mittel, aber ohne Rejultat. Sch 
ließ drei Yerzte holen, die einer wie der 
andere behaupteten, der Kleinen helfen 
u fönnen, deren Zujtand jich jedody ans 
dauernd verfchlimmerte. Shr Siörper war 
eine Mafie von Wunden, ihr Gefichtchen 
war fozufagen meggezehrt, ihr: Ohren 
fahen aus, al3 ob fie abfallen tollten. 
Nachbarn riethen mir,, Cuticura-Seife 
und Salbe zu bejchaffen, und ehe ich die 
Hälite de3 Stüdes Seife und der Dofe 
Elbe aufgebracht hatte, waren die Wırs 
den fämmtlich geheilt, und Geficht und 
Rörper meiner Kleinen waren fo rein, 
vie bei einen neugeborenen Kinde. ch 
möchte nicht mehr ohne diefe Mittel fein, 
und wenn fie fünf Dollar toiteten, ans 
ftatt fünfundfiebzig Cent, der ganze 
Betrag, der mir ausgaben, um unfere 
Kleine zu ‚uriren, nadhdem wir manchen 
Sollar Für. Herzte und Arzneien ohne die 
gute Wirkung verausgabt hats 


ten 
Shlaf fir Säuglinge. 
Nuhe fir Mütter, 

Eofortige Linderu:.> und erfrifchender 
Edlaf für hautleidende Säuglinge und 
Kuhde für ermattete, nequälte Mütter, in 
Mmarmen Bädern mit Euticura-Seife und 
fanfter Einreibung mit Cuticura-Salbe, 
dem borzüglichen Haut = Heilmittel und) 
dem reiniten Linderungsmittel. 


Guticura Eeife, Ointment und Bille 
n ive 
der ganzen Welt verkauft. Motter Drug nt 
Eorp., Pofton, alfeinige Eigenthümer. 
RI Beitellt “How to Cure Baby Humours.” 


&o erfuhr er, daß „Na 


“4 


Schnäuzen. 
ein Zluß in Frankreich fei, „Lachen 
eine Stadt in Preußen, „Aal”" ein! 
Ichlangenfürmiger Fiſch, und „Abbots⸗ 
ford“ das Landgut eines Herrn Wal— 
ter Scott, den er aber nicht kannte. 

Kurzweilig war auch dies nicht, und 
hätte ihn die Kälte im Bücherſaal und 
ſein körperliches Mißbehagen nicht 
wach erhalten, ſo wäre er wohl über 
dem Bande eingenickt. Und natürlich 
beritand er auch in diefem Buche nicht 
Alles. Iroßdem hielt er tapfer aus 
und hatte bereit3 erfahren, dab „Af- 
bar“ ein monagolifher Kaifer von 
Hindojtan gemejen, und „Akerſide“ 
ein engliſcher Dichter, als ſich ein Hin— 
derniß ergab, daß auch dieſen beſchei— 
denen Leſefreuden ein Ende zu machen 
drohte. 

Dies Hinderniß war die Ueberzeu— 
gung des Fedko, daß jede Arbeit ihren 
Lohn verdiene. Wohl ließ er Sender 
täglich ein. Aber ſeine Miene ward 
immer düſterer, und an dem Tage, da 
dem wißbegierigen Jüngling der Ge— 
nuß winkte, über ‚Üerfibe“ hinaus zu 
ten „Afephalen“ zu gelangen, ftief der 
Alte beim Empfang an der Tataren- 
pforte einen fo tiefen Seufzer aus, daf 
Sender wohl oder übel um den Grund 
fragen mußte. 

„Weil mein Herz jchiwer ift!” er- 
widerte Fedfo. „Ein Jude im Klofter 
— es Ahut doch nicht qui! Geftern 
Hagt mir der Pater Defonom, daß 
unjere Schweine aar nicht mebr fett 
werden wollen! Am Ende ijt das doch 
ein Sauber....” 

„Aber Fedto,“ mandte Gender trau- 
rig ein, „wie fannjt Du das glauben! 
Schweine mager zu machen, ift doch ein 
[chmwerer Zauber, und ich hätt’ nichts 
davon! Wenn ich zaubern fönnt’, 
möcht’ id mir meinen Hujten und 
Schnupfen mwegzaubern, und nod lie- 
ber möcht” ich dann meinem lieben 
Fedlo ein Fläſchchen Slibowitz in die 

Taſche zaubern. Denn Geld hab' ich 
leider nicht.. 


Das — dem Alten ein, 
fröhlich machie es ihn nicht. 


„Ich habe nur gemeint,“ entſchul— 
digte er ſich, „weil Ihr —* lieben 
Thierchen nicht leiden könnt.. Ein 
dummes Volk ſeid Ihr! Keinen 
Schweinebraten eſſen, keinem Mädchen 
nachlaufen, keinen Schnaps trinken, 
keine Lieder ſingen — ein ganz dum- 
me3 und traurige Bolf.. Aber 
wenn e8 auch nicht Dein Zauber iſt, 
ſo vielleicht Gottes Strafe: Ihr laßt 
mir einen Juden in's Kloſter, ich mache 
Eure Schweine mager! Das bedrückt 
mich Tehr.“ 

„Aber ohne Grund,” tröftete Gen- 
der. „Wenn wir nächtteng wieder bei 
Srul Schänker zuſammenſitzen, werde 
ich es Dir beweiſen.“ 

„Nächſtens?!“ fragte Fedko kum— 
mervoll. „Mein Herz iſt ſehr ſchwer! 
— könnte es nicht heute ſein?... 

„Ich ſage Dir ja: kein heller!. er 
Aber nächjitens, wenn unter Deiner 
Udreffe ein Brief aus Czernowitz 
kommt — Du weißt ja!“ 

„sh mweiß, daß Du ihn erwarteft!“ 
ermwiderte Tyedfo jchmerzlih. „Aber 
fonft weiß ich leider nur, daß unfere 
armen Schweinen — übrigens, wie 
Gott will! Für eine Woche will ich's 
noch tragen!“ 

Auch Sender ſeufzte tief auf, als er 
diesmal in die Kutte des Aemilius 
ſchlüpfte und ſich an dem großen Tiſche 
niederließ. Und ſeine Bekümmerniß 
war nicht erheuchelt., Noch eine Woche“ 
— er mußte, dab Fedko Wort halten 
würde. Dann war ihm das einzige, 
was er hier au8 eigener Kraft zur Er- 
reichung feines Zieles thun konnte, ab- 
geſchnitten.. 

Betrübt beugte er ſich auf das dicke 
Buch nieder. 

„Akerblad, Johann Davbid, ſprich 


aber 


„D#” warum fol ih „Of“ Tprechen \ 


— fol mir einer erklären, nein ich 


das thun ſoll? iſt das gut von den | 


Husten?! Aber meinetmegen!: Sprech) 
ich Ok“ — Alſo „ſchwediſcher Spra⸗ 
chenkenner“ — das iſt doch gewiß für 
mich nöthig, zu wiſſen! — „lebte 1795 
ala Geſandiſchaftsſekretär in Kon— 
ſtantinopel“ — das iſt ja in der Tür— 
kei, dort ſpricht man doch nicht ſchwe⸗ 
difch! — „ſtarb 1819 in Muße in 
Rom“ — verſteh' ich auch nicht, an 
zwei Orten zugleich kann man doch 
nicht ſterben — entweder in Muße 
oder in Rom — und das iſt Alles, und 
darum ſoll ich „Ok“ ſprechen.. 

Erzürnt ſchlug Sender das * zu 
und ſprang auf. 

„Sch Narr!“ rief er, 
Narr! Eine Stund’ frier’ ich jest 
zum Erbarmen, und was hab’ ich 
während ber Zeit gel lernt? Daß einer, 
mo ich immer „DE“ fprechen fol, wie 
man im Gebet an gewilfen Stellen 
immer „Amen“ jagen muß — daß die- 
fer Eine gut jchwedifch gefonnt hat. 
Morgen weiß ich Beides nicht mehr, 
aber den Huften und Schnupfen bes 
halt’ ich noch lange... Und wenn ich 
fo bedent’, was ich überhaupt während 
der drei Wochen aus dem Buch da ge= 
lernt hab’ — lachen könnt’ ic), wenn 
ic) nicht weinen müßt’! nd für diefe 
Sad’ fih frant maden und au nod) 
Schnaps zahlen und jorgen, md man 
das Geld dazu herffimmt?!.. Ich 
werd' dem Fedko ſagen — wenn er 
nur ſchon käm' — ich werd' ihm 
Jagen 

Er ſchlug mit den Händen um ſich, 
daß Staubwolken aus der Kutte fuh— 
ren, und murmelte vor ſich hin, was 
er dem Alten ſagen wollte. Aber es 
währte noch eine Stunde, bis Fedko 
erſchien, und während dieſer Zeit über— 
legte ſich Sender die Sache anders und 
gründlicher. 

Nein! Er gab das Leſen nicht auf, 
ſo lang es anging! Es ſchien keinen 
Nutzen zu haben, aber war er gebildet, 
war er ein „Deutſch,“ ſtand ihm dar- 
über ein Urtheil zu?! Und wenn e3 
nußlos war, jo that er doch, was er 
fonnte! „Hilf Dir felbit, dann wird 
Dir Gott helfen.” — Der fromme 
Spruch aus feiner Knabenzeit, an den 


„ic großer 


er lang nicht u gedacht, Hang wies | 
. „Aushalten muß | 


der in ihm auf.. 
ic), aushalten!“ 

Als Fedko endlich Fam, fagte er ihm 
ı genau das Gegentbeil deilen, 
ı zuerjt beablichtigt: 


nn ——— — — — — — — — — — 


„Hin und zurück“ 
ũber unſere acht erhöhten Geleiſe 
herein und hinaus von Chicago. 


Acht Züge täglich — Morgens, Mittags, Abends und Mitternacht 
zwiichen Chicago und Springfield und St. Louis 


Kınmer geihübt Dur Das Blod Signal Syitem und in einander gehenden Weichen, — 


Ein perfettes Stein belafietes Bahıbett. — Kein Staub. 


Kein Raul. Keine Aidhe, 


Elektriſch erleuchtete, Dampf geheizte Züge. 
Kafe Eßwaggon Dienſt — Rahlzeiten a la Karte. 


sket-Offices- 


Dingeben, denn aus Angit por dem 
Iode fürchtete feiner mehr das Sila 
venleben . Dod da erichien Dan 


| fo, und er allein rettete jie alle. 


was er, 
er jei ihm ſehr 


dankbar und hoffe, ihm dieſe Dank— 


barkeit bald zu beweiſen. 
Der Greis nickte. 
„Binnen einer Woche,“ 


ſagte er 


nachdrücklich und entließ ihn auf die 


Straße. 
(Fortſetzung folgt.) 
Das brennende Herz. 


Bon Marim Gorki. Deutih von Klara 


Berger. 
Vor alten Zeiten lebte irgendwo ein 
Volksſtamm, beffen Wohnpläße an» 
tet Geiten von großen, undurchdting⸗ 
lichen Wäldern umgeben waren, wäh— 


| und Bangen! 


Dankfo war einer von ihnen, ein 
Thöner Jüngling — die Schönen Jind 
immer fühn, und er jprach zu feinen 
Gefährten: 

„Mit Gedanken mälzt man Gteine 
nicht aus dem Wege. Wer nichts thut, 
mit dem mwird es nicht andere. Was 
bergeuden wir die Kräfte mit Grübeln 
Erhebt Euch), wir wol- 


| Ien in den Wald und durch ihn hin- 
| durch, er muß ja ein Ende haben, — 


| feinen 


hat doch alles auf Erden ein Ende! 
Kommt!“ 

Gie fahen ihn an und erfannien, 
daß er befler war als fie alle, denn aus 
Augen Teuchtete Kraft und 


| Feuer. 


rend an der vierten Geite die Steppe | 


lag. €3 waren fröhliche, jtarke, tühne 
Leute, die nicht viel brauchten, vielleich 
Zigeuner. Aber dann kam eine unru— 
hige Zeit für ſie, denn andere Stämme 
erfchienen und berjagien die früheren 
in die tiefen Wälder. Dort breiteten 
fih Gümpfe aus und — 
herrſchte, denn der Wald war ſehr alt 


flochten, daß man die Sonne und den 
Himmel nicht ſah. us den Sümpfen 


Leute kamen darin um, einer nach dem 
anderen. Darob weinten die Weiber 
und Kinder des Stammes, und die 
Väter grübelten und grämten ſich. 

Sie mußten fort aus dem Walde, 
und dafür gab es zwei Wege: der eine 
führte zurück, und dort waren die ſtar— 
ken, ſchlimmen Feinde, der andere vor— 
wärts, und dort ſtanden Rieſenbäume, 
die ihre mächtigen Aeſte dicht ver— 
—*— und die knorrigen Wurzeln 
tief in den zähen Schlamm der Suͤm— 
pfe ſenkten. Dieſe Bäume ſtanden re— 
gungslos und ſchweigend wie aus 
Stein, ſelbſt am Tage in grauer Däm— 
merung, und umſchloſſen Abends, 
wenn die Feuer brannten, jene Leute 
noch) enger. \mmer war ein Ring um 
fie, per fie zu erbrüden drohte, die an 
die weite Steppe gewöhnt waren. lind 
noch jchredlicher war es, menn der 
Wind die Wipfel der Bäume bemegte, 
der ganze Wald dumpf und drohend 
braufte und ein Grablied den Leuten 
fang, die fich darin vor ihren Feinden 
veritect hatten. 

&o jaßen fie und fannen näcdhtelang 
beim dumpfen Waldesraufchen, im gif- 


tigen Hauche der Sümpfe. Gie faßen, | 


ı rer Weg! 


„yühre Du uns!“ fagten fie. 

Da führte er fie... 

Ginträctig folgten ihm. alle.‘ Sie 
glaubten an ihn. Das war ein fehwe- 
Dunfel war’3 und bei je- 


| dem Schritte that der Sumpf aierig 
; feinen Moderrachen auf, die Menjchen 


| jperrten den Weg gleich einer 


und jeine Zweige waren fo dicht ver- | gen Mauer. 
8 ſo dich Schlangen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


zu.verfälingen, und die Bäume ver- 
mädhti- 
ihre Xejte waren tie 
ineinander verflochten, 
überall ftredten fich Wurzeln aus, und 
jeder Schritt foftete Schweiß und Blut. 
©o aingen fie lange... Und immer 
dichter i.urde der Wald und immer 
geringer die Kräfte! Da fingen jie 
an, gegen Danfo zu murren und jag- 


ten, daß e3 doch vergebens fei, wenn , 


er, der Junge, Unerfahrene, jie führe, 
Doc er ging voran und war muihig 


! und heiter. 


Aber einmal grollte der Donner über 
dem Walde, und die Bäume begannen 
dumpf und drohend zu flüjtern. 
wurde jo dunfef, als hätten fich alle 
Pächre feit Anbeginn der Welt darin 
vereinigt. Die Eleinen Merjchen gin- 
gen unter der: aroßen Bäumen dahin, 
beine drohenden Leuchten der BVlike, die 
ſchwankenden Riefenbäume fnarrten 
und raufchten ihre Zorneslieder, und 
borı blaulichen Schein der Blibe be- 
leuchtete Baume Tchienen lange, fnor- 
rige Arme um die vor der Finiternif 
flüchtenden Zeute zu ftreden, al3 woll— 
ten fie fich verflechtend verjuchen, Tie 
in dem dichten Nebe feitzuhalten. 

Der Weg tvar fehwer, und bie er- 
müdeten Leute verloren den 


| Rürzten | ie jih auf Danfo, der ihnen 


und in lautlofem Tanze bufchten bie | boranging, und machten ihm zum Vor- 


Schatten vom Feuer um fie her, ihnen | 
aber jchien ed, als wären e8 nicht | 
Schatten, jondern die böfen Geifter 
des Waldes und der Sümpfe, die dort 
triumphirten . 


| 


' wurf, daß er fie nicht zu, führen ver- 
ftehe. So thaten fie: fie blieben jte= 
ben, und beim triumphirenden Raus 
[hen des Waldes, inmitten fchauern- 
ber Finiterniß, müde und zornig, be» 


Aber nichts entfräftet jo Leib und | gannen fie über Danto Gericht zu hal- 


Geele des Menſchen, wie kummervolle 
Gedanken, die wie Schlangen das Blut 
aus dem Herzen ſaugen. So wurden 
jene Leute ſchlaff vom Denken. Furcht 
erhob ſich unter ihnen und feſſelte ſie 
mit ſtarken Armen, und Schrecken er— 
ben: die Weiber mit ihren Klagen 
über die am Sumpfhauch Geftorbenen 
| und das Gejchid der furchtgefeffelten 
Lebenden, und feige Worte wurden 
laut im Walde, zuerjt jcheu und leife, 
dann immer lauter und lauter... . 
Schon wollten jie zum Feinde gehen 
und jich jelbjt und ihre Freiheit ihm 


_ TONSILINE 


ift ein — Hausmittel für Halskrankbeiten 
wunde Kehle, wunder Mund und äune 
weichen ſchnell ſeiner —— Es iſt nicht 
langfam und ermüdend bei der 


Heilung 


fondern gibt fofortige Linderung. Tonftline ift 
bollitändig € fieht allein als ein 
wunderbar Mittel für 


Halsfänmergen 


und alle äbnliden Leiden. , 
25: und" 50c Bi auen Wpsthetern. 
‚she Tonfiline Ga. ‚Santen, D, 


| 
| 
| ftieg Dünfte auf, und die 


| Kraft erichöpft, 


} 


| Muth, Eu u führen, 


Er ı bit unſer Verderben,“ ſagten 
„Du haſt uns fortgeführt, unſere 
und dafür ſollſt Du 


ſie. 
ſterben!“ 
Ein jäher Blitz mit krachendem Don— 


ner ſchien ihr Urtheil zu beſtätigen. 
„Ihr ſagtet: fühte Du uns! — und 


ich habe Euch geführt!“ rief Danko, in— 


dem er ſich ihnen mit unbewehrter 
Bruſt entgegenſtellte. „Ich hatte den 
darum that 


ich's! Und Ihr? Was habt Ihr ge— 


than, Euch zu helfen? Ihr ſeid ge— 


—— ‚bon ihnen semozjen. De 
* flammte fein Gerz Beil-auf in bem 


gangen und fonntet Euch nicht den 
Muth für einen längeren Weg erhal- 
ten. hr feid nur gegangen, gegangen 
wie eine Herde Schafe!“ 

„Er fol fterben! Sterben foll er!” 
brülften fie durcheinander. 

Und der Wind faufte und braufte 
zu ihrem Brüllen, und Blibe zerriffen 
die Finfternig. Dankto fehaute auf die, 
um beretmwillen er all die Mühe auf fich 


‚genommen hatte und fah, daß fie wie 


wilde Thiere waren. Viele umftanden 
ihn, abet aus den Gejichtern fprah 
fein Erelmuth, ‚und er durfte feine 


der Fluß roth wie das 
heißem Strahle 
| Bruſt 


Es 
Blick vor ſich auf die weite 


Muth. , 
Ader fie Shämten fi, ihre Schmäde | 
einzugejtehen, und in Zorn und Wuth | 


(101 Adams Str., 
Union Depot, 


Verlangen, fie zu retten und EI — * einem 
leichten Weg hinaus zuleiten, und aus 
jeinen Augen funtelteg‘ die Strahlen 
dieſes geivalti gen Feuers, 

Und plöglich zerriß er jich mit den 
Händen die Bruft, ri fein audendes 
Herz heraus und hielt es hoch über den 

58 Flammte jo heil wie die 
Sonne und heller als Jie, und derWald 
verftummte, von diejer Yadel großer 
Menfchentiebe erhellt; die Finſterniß 
zerflatterte vor ihrem Licht und ver— 
jant j Ihaubdernd | tief im Walde, im Mo- 
——— des Sumpfes. Die beitürz- 
ten Leute aber ftanden tie berjteinert. 

„Run —* uns weitergehen!“ rief 
Danko und ſtürzte voran; das glühen— 
de Herz hoch in den Händen, erhellte er 
ihnen den Weg. 

Mie Durch einen Zauber forigezogen, 
drängten fie ihm nad. Da begann 
der Wald von Neuem zu rauſchen und 
wiegte verwundert die Wipfel, doch 
ſein Rauſchen wurde von den Tritten 
der vielen vorwärts eilenden 
übertönt. Alle ſchritten jetzt ſchnell 
und fühn dahin, fortger iſen bon dem 
wunderbaren Schaufpiel des brennen 
den Herzen. 

- Und plöt ich that fich der Wald vor 
ihnen auseinander und blieb hinter ih- 
nen zurüd, dicht und ftunnm, und 
Dankto und die Leute alle tauchten in 
einem ganzen Meere von Sonnenschein 
und reiner, regenfreier Quft unter. 
Das Gemitter war Hinter ihnen über 
dem Wal (be, und hier ‚rahlte die Son= 
ne, athmete bie Steppe, 
| Hhaubegliberte Gras wie taufend Bril- 


lanten, und der Fluß erfchimmerte mie 


flüffige3 Gold. E3 war Abend, und 
in der untergehenden Sonne erichien 
Blut, das in 
Dankos zerrijjener 
entſtrömte. 

ſterbende Danko einen 
Steppe, 
warf einen frohen Blick ringsumher in 
das ſich vor ihm ausbreitende Land, 
und er lächelte ſtolz und glücklich. — 
Dann ſank er um und ſtarb. 

Die befreiten, hoffnungsfrohen Men— 
ſchen bemerkten ſeinen Tod nicht und 
ſahen nicht, daß neben Dankos Leich— 
nam noch immer ſein kühnes Herz 
flammte. Nur ein Vorſichtiger be— 
merkte es, und da ihn Furcht überkam, 


Der warf 


! trat er mit dem Fuße auf das ftolze 


Herz... 
erloſch. 

Das ſind die blauen Funken in der 
Steppe, die vor jedem Gewitter erſchei— 
Wi. 


Da zerftob e3 in Funfen und 


Beilt Erfäliung in einem Tag. 
Nehmt Larative Promo Ouinine QTablet3. 
Npotheler gibt’3 Geld zurüd, wenn fie nicht 
heilen. © W Grove’5 Unterichrift auf 
Schachtel. 2äe. Ino,difaä2 
— — 


Aus einer kleinen Reſidenz. 


(Eine kindiſche Tragilomödie, von Hugin.) 


Ort der Handlung: Düdeburg, die Haupt: und Re: 
fidenzftadt des Fürftentkinans Schaumburg: Sippe. 
Seit: Nor 2 Nadren. Ein Harer Wintertag, Rad: 

mittags 4 Uhr. 


Aus dem jveben geöffneten Thor 
des Gymnaſiums, dem Landesherrn 
zu Ehren Adolfinum genannt, ſtrömt 
ein Rudel Quartaner ins Freie, alle 
mit Schlittſchuhen in der Hand, alle 
beſtrebt, möglichſt ſchnell den Schloß— 
graben zu erreichen, der I 
befannt geivorden it — dem Pußli- 
fum zum Gislauf freigegeben wird. 
Sn wenigen Minuten find mir zur 
Gielle, im Nu jind die Schlitifchude 
angefchnallt und wir unferer Zwanzig 
find juft im Begriff, uns ins Bergnü- 
gen zu ftürzen, da taucht plöglich eine 
uniformirte Geitalt mit Pidelhaube 
und Säübel auf, die und jchon von 
weitem ein dröhnendes „Halt!“ zuruft. 

Wir Halten erjtaunt ein, der Uni- 
formirte nähert fich und beginnt mil 
dem ihm zunädhft jtehenden Jungen 
folgendes Berbör: 

„Wie heigt Du?“ 

„Hans — * lautet die Ant- 


‚näc-.| tigfeit erfordert, zu: 


Reute | 


funtelte das | 


„Dann darfite hier nich laufen!“ 

Der Junge fteht Tpracios, fein 
Duartanerftolz geht im Nu gänzlich in 
die Brüche, er ift dem Meinen nahe. 

indes geht die Frage mweiter an den 
Nächſten, der mit ſeinem Genoſſen 
Arm in Arm daſteht und dem Inqui— 
renten den Kammerherrn v. Birken— 
ſtein als ſeinen Vater bezeichnet, wo— 
rauf der Mann des Geſetzes, ſichtlich 
befriedigt und mit wahrnehmbarer 
Sehachtung i in Ton und Haltung, dem 
Sungen ven Weg freigibt. 

„ber mein Freund Frik Toll mit! 
Tagt der Sohn des Kammerherrn und 
ivill feinen, nicht gerade elegant geflei= 
beten Gefährten mit fich ziehen. 

„Was ift denn dem fein Vater?“ 

„Schloffermeifter!” 

Ein verächtlicher Blick nebit entipre= | 
chender —— des Uniformir⸗ 
ten: „Denn jeht es nich, der is doch 

| nich Hoffäbig!“ 
Wir blidten uns fragend an, aber 
fchon geht das Verhör meiter, bis ber 


ru 


„Boftfetretär.” 


Hüter von Anftand und Sitte unfere | 
Cchaar in zwei fehr ungleiche Theile | 


geichieden hat, deren fleinere fi : ann 


— hald verlegen, halb Tchadenfroh — | 
mit Bemilligung des Gemwaltigen aufs ' 


Eis beaibt. Wir anderen ziehen ber- 
fort und zähnefnirichend ab, 


bier feine andere Eisbahn eriftirt — 
| ganz außer Stande find, von den un? 


ben Gebrauch zu machen. 

Und unfer Groll ift umfo giößer, 
meil nie: — von uns ſo recht weiß 
! was tn alfer Welt das —— — 
offähig eigentlich bedeutet; auu) eine | 
chleunigſt angefiellte Beraihung för⸗ 
ert kein Ergebniß zu Tage, denn we- 
er im lateiniſchen, noch im griechi- 
ſchen Lexikon, die wir zu Rathe zogen, 


| 
|6 
*4 
Ihe 
| ber 


fand fich das merkwürdige Wort; un 
fer Primus meinte nach langem Weber: | 


legen, die alten Griechen und Römer 
| müßten e3 am Ende gar nicht gefannt 
haben. Walter Kuhn, der etwas fri- 
tifh veranlagt war, wollte daraus | 
folgern, daß es mit der Kultur der Al- 
ten dann Doch wohl nicht fo weit her 
fein könne, wie man ung in der Schule 
immer Klar zu machen verfuchte, wenn 
iänen eine Eigenfhaft, deren Fehlen 
fcheindbar doch ein böfer moralifcher 
Defekt fein mußte, nicht einmal dem 
Namen nad) befannt gewejen war. ‘es 
denfall3 mar uns zehnjährigen Quar= 
tanern jchmerzlih fühlbar gemacht | 
werden, daß unfere von hoffähigen 
Eltern. abjiammenden Conpennäler ob 
diefer Eigenichaft ala Wejen höherer 
Art zu behandeln feien, was feinen 
Eindrud auf uns nicht verfehlte. 


Sedeh Duartaner haben meijt eine 
lebhafte Neigung für foziale Gleichheit | 


in ihren Kreifen u und jo wurde bamals | 


nach erregier Debatte fajt einftimmig 
beichlofien, zmwed3 gerechter Außaleis | 
hung diefer, nach der eben gemachten | 
bitteren Erfahrung nicht meazuleug- 
nenden „$mparität“, die „Hoffähigen” | 
in corpore noch am felben Abend zu | 
verbauen — am felben Abend nod, 


| „auf daß die Sonne nicht aufgehe über | 


unferem Zorn“, wie der bibelfundige | 
Walter Kuhn diejen Entſchluß höh⸗ 
niſch begründete. 


Ob's geſchehen iſt, weiß ich heute 


nicht mehr, denn — lang, lang iſt's 
her — — Aber ſo, wie es hier geſchil— 


dert iſt, ſchied man vor 20 Jahren in 


der Reſidenz der Fürſten zu Schaum⸗ 
burg-⸗Lippe die Schafe von den Böcken, 
auch wenn ſie erſt zehnjährig waren — 
von Rechtswegen! 

Warum ich dieſe Epiſode aus mei— 
ner Jugend erzähle? Sie liegt doch, 
wie erwähnt, zwanzig Jahre zurück! 
Oder hat ſich etwa in dieſer langen 
Zeit garnichts geändert, werden noch 
immer auf der fürſtlichen Eisbahn in 
ber Reſidenzſtadt Bückeburg die Quar⸗ 
taner von Gendgrmen auf ihre Hofſä⸗ 
higleit beftagt? O nein, die Gerech—⸗ 
lonftaliren daß 


— r wurde 


unſern 
Eltern bitterlich grollend, daß ſie nicht 
hoffähig ſind und wir deshalb — da 


zu Weihnachten beſcherten Schlittſchu⸗ 


Murquette Buildiug, Telephon Harriſon 4470. 
Canal und Adams Str, Telephon Main 2123. 


ner Jugend mußten unfere fteuerzah- 
lenden Väter, wenn fie vom Ufer aus 
die mehr oder minder große Kunitfer= 

Hiokeit ihrer Sprößlinge auf dem Eife 

bewundern mollten, zähnefnirfchend 

anfehen, wie die Jungens —jobald die 
mangelnde Hoffähigfeit der rejpeftiven 

Bäter feitgejtellt mar — durch Gen 

darmen des. Staates jchleunigft ent= 
| fernt wurden, bevor fie durch ihre Be= 
| rührung Unheil anrichten fonnten. 

Heute, mo ich — nad langjähriger 

Abweſenheit von meiner Vaterſtadt — 

zum erſten Mal wieder das Treiben 
auf dem eisbedeckten Schloßgarten be— 
trachte, konnte ich zu meiner hohen Be— 
friedigung feſtſtellen, daß auch hier der 
Fortſchritt eingezogen iſt, daß heute 
Poliziſten Sr. Durchlaucht —auch mit 
Pickelhaube und Säbel — das beſor— 
gen, wozu man vor zwanzig Jahren 
noch Organe des Staates in Anſpruch 
nehmen durfte! 

Glückliche Reſidenz! Dreimal ge— 
ſegnetes Bückeburg! Während drau— 
hen in der Welt der menſchliche Geiſt 
von Fortſchritt zu Fortſchritt eilt, 
während die „rothe Gefahr“ an allen 
Horizonten auftaucht, und im fernen 
Diten zwei Reiche in einem Ringen be- 
ariffen find, das in feinen Yolgen deu 
Grodfreis erfchüttern fan, kennt man 
in Büceburg, der Hauptftabt des Rei- 
ches, in dem felbjt Bismard „nir to 
feggen“ hatte, nur eine Angft und 
Sorge: die oberen Zehntaufend —man 
| verzeihe den Ausdrud, die Refidenz hat 
nur 5000 Einwohner — von ber zer= 
| fegenden Berührung mit dem „Volke“ 
| fernzuhalten — genau wie vor zwan⸗ 

zig Jahren! 

| Und ich glaube, wenn ich nach fünf- 
| Hundert Jahren wieder einmal de3 We- 
ges fommen und meine Schritte zur 
fürftlichen Eisbahn Ienfen könnte, wie- 
: der würde ich fehen, daß Leute mit Pi- 
: delhaube und Säbel auf dem Schloß- 
graben umhergehen, eifrig bemüht, die 
Schafe von den Böden zu fondern. 


—-—— 


Erneuert da3 Chitem, bringt Eu reines 
Blut in die Adern, madt Münner nnd Frauen 
ftart und gefund. Burdod Blood Bitters. In 
jeder Avothefe. dft 


— +9 


Mecklenburgiſches. 


Im Mecklenburger Lande beſteht 
noch mancher alte Brauch, der in die 
Gegenwart nicht mehr hineinpaßt, aber 
trotzdem noch ſorgfältig eingehalten 
wird. In Wismar beziehen z. B. 
Rathsherren und andere ſtädtiſche An— 

geſtellte neben ihrem Gehalt verſchie⸗ 
dene Naturaleinkünfte. Bei der dor— 
tigen Stadtkämmerei erhält jedes 
Rathsmitglied von dem zu Wismar ge— 
hörigen Erbpachthofe Dammhuſen 
jährlich zwei lebende fette Gänſe und 
von den drei bãuriſchen Erbpächtern zu 
Vor⸗Wendorf, einem anderen wisma— 
ſchen Gute, einen Haſen. Das „Bäcker⸗ 
| amt,“ die Büderzunft, muß am far= 
| freitage den Kämmereiherren ſowohl 
wie den Profeſſoren, Deputirten und 
| dem GSeftetär der Kämmerei fog. 
' Reihenfemmeln und außerdem zuWeib- 
| nachten ven Rüthen der Kämmerei 
' Kringel und Kuchen liefern. Weiter- 
hin empfangen die jog. „Hebungen” 
auf Grund noch beftehender Stiftun- 
' gen Reihenfemmeln, Stollen, Holz und 
Mein für ihre Beamten. Der Wisma- 
rer Bürgerausfhuß wollte diefe Bräu- 
che, die fich ja längft überlebt haben, 
abichaffen und wünfchte die Ummand- 
‘ Jung diefer Naturaleinkünfte i in Geld⸗ 
zahlungen, die in die —— flie⸗ 
ı Ben ſollten. Der Rath der Siadt 
hat dies aber abgelehnt, da die Be— 
theiligten ihre Zuftimmung nicht gege⸗ 
ben haben. 


— Kindlihe Zrage. — Paulchen 
(Sohn eines Dichters): Papa, wieviel 
bat Schiller eigentlich für eine Zeile 
feiner Gedichte befommen? 

— Auftlärung. — Tourift: „Mas 
fhmwimmt denn da Schivarzes im u 
Sodawaſſer herum?“ — De 

„Das wird halt a Stüdel Ke 
‚ber Koflenfäure fein!“ 





‚ ACASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. Säuglinge und Kinder. 


Di Sort, Di Ihr Inne 


— Baar 
| simdaline theFoodandRegula- 
| ting the Stonachs and.Bowels of 


I INFANIS SÜHILDREN 


| Promotes Digestion. Cheerfur 
| ness and Rest.Contains neither 
| Opium,Morßhine nor Mineral. 
ı' Nor NARCOTIC. 
ee 
dix. ze Send 
Rochelle Salt = 


Anise Seed # 
Faber a 
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| Tion, Sour Stomach, Diarrhoea |h* 


EL J 
Trägt die - 


Unterschrift 


Gebrauch 


Aperfeci Remedy for Constipa- x £ 


Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ness and LOSS OF SLEEP. 


FacSimile Sıgnature of 


Seit Mehr Als 
—— Jahren 





Teſegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Associated Press.“) 


salaub, 


Baufr auber an Der Arbeit. 


Toledo, D., 13. März. Nach jpäles 
rer Angabe wurden bei dem nächtii= 
chen Banfraub zu Genoa $25,000 bis 
30,000 in Baargeld (zZuerjt war nur 
pon 82000 die Rede gemeien!) und 
außerdem für etma 850,000 Werthpa= 
piere erbeutet. Die Räuber find noch 
nicht einaefangen. Sie fuhren bier- 
ber; als fie jedoch Jahen, dah die Poli- 
zei ihnen auf ben yerfen war, verlie- 
Ben fie ihr Gefährt und verbufteten. 
&3 find nicht 3, fondern 4. 


Uuinoifer Legislatur. 


Sprinafield, 14. März. m Staats 
abgeordnetenhaus brachte MeKinley, 
vom County Cook, die Anti-,Truſt“⸗ 
Vorlage ein, welche vom Generalan— 
walt Stead entworfen und vom Gou— 
verneur Deneen empfohlen wurde. Sie 
iſt eine Umarbeitung einer früheren 
Vorlage. U. A. dehnt ſie den Begriff 
eines „Truſt“ auch auf Lebens- und 
Feuerverſicherungsgeſellſchaften aus 
und bei — daß Jemand, welcher 
durch einen „Truſt“ geſchädigt iſt, zu 
doppeltem Er rſatz berechtigt fein joll. 
Novijeveit und Mütier » Kongref;. 


men.” .8., 14. März. Vor 
dem, bier tagenden Nationalfongreß 
der Mütter hielt Präjivent Roofeveit, 
von Frau Frederid Schoff aus Phila- 
delphia vorgejtellt, eine längere Rede, 
worin er den Andrang der Bevölkerung 
nad) den Städten, auf Koften des Lan 
bes jehr beklagte, das Heim berherr- 
lichte und jich iider die Pflichten der 
Ehegatten verbreitete, namentlih in 
Hinficht auf die fommende Generation 


und das nationale Gedeihen. Die Rebe | 


mwurbe mit großem Beifäll aufgenont= 
men. 
Neue Exploſion am Sremi! 

St. Petersburg, 14. März. Es ver— 
lcutet aus Moskau, daß während 
der Nacht eine Exploſion dicht an den 
Mauern des Kreml ſtattgefunden habe. 

Auch wird gemeldet, daß ein Koſa— 
kenoffizier in Moskau aus Rache er— 
mordet worden ſei. 

Kharkow, Rußland, 14. März. Eine 
Feuersbrunſt, von der man vermu— 
ihet, daß ſie vorſätzlich gelegt wurde, 
zerſtörte Läden im Werth von einer 
halben Million Dollars, und 9 Perſo— 
nen wurden jehmwer verleßt. 


Erdbeben in Michtgan! 


Menominee, Mich. 13. März. Ein 
ziemlich ſtarker Erdſtoß, bei welchem 
die Häuſer wackelten, wurde während 
der Nacht hier verſpürt. Vorher hatte 
man dumpf rollende Geräuſche gehört. 


Ausland. 


Ränke im Sultanspalaſfſt 


Konſtantinopel, 14. März. Neue 
Palaſtränke, wie ſie in der Umgebung 
des Sultans etwas ſo Gewöhnliches 
ſind, haben zur plötzlichen Flucht von 
drei hohen türkiſchen Beamten geführt, 
nämlich: General Ahmet Paſcha, Ge— 
neral Riza Paſcha (Adjutanten des 
Sultans) und General Arif Bey (des 
Sultans Kämmerer). Alle dieſe ſollen 
geflohen ſein, um die Folgen einer ge— 
heimen Polizeikabale im Sultanspa— 
laſt zu entgehen; dieſe Kabale ſoll ge— 
gen ihr Leben gerichtet geweſen ſein. 
Riza Paſcha wurde jüngſt auf der 
Straße von einer Schaar Männer an- 
gegriffen, und dies joll im Auftrag des 
Chefs der Geheimpolizei gefchehen fein. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Sihralter: König Albert von New Vort. 

Glasgow: Laurentian von New dor. 

Antwerpen; Kroonland von New Vor 

Southampton: Kaijer Wilhelm der Große, don 
New Dort nah Bremen. 

Bremen? Breslau don New Vort 

wi altar: König Wldert, von New Vort nach 
Gen 

San Frranzislo: Dakota von Hawaii, 

Genua: Meimar von Nein Vork, über Reaper. 

Marjeille: Veruaia von New 9 

NRiw Vork: Eretic von Neapel u, 5 


Adgegangen. 
New nes: Brandenbure nach Bremen. 
N har Citta die Napoli nah New Wort 
braltar; se —— don Genua und Rea · 
pe nach Rew 


—* 


Die Reichsſtags-Vielrednerei. 
8 inffenfolonie inBerlin.— JuftizrathKö:ners 
Dollmadıt zu Ende. — Selir !Deingartner 
bi leibt. 
Epezialfabeldepeiche der „NR. 9. Staatsyeitung".) 
Berlin, 14. März. Für die nußlofe 
Vielrebnerei im deutfchen Reichstag, 
gegen welche die ganze Preffe vergebens 
Sturm An iſt es as daß 
bei dem Etatpoften: Gehalt des Staat3= 
jefretärs des Innern, Grafen Poſa— 
dowsky, nicht weniger, als 60 Redner 
das Wort erariffen und über alles 
Mögliche „zum Fenfter hinaus“ fhra- 
chen. Dabei ift das Haus nur jelten 
beſchlußfähig, und die Abwicklung des, 
noch ellenlangen Arbeitspenſums läßt 
jo ziemlich Alles zu wünfchen übrig. 
Der „Verein —— Zuckerindu⸗ 
ſtrieller“ hat eine Petition an die Re— 
gierung gerichtet, ſie möge bei einem, 
enventuell mit Amerika abzufchließen- 
den Handelövertrage dafür forgen, daß 
der deutſche Zucker mit dem kubani— 
ſchen, wie überhaupt mit Rohrzucker, 
bei der Einfuhr in die Ver. Staaten 
gleichgeſtellt werde. 
Im Berliner Bezirke „Ge ſundbrun— 
nen“ iſt neuerdings eine förmliche ruſ— 
ſiſche Kolonie ——— welche ſich 
— Deſerteuren und geflüchteten Re— 
ſerviſten gebildet hat. Die meiſten ha— 
ben ſofort Arbeit in Fabriken gefunden 
und man erwartet, daß die Zuzügler 
der Gemeinde nicht zur Rait fallen 
werben. E&3 mird zugleich mit Be— 
jtimmtheit darauf gerechnet, daß die 
Kolonie bald bedeutend anmachlen 
wird, meil infolge der ftetig mißlicher 
gewordenen Lage auf dem Kriegs— 
ſchauplatze und der immer ſtärker um 
| fich greifenden Gährung im Innern 
| des Zarenreichs der Erodus gewaltige | 


| 
ih 
— 
= 
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Juland. 

— Die Bant in Benton, Ky., wurde 
bon Einbrechern um $4000. beraubt. 

— Die Legislatur von Portorito ijt 
nad Haufe’ gegangen, nachdem fie 40 
Geſetze gemacht. 

— Teuer zerftörte eines der jtattlid)- 
ı ten Gebäude von Mantato, Minn., den 
Slaß-Blod. Verluft $150,000. 

— Bei einem Zugzufammenftoß zu 
Streator, Ill, wurden 6 Perſonen 
verletzt, darunter 2 rauen jehwer. 

— Der Bolizift Yeremiah Barker in 
NemYoıf hat unerwartetermeife $300,- 
er aus Kalifornien und England ge- 
erbt. 

— Aus Kenofha, Wiß., ift Marga- 
ret Tierney, Tochter mohlhabender El— 
tern, fpurlos verfehmunden, nachdem 
fie wiederholt damit gedroht hatte. 

— Ueber eine Million Einmwande- 
rer wird im Lauf diefes Kahres von 
der&inwanderungsfommiffion in New 
Dorf erwartet. 

— Man madt fi) in Honolulu feine 
Hoffnung mehr darauf, jemals Auftlä- 
rung über den Charakter de3 Todes 
bon Frau Stanford zu erhalten. 

— Al3 Entfettungsmethode für 
Frauensperfonen empfiehlt die „Schön- 
heitsjachverftändige" Elifabeth U. E. 
Mpite in New Morf, mit dem Geficht 
nad) unten zu Tchlafen. 

— In St. Louis wurde Burt Can- 
non oder Gannon, in der Verbrecher- 
melt „das Eihhörndhen” genannt, un= 
ter der Anklage der Falfchmünzerer 
verhaftet. 

— Geiltlihe in Indianapolis haben 
eine Bewegung begonnen, wonach Die 
Kirchen durch direkte Beiteuerung ihrer 
Mitglieder, im Verhältnif zu ihrem 
Belit, erhalten werben follen. 

— infolge de3 Hochmwaflers brad) in 
203 Angeles, Kal., die Brüde der 7. 
Str. zufammen, etwa 15 Berfonen 
türzten in das Wafler, und minbejten3 
2 find ertrunfen . 

— Kriegsſekretär Taft ſtellt in Ab— 
rede, daß in der amerikaniſchen Zone 
des Iſthmus von Panama das Gelb— 
fieber zunehme; aber mit Malaria — 
fügt er hinzu — habe man ſtark zu 
fümpfen. 

— Auf die Irrenhausmärterin Ma— 
bei Heroll von Bartonpille, $U., wurde 
aus dem Hinterhalt gefeuert, und e3 
wird befürchtet, daß fie tödtlic} ver— 
mundet tft. Das Motiv derThat tft noch 
in Geheimniß gehült. 

— Harry Dapis, ein befannter ©e- 
Thäftsmann in Kanfafee, IU., welcher 
Kandidat für das Amt des Tomwn-Kol- 
leftor3 ift, will jeder der 16 Kirchen der 
Stadt $50 im Fall feiner Ermwählung 
geben. 

— Der italienifche Botfchafter in 
unferer Bundeshauptftabt mill näd): 
itens nach Teras reifen, um die borti- 
gen Aderbauverhältnifje im Intereſſe 
feiner Landaleute eingehend zu jtud!- 
ren. 

— Bor dem großenkXaden des frübe- 
ren Generalpoftmeifters Wanamaler in 
Philadelphia murte ein barmlofer 

„Crank“ verhaftet”, welcher Straßen- 
paffanten zurief, er molle Wanamalfer 
umbringen. Ein Schießeifen hatte er 
nicht. 

Ausland. 

Einbrecher raubten aus der 
ftädtifchen Kaffe von Colon, Panama, 
$3000. 

— Der deutige Studententag in 
Berlin hieß fajt einftimmig den Plan 
der Gründung eines Verbandes beut- 
ſcher Hochſchulen gut. 

— In einer Verſammlung zu Halle 
a. S. beſprachen die Rektoren der preu— 


| Dimenfionen annehmen mag. Big jekt | Bifchen Univerfitäten afademifche Fra- 


haben ich dieteuanfömmlinge als fein | gen. 


ſtörendes Element erwieſen. 

Das amtliche „Dresdener Journal“ 
meldet, König Friedrich Auquft von 
Sachen habe dem jüngjt vielgenannten 
Yuftizrath Dr. Körner die Volln macht 
entzogen, die Rechtangelegenheiten !n 
Saden der Gräfin von Montignofo, 
der gefchiedenen Gattin desMonarchen, 
fortzuführen. An feiner Statt habe 
der Miniiter des Kal. Haufes, Dr. n. 
Seydmwib, denAuftrag erhalten, fich der 
meiteren Verhandlungen anzunehmen. 
Diefer Schritt ift ohne Frage al3’yolae 
des unpaflenden Benehmen Körners 
in Florenz anzufeben. 

Die Direktion des hiefigen Thalia- 
Iheaters theilt mit, daß die Verhand— 
lungen betreff3 eine® Gaftfpiel3 des 
| ganzen Perfonals, einfchließlich Guido 
Thielſchers, in Amerika dem Abſchluß 
nahe ſeien. Im Falle ſich alles nach 
Wunſch regeln laſſe, werde das Gaſt— 
ſpiel im September ſeinen Anfang 
nehmen. 

Felix Weingartner hat ſeine, im ver— 
gangenen Oktober angekündigte Ab— 
dankung als Dirigent der Symphonie— 
konzerte der königlichen Opernhauska— 
pelle nunmehr zurückgezogen und wird 
zur Genugthuung des kunſtverſtändi— 
gen PBublitums auf dem Pojften blei- 
en. 


Streiks und Unruhen wachſen! 


St. Petersburg, 14. März. Jetzt be— 
ſteht hier ſogut wie ein Generalſtreik 
der Drucker und verwandter Geiverte, 
und e3 fcheint, daß die Zeitungen aber 
mals ihr Erjcheinen einstellen müffen! 
— Den ftreifenden Angeftellten ver 
Staatsfabrifgn, fomeit fie fie zur Ar- 
mee- oder Marinereferve gehören, ift 
angebroht worden, fie auf den Kriegs- 
ſchauplatz zu ſ chicken, wenn ſie nicht ſo⸗ 
fort zur Arbeit zurückkehen. 

Warſchau, 14. März. Immer weiter 
greifen die Unruhen in Ruſſiſchpolen 
um ſich, und zwar in Stadt und Land. 
Auch die Tagelöhner haben ſich dem 
Streik angeſchloſſen. Wie man hört; 
haben die Iruppenreferven Befehl be- 
fommen, fi für alle Fälle bereit zu 
halten. 

WBahlfrawalle in Epanien. 


Madrid, 14.März. Hier ſowohl, wie 
in Barcelona und Valencia ereigneten 
ſich in Verbindung mit den Propin- 
zialwahlen Unruhen. 

In Valencia, wo Revolver und Sã⸗ 


bel benutzt wurden, gab es einen Todten d 


und viele — 


— Der Kaiſer Menelik von Abeſſi— 
nien hat der Nationalbank von Egyp— 
ten einen Freibrief für die Errichtung 
einer Staatsbank von Abeſſinien ge— 
währt. 

— Kaiſerkönig Franz Joſeph reiſt 
demnächſt nach Budapeſt ab, um die 
Löſung der beſtehenden Schivierigkei⸗ 
ten mit Ungarn perſönlich in die Hand 
zu nehmen. 

— Die Zioniſten, welche das, von 
der britiſchen Regierung für jübifche 
Kolonifation angebotene Gebiet in 
Britiſch-Oſtafrika unterfuchten, tra= 
ten die Rüdreife von Mombufa nad 
TIrieft an. Sie jagen, da Land fei 
fehr gefund, aber für Wderbau nicht 
recht geeignet. 


Lokalbericht. 
Angeblich ein Raubmord. 


Albect Ohring ach furzer Kranfhet 

aeitorben. 

Der Koroner hat eine Unterfuchung 
eingeleitet in Verbindung mit dem 
heute erfolgten Ipd von Wlbert 
Ohring, Nr. 341 Dayton Straße. 

Der Mann war 55 Jahre alt. Am 
25. Februar fam er aus einer Stirn- 
munde blutend heim und erzählte jeiner 
rau, daß er von drei Räubern über- 
fallen und im Kampfe mit ihnen ver- 
legt wurde. Er-habe fie in die Flucht 
gefchlagen. Sie hätten alfo feine Ge- 
legenheit gehabt, ihn zu berauben. 

Nach mehreren Tagen erfrantte er. 
Während der Krankheit wiederholte er 
mehrmals, daß er von Räubern mih- 
handelt wurde. 

Die Polizei ift dennoch der Anficht, 
daß er fi} die Stirnwunde durch einen 
Fall auf dem eisbededten Bürgerfteig 
zugezogen habe. 


Seht 


nad) Eurer Hadrung 


Die zuträglichfte Nahrung 
ift 


Grape-Nuts 


Es Hat feinen Grund. 


g. Rabbit an Gas erfidt, feine 
Begleiterin dem Tode nahe, 


Bolfrim Shafspels. 


Räuber in SrauenMeidung vermeffert feine 
Opfe:. -- Wurde £ouis Paul des Opfer 
von Raubmör)ern?—Das graue Elend. — 
Allzu ftürmifcher Derehrer. 


In einem mit Leuchtgad angefüllten 
Fremdenzimmer des Dueen’3 Jotel 
wurde geftern Nachmittag ein Mann 
entfeelt, eine Fyrauensperfon aber in 
tiefer Betäubung bvorgefunden. Auf 
den Dielen verfteut lagen mehrere 
Pfandicheine. Die Polizet ift der An- 
fit, daß das Paar geplant hatte, ge- 
meinjchaftlich in den Tod zu gehen. 

Einem Xrzte gelang ed, vie Ohn- 
mächtige für furze Zeit ins Bemwußt- 
fein zurüdzurufen. Sie nennt fi) Has | 
zel Ihompfon, weigerte fich aver, ihre 
Adreffe zu verrathen. Zur Zeit Tiegt 
fie im Samariter - Hofpital darnie- 
der. Cie wird vorausfichtlic gene— 


fen. 

Der Verftorbene heit, mie fpäter 
feftgejtellt wurde, Yohn Rabbitt. Er 
mar Mitglied der Franklin = inion 
Nr. 4 der Preßeinleger. 

Am Samitag Abend ftieg das Naar 
in dem an Wabafh Ave. und Harrijon 
Straße gelegenen Hotel ab. Sie tru- 
gen fich als Kohn Ryan und Frau in 
das Trembdenbuch ein. 

Geftern gegen Mittag maren fie 
noch am Lehen. Am Nachmittag wurs 
de ein jcharfer Gasgeruch mahrgenom= 
men, der au& dem Zimmer der Beiden 
drang. Die hür murde gejprengt. 
Beide lagen anfcheinend tobt im Bett. 
Dr. F. Baumann, Nr. 38 Zarriſon 
Straße, der geholt wurde, jtellte den 
Tod des Mannes feit, erklärte aber, 
dat feine Begleiierin borausfichtlich 
gerettet werben fünne. 

Die Leiche wurde nach Roljtona Be- 
ftattungsgefhäft gefhafft und dort 
fpäter von Edward Nabbitt, den die 
Polizei im Hauptquartier der Yranklin 
Union fand, als die feines Bruders 
Schn identifizirt. 

In den Rocktaſchen des Todten 
fand die Polizei nur einen an die 
Franklin Union adreſſirten Brief und 
mehrere Pfandſcheine. Sie behauptet, 
daß vor ihrem Eintreffen im Hotel 
die Taſchen ſchon durchſucht waren. 

„Mein Bruder hatte ſeit dem Streik 
der Union keine ſtetige Arbeit,“ ſagte 
Edward Rabbitt. „Er ſtreifte un— 
ihätig im Lande umher, kehrte aber 
vor mehreren Monaten nach Chicago 
zurück. Ich ſah ihn lebend zuletzt am 
Freitag. Er theilte mir mit, daß er 
beſchäftigungslos ſei.“ 

Der Inhalt des an die Union ges, 
richteten Echreibens lautete dahinges) 
hend, daß Schreiber nur zeitweilig be- 
Ichäftigt gewefen fei und daher bie 
Beiträge nicht pünktlich Habe entrichten 
tönnen. Er hoffe aber, demnächft bie 
rückſtändigen Beiträge begleichen zu 


Arthur Anderſon, der in aufdring⸗ 
licher Weiſe einem Frl. Eliſabeth 
Ulma, Nr. 111 Peoria Str., den Hof | 
gemacht Hatte, fehrte geitern Abend 
nad ihrer Wohnung zurüf, nachdem 
fie ihm furz zuvor die Thür gemiejen | 
hatte, zog einen Revolver und feuerte 
einen Schuß auf fie ab. Die Kugel 
ftreifte ihren Kopf und bohrte fi 
dann in die Wand ein. Der gefährs | 
liche, allzu ftürmifche Verehrer wurde 
eingelodht. 

2ouis Paul von Hegemijch, der, wie 
berichtet, an der Erie Bahn-Brüde, 
Hammond, aus einer Pfüte gezogen 
tourde, ift gejtern noch geftorben, ohne 
das Bemwußtfein mieder erlangt zu 
haben. Er mar befanntlich mit einem 
Schädelbruh behaftet. Anfänglich 
glaubte man, daß er, um einem Zuge 
auszumeichen, von der Brüde gefprun= 
gen war. Die Aerzte, welche ihn be- 
hanbelten, find aber der Anficht, daß 
ihm der Schädel durch einen ihm Hin 
terrüd3 beigebradhten Hieb zerfchmet- | 
tert wurde. 

Da er eine beträchtlide Summe 
Geldes bei fich hatte, ald er Hegemifch 
verließ, feine Tajchen aber leer waren, 
al3 man ihn fand, befürchten feine An= 
gehörigen und die- Polizei zu Ham- 
mond, daß er von Zandftreichern über- 
fallen, niedergefchlagen und beraubt 
wurde. 

Er hatte fi) an einem Tanztränz- 
chen in Hammond betheiligt. Auf dem 
Heimmege begriffen, ereilte ihn fein 
Verhänaniß. 

In der Barbierſtube von John 
Erbslow, Evanſton, tauchte geſtern ein 
entſetzlich verkaterter Chicagoer Hand— 
lungsreiſender auf, der dem Verſchö— 
—— geſtand, daß er zur Feier 
einer Gehaltsaufbeſſerung drei Tage | 
den „milden Mann“ gemacht habe. | 
Seht babe ihn das graue Elend ge- 
padt. Um fich vor fich jelbjt zu retten, 
fei er nad der Hochburg ber Waffer- 
fimmel gefommen, um fich bier auszu- 
nüchtern. Zu diefem Zmede wolle er 
zuerft ein Bad nehmen. 

Das murbe ihm bereitet. Nach fur- 
zer Zeit hörte Erbilom fräftiges 
Schnarden und ein gurgelndes Ge— 
räufh aus dem Badezimmer dringen. 
Er öffnete die Thür und fam gerade 
noch zur rechten Zeit, um feinen Gaft 
vor dem Eririnten in ber Bäderwanne 
zu bewahren. 

Nachdem der Mann dann unter 
Aufſicht ein zweites Bad genommen 
hatte, konnte er ernüchtert nach Chicago 
zurückkehren. 

Die 16jährige Alice Hitchcock, die, 
wie berichtet, am Donnerſtag nach 
einem Wortwechſel mit ihrer Mutter 
das elterlihe Haus, Nr. 461 South 
Marfbfield Abe., he: ſeitdem 
vermißt wurde, iſt rn gefunden 
worden. Sie war bei Frau John Ste⸗ 
vens, Ravenswood, in wa en 

fand fie ihr er. Er. ver- 


der —— —— & Co. 
Nr. 197 Weſt Tahlor Str. Händler 


in altem Eiſen, — betheiligt war 
am Diebſtahl bon ber „Poftal Tele- 
graph: En.” gehörigem Kupferbrabte. 

Aus der Wohnung bon Edward 
Hager, dem Betriebäleiter ‚der Zement⸗ 
Abtheilung der, Illinois Steel Works,“ 
Nr. 135 Lincoln Park Boul., wurden 

geſtern Abend von Einbrechern 
Schmudfägen im MWerthe von $1000 
geftoblen. Der Einbrucdy wurde ver— 
übt, während Herr Hager und Frau 
mehrere Säfte bemwirtheten. Die Diebe 
erflommen eine Rettungsleiter und 
drangen durch ein Hinterfenfter in den 
oberſten Stod. 

Nach) kurser Hebjagb wurbe heute zu 
früher Morgenftunde einer von zwei 
Knaben verhaftet, die bei einem Ein- 
bruch in den Laden des Kolonialmaa- 
renbhändlers U. A. Buebler, Nr. 300 
N. State Str., ertappt morben waren. 
Der Häftling gab in der —* 

an Oſt Chicago Ave. an, John Me— 
Laughlin zu heißen und zwölf, Jahre 
alt zu fein. 

Frau Thomas O’Gorman, Nr. 302 
N. State Str., hatte die Schlingel be⸗ 
obachtet und den Poliziſten Kinney auf 
fie aufmerffam --madt. Um ihnen 


Fra eigene Schuld | [Studie 2 


Fran N. — und ihr Shm- 
ger au Gas eritidt. 


Ihr Gatte übermannt. 


Ein Derbindungs» Basichlaud hatte fi von 
einer fogenannten Gas = Kochplatte losge: 
!ö%.—Da das Gas nicht abgeftellt war, 
war das U.iheil unausbleiblid. 


An der Wohnung von Samuel 
Friedman, Nr. 498 Union Str., mur- 
den heute früh zwei Berfonen an 
Leuchtgas erjtidt und eine dritte ‘Per- 
fon dem Tode nahe aufgefunden. Das 
Ga3 war einem Verbindungsfchlauche 
entftrömt, der fich gegen Morgen von 
einer auf dem Tijche ftehenden, jogen. 
Ga3-Kochplatte Iosgelöft hatte. Der 
Gummijchlaud verband die Kochplatte 
mit einem Gaäbrenner in der Wand. 
Da der Brenner nicht gejchloffen mor- 
j den mar, jo ftrömte, fobalb ber 


die Flucht abzufchneiden, lief er nad | Schlauch; ſich losgelöft hatte, das voll 


ber SHinterthür. Gie rochen Zumte | 

und flürmten mit Beute beladen zur 
Borderthür hinaus. Während ber 
Flucht ließen fie die Beute fallen, die 
gefunden und dem Gigenthümer zus 
gejtellt worden ift. 

Die Polizei fahndet auf einen Ban- 
diten, der auf der Norbfeite infgrauen- 
kleidern auf Raub auszuziehen und ſei— 
nen Opfern einen Meſſerſtich als Quit— 
tung für die ergatterte Beute zu ver— 
abreichen pflegt. 

Sein letztes Opfer war der 21jäh— 
rige William Harvey, wohnhaft Nr. 
211 Chicago Ave. Er befand ſich auf 
dem Heimwege, als er um ein UhrMor— 
gens an La Salle Ave. von dem Ha— 
lunken überfallen und mit zwei Meſſer— 
ſtichen in den Rücken bedacht wurde. 

Harvey ſchleppte ſich nach der Be— 
zirkswache an Oſt Chicago Ave., von 
wo aus er in einer Ambulanz nach 
Hauſe geſchafft wurde. Sein Angrei— 
fer entkam. 

Zuvor war von demſelben Burſchen, 
faſt an derſelben Stelle, der 38jährige 
Otto Schaeffer, Nr. 208 Huron Str., 
beraubt und vermeſſert worden. 

Chriſtopher Jenſen, ein Kaufmann, 
der in Boſton wohnte, am Freitag aber 
nach Chicago überſiedelte und im 
Hauſe Nr. 367 Dayton Str. Woh— 
nung nahm, meldete der Polizei, daß 
ihm geſtern während ſeiner Abweſen— 
heit von Einbrechern Tafelſilber und 
andere Werthſachen im Geſammtbe— 
trage von etwa 8500 geſtohlen wurden. 
Die Diebe wußten ſich bisher ihrer 
Verhaftung zu entziehen. 

Giovanni Martini, Nr. 35 W. 24. 
Place, wurde von zwei Wegelagerern 
überfallen und fürchterlich verbläut, 
weil er kein Geld bei ſich hatte. 

An Fulton und Wood Str. file | 
amwei bewaffnete Raubgefellen über W. 
F. Roberts, Nr. 620 Fulton Str., ber, 
nahmen ihm feine au8 $17 beftehende | 
Baarfhaft ab, Thlugen ihn nieder und 
bemertftelligten ihre Flut. 


—  —— 
Die Srafiwagen: Droittan;. 


Sie wird heute Bundesrichte: Koblfart bes 
ibäftiıer. 

Bor YBundesrichter Kohlfaat hätte 
heute Vormittag die mündliche Ber- 
handlung in dem Einhaltöverfahren 
ftattfinden follen, welches vom Banfier 
Farfon und etwa hundert anderen 
Mitgliedern de3 Wutomobil - Klubs 
gegen die Stadt Chicago angeitrengt 
worden iſt, um diefe womöglich an der 
Durhführung ihrer Kontrolbejtim- 
mungen für den Betrieb von Kraft- 
wagen zu verhindern. Da der Richter 
andermeitig befchäftigt mar, verfchob 
er die Verhandlung bis zum Nachmit- 
tag. Der ftädtifche Hilfs-Korpora= 
ttionsanmwalt Bedmwith hat inzmwifchen 
eine beträchtliche Anzahl von eiblichen 
Erklärungen zu den Alten gegeben, 
die von Leuten abgegeben worden find, 
melche mit Kraftwagen mehr oder min 


„ver trübe Erfahrungen gemacht haben, 


und die deshalb der Anficht find, daf 
die ſtädtiſche Kraftwagen-Ordinanz 
keineswegs zu ſtreng iſt, ſondern ſtrikt 
durchgeführt werden ſollte. 


Unter den Ausſtellern dieſer Zeug- te ſich die Hüfte. 


niſſe befindet ſich auch Herr P. L. Wi— 
des, General-Agent der Fidelity and 
Depofit E9. von Baltimore und felber 
Mitglied des Aufomobil-Rluhe. Ein 
anderer Zeuge ijt der Er-RichterStein, 
melcher zu Protofoll gegeben hat, mie 
er bor einigen Monaten, als er in aller 
Harmlofigfeit auf einem Boulevard 
tahinrabefte, durch einen Kraftwagen 
über den Haufen gerannt murbe, bej- 
fen Inſaſſen nachher noch die lincer- 
frorenheit hatten, zu behaupten, er 
trüge die Schuld an dem Zufammen- 
ftoß. Der Mafchinen-Technifer George 
R. Harding erklärt als Sachverſtändi— 
ger, daß Perfonen, die mit Gafolin- 
Mafchinen zu thun haben, den Nadı- 
weis erbringen follten, daß fie fich auf 


ı bie Bedienung folcher Mafchinen ver- 


ſtehen. Bize-Präfident Moorehoufe 
bon der Spaulding and Nemwarf To- 
bacco Eo., felber Eigenthümer eines 
Kraftwagend, Hält bie. Fädtifchen 
Kontrolbeftimmungen für vernünftig 
und geboten. 

Vorfteher Kling von der Mebjfter- 
Säule hat über ein ähnliches Erleb- 
niß zu berichten, wie Er-Richter Stein. 
— Polizeichef O’Neill und Stadt-Elef- 
trifer Ellicott geben der Anficht Aus- 
drud, daß zur Regelung des Kraftia- 
genbetrieb3. Beitimmungen, mie die 
Stadtverwaltung fie getroffen hat, 
dringend erforderlich feier. — W. I. 
Doherty, Mitglied der Lincoln Dark 
Rolizei, erzählt von zahlreichen, durd; 
Unvorfichtigfeit und Rückſichtsloſigkeit 
bon —— verurſachten 
Unfällen. — Der ſtädtiſche Poliziſt 
Benj. H. Reed —— jet jenen Un- 
fall an —* Ruſh Sir ‚ein 


| 


| 


ie Ant darauf 


angedrehte Gas unter hohem Drude 
in die Wohnung, und das Unheil war 
unausbleiblich. 

Die Todten ſind: 

Frau Roſa Friedman, 23 Jahre alt. 

Paza Friedman, 20 Jahre alt, ihr 
Schwager. 

Uebermannt wurde: 

Samuel Friedman, 24 Jahre alt. 
Er fand Aufnahme im County-Hoſpi— 
tal. 
gehalten. 

Gegen vier Uhr Morgens ertwadhle | 
die im Haufe mohnende Eigenthü- 
merin Frau Katherine Fil. Da fie 
einen fcharfen Gasgerud) wahrnahm, 
tleidete fie fih haftig an, trommelte 
Benjamin Lepine, Nr. 500 Union 
Str., au& dem Bette und theilte ihm 
mit, daß irgend etwas in der Woh- 

nung der Yamilie Friedman nicht in 
Srdnung fein müffe, und daß fie um 
da3 Leben der Bewohner beforgt Jei. 

Levine ließ fi faum die Zeit, fich 
nothdürftig anzufleiden. Er hämmerte 
an die Thür der Friedman’schen Woh- 
nung und fprengte fie jhließlich, als 
ihm nicht geöffnet wurde. 

Das herausitrömende Ga3 über- 
mannte ihn fajt und nöthigte ihn zwei— 
mal zum Rüdauge, Ichließlich wagte er 
ih Binein. Sn der Küche, in welcher 
tie Kochplatte ftand, ftolperte er iiber 
die auf den Dielen liegende rau 
Friedman. Er verfuchte, fie an den 
Haaren herauszuzerren, mußte fie aber, 
um nicht zu erftiden, im Stich laffen 
und in die frifche Luft flüchten. 

Snzwilchen war die Polizei benad)- 
richtigt worden. Schon nad) wenigen 
Minuten fuhren Boliziften und bie 
2. De Koven, Nr. 282 Weit 

Str., und ©. 8. Goldberg, Nr. 
515 ©. Halfted Str., in einem Par 
trouillewagen vor. Die Boliziiten 
öffneten unverzüglich fämmtliche Fen- 
ı jter der Wohnung und jtellten das 
Gas ab. Die Uerzte ftellten feit, daf 
Frau Friedman und ihr Schwager, ber 
neben ihrem Manne im Bette lag, in’3 
Jenſeits hinübergeſchlummert maren. 
Friedman, in dem das Leben noch nicht 
erloſchen war, wurde ſo ſchnell als 
möglich nach dem Eounty-Hofpital ge- 
Schafft. Sein Zuftand wird für äußerft 
bedenflich gehalten. 

Frau Friedman war wahrfcheinlich 


‚gegen Morgen erwacht und hatte fich 


nad der Küche begeben, um nad der 

Urfache des entfeßlichen Gasgeruchs zu 
forfchen. Neben der Kochplatie war jie 
dann ohnmächtig zuſammengebrochen. 

Frau Rebekka Goldſchmidt, Nr. 74 
Barber Str., Mutter der Frau Fried— 
man, erz zählte der Polizei, daß fie 
und ihre Tochter Mary noch gejtern 
Abend bis zehn Uhr bei den fyriedmans 
zu Befuch gemwefen feien. 

Der 15jährige Thomas Richards, 
Nr. 126 Lathrop Une, River Foreft, | 
und fein Bufenfreund Walter Schues | 
ler fchwängzten geftern die Schule und 
begaben ſich nach Delos Hulls Kohlen— 
hof, Harlem. Beim Verſuche, von ei— 
nem mit Kohlen beladenen Güterwa— 
gen auf einen anderen zu ſpringen, 
glitt Thomas aus, fiel und verrenk— 
Der Junge mußte, 
nachdem er ſich eine halbe Stunde in 
Schmerzen auf der Unfallsſtätte be— 
funden, in einem Laſtwagen nad) Haus 
ſe geſchafft werden. Man hatte ſich 
vergeblich an die Polizei zu Dat Part 
gewandt. Die hat zwar einen PBa- 
trouillemagen, aber feine Pferde, und 
hielt fich nicht für berechtigt, ein Ge- 
fpann für eine Fahrt außerhalb ihres 
Bezirk3 zu miethen. 

Der 16jährige Andrew Geb, Ne. 
268 W. Chicago Upe., geriet im 
Hartford-Gebäude zwifchen Fahrftuhl 
und die Wand des Schachtes und erlitt 
lebenzgefährliche Verlegungen. 

Hrau-Yohn Holmes, die gejtern, 
mie berichtet, in ihrem Zimmer im 
Arlington Hotel, Nr. 135 W. Mabi- 
fon Straße, infolge einer Qampener- 
plofion jchwere Brandiwunden erlitt, 
ift diefen im County-Hofpital erlegen. 

Auf dem Wege zur Arbeit glitt die 
S5jährige Sophia Dube, 194 Wells 
Straße, heute auf dem jchlüpfrigen 
Bürgerfteig an: der Monroe und State 
Str. aus und fam zu Fall. Dabei 
berrentte fie fich das rechte Fußgelent.. 
Fıl. Dube fand in einer nahen Apo= 
tbefe bereitmilliae Hilfe und begab fich 
dann nad Haufe. Sie ift in einem 
Geihäft an der State Straße ange- 
ſtellt. 


An dem Jackſon Boulevard und der 
Market Straße murbe heute ber 
Schneider Samuel Berfner, 666 N. 
Dafley Ave, von einem Omnibusge- 
fpann zu Boden geftoßen und inner: 
lich verlegt. Er begab fich nad) Haufe. 
Der — — heißt Oliver 


Sein Zuſtand wird für bedenklich 


| 
| 


| 


i tungsgefchäft gebracht mworben. 


| 


Allen Nterenfeidenden, die mein Mittel mod miht 
verſucht haben, offerire ie son vollen Dollar wert$ 
frei. ne eine einfahe ® —* eine an 
er Dollar: Flajhe voller Geöhe und Güte. 

E3 ift nichts zu bezahlen, weder Ten . fpäter. 
Ih verlange fein Sinterlegen prechen. 
Ihr lauft fein Rifilo, Die Dollar: —— it fen 
denn mein Mittel ift fein gewöhnliches, denn it 
bin bon feiner Wirkung überzeugt, jo dab i 
diefe Offerte risfiren kann 

Eriten3 wirft mein „geimittet . auf die Ries 
ren felber. Sole Behandlung wäre falih. Denn die 
Nieren tragen feine Schuld an ihrer Schwäche oder 
Unregelmäßigfeit. Sie bejigen leine Kraft — keine 
Selbftbeftimmung. Sie werden in Xhätigleit verſegt 
dur eine winzige Nervenfajer, win ein für id» 
ten Zuftand verantwortiik ifl. Wenn der Rierens 
Nerv ftark und gejund ift, find die Nieren ftarf und 
oeiund. Wenn der Nieren:Rerb in — — 
täth, ertennt Ihr dies aus der unvermeidli 
Folge — Nierenleiden. 

Diefer zarte Nerb ift nur einer von dem großen 
Nervenipitem. Diefes Spftem fontrollirt nidt_nur 
die Nieren, jondern au das Herz und die Leber 
un) den Magen. Der Einfachheit wegen nannte i@ 
u. große Nervenivftem die „inneren Nerven.” 

E3 find nicht die Gefühlsnerden — nidt die Per: 
ben, welhe Euch in Stand jegen, zu geben, au jpres 
den, zu bandeln, denken. 8 find die Meiiters 
nerven, und jedes — iſt ihr Stlave. Der 
gewöhnliche Name für dieje Nerven ift „iumpatbes 
tiihe Nerven” — denn jedes Glied ift in fo enger 
Verbindung mit den anderen, das Schwäde auf 
einer Stelle, Schwäche überall bedeutet. 

Deshalb behandie id nicht die ihmaden Nieren, 
fondern den leidenden Nerp, melder fie ſchwach 
macdt. Dies ift das Geheimnik meines Grfolges. 
— fann ich dieje ungewöhnliche Offerte maden 

die erfte DollarFlaihe Frei zu geben, fo day 

eder, der mein u nit fennt, erfahren 
mag, wie erfolgreich e3 ift 

Die Offerte gilt für Alle, überall, die mein Mits 
tel noch nicht verfucht haben. Diejenigen, die c8 bes 
reit3 gebraucht haben, brauchen dieje Beweile nicht. 
Ahr müht an mich wegen der Anmweifung der freien 
Dollar-Flafhe jchreiden. Ach ihide Cu eine Ins 
Wweilung an Euren Apotheker für eine volle Dollar: 
Flaihe Standard Größe und Güte. Gr üderreicht 
fie Eu von feinem zen bereitwilligit, al ob 
Euer Dollar vor ihm läge, und jhidt mir die Rede 

nung. Schreibt "heute wegen der Anmweifung. 


Auch 1 Über Dospepiie, 

Buch 2 über das Herz. 

QBud; 3 über die Nieren, 

Auch 4 für Frauen. 

Auch 5 für Männer. 

Buch 6 über Rheumatis ⸗ 
mus. 


Um eine freie Antveis 
ſung für eine volle Dol— 
lar⸗Flaſche müßt Ibr 
Tr.Shoop. Por 2. 609, 
—— ji 


Zus Ihr wünſcht. 


Milde Fälle werden oft durch eine Flaſche kurirt. 
Zum Verkauf in vierzigtauſend Apotheken. 


Dr. Shoop's 
Wiederherſteller 


14,2ın3 


Aus den Polizeigerichten. 


Schwere Strafe wegen Mißhandlung eines 
Geheimpoliziſten. 


Geheimpoliziſt Thos. Sheehan war, 
als er zuſammen mit ſeinem Kollegen 
Biddinger die Umſtände des Todes 
von John Rabbit unterſuchte, der, wie 
an anderer Stelle berichtet, im Queens 
Hotel, 362 Wabaſh Ave., durch Leucht⸗ 
gas den Tod fand, während Hazel 
Thompſon von Gas überwältigt auf— 
gefunden wurde, von den Brüdern Ed— 
ward und Philip Burrows ſchwer 
mißhandelt worden. Er hatte den 
Leuten anbefohlen, ſich aus dem Zim— 
mer, in welchem die Tragödie ſich ab— 
geſpielt hatte, zu entfernen, und ſie 
hatten ihm das übel genommen. Nach 
dem Angriff waren ſie verhaftet wor— 
den, und heute verurtheilte ſie Polizei— 
richter Prindiville zu je 3100 Strafe 
und zur Tragung der Koſten. Die 
Burrows ſind Mitglieder der Frank— 
lin-Gewerkſchaft, der auch Rab— 
bit angehörte. Dieſer ſoll mit 
ſeinen Beiträgen im Riückſtande 
geweſen ſein, und er war daher an— 
geblich bei ſeinen Kameraden, nament⸗ 
lich den Burrows, ſchlecht angeſchrie— 
ben. Dieſe beſtreiten das und behaup— 
ten, Freunde des Mannes geweſen zu 
ſein. Die Beamten neigen zu der An— 
ſicht, daß Rabbit Selbſtmord beging. 

Als die beiden Geheimpoliziſten ins 
Hotel kamen, war die Leiche Rabbits 
bereits nach dem Rolſton'ſchen m. 

ie 
Frau lag noch bemußtlo3 da. Bibdin- 
ger blieb bei diejer, während Sheehan 
auf die Straße trat, um eine Ambu= 
lanz fommen zu lafien. Wie er dbe- 
hauptet, jtanden dort acht oder zehn 
Männer, vermuthlih Mitglieder der 
Franklin = Gewerffhaft. Diefe follen 
ihm den Weg verfperrt, und einer ver 
Burrows fol ihn beichimpfi haben. 
ALS er fich diefem zumandte, wurde er 
mit der Fauft ins Geficht gejchlagen. 
Ein zmeiter verfegte ihm angeblid 
einen Yußtritt, und dann foll die ganze 
Bande über ihn hergefallen jein. Meh- 
rere Bürger eilten dem Mifhandelten 
zu Hilfe, aber erft ala mehrere Polizi- 
ften fich einfanden, murde die Menge 
zerftreut. Die Burroms behaupteten, 
der Geheimpolizift habe beim Berlaj- 
fen des Hotels fie barfch zur Seite ge- 
—8* und damit die Veranlaſſung zu 
der Rauferei gegeben. 

Frank H. St. Amond, der angeblich 
im Verein mit einem gewiſſen Frant 
Wilſon vor 14 Tagen den Hilfs— 
County⸗Anwalt Louis B. Anderſon 
an der 29. Str. und Wabaſh Ave. in 
räuberiſcher Abſicht überfiel und bei 
dieſer Gelegenheit von dem Ueberfalle— 
nen angeſchoſſen wurde, iſt heute von 
Richter Caverly unter $5000 Bürg— 
ſchaft den Großgeſchworenen überwie⸗ 
ſen worden. Auf Wilſon fahndet die 
Polizei. 

John Nolan, Präſident der Na— 
tional Window Cleaning Company, 
Nr. 128 Clark Str., und Fred Jacob⸗ 
fon, die heute dem Richter Caverly 
unter der auf Einbruch und Diebftahl 
in vier Fällen lautenden Anklage vor= 
geführt wurben, verzichteten auf ein 
Vorverhör. Sie murben unter je 
85000 Bürgſchaft den Großgeſchwore⸗ 
nen überwieſen. Der Mitangeklagte 
James Huggard mußte wegen Man— 
gels an Beweiſen freigeſprochen wer⸗ 
den. Nolan und Jacobſon werden be⸗ 
zichtigt, einen Einbruch in die Anlage 
der American WindowCleaning Com⸗ 
pany, Nr. 124 Clark Str., verübt, 
und Handwerkszeug aus öffentlichen 
Schulen geftohlen zu haben. 


— Komifh. — In feuchtfröhlicher 
Laune fam fo recht fein trodener Hu- 
mor zum Ausbrud. 


Seit über fehsig Jahren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel, 
Frau Winslow’s Soothing £ 
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Zu viel auf einmal. 


Der amerikaniſche Sabbath dürfte 
in Chicago für alle Zeiten todt ſein. 
Denn die Bürgermeiſterkandidaten der 
beiden Hauptparteien haben es gewagt, 
offen und ohne Umſchweife zu beken⸗ 
nen, daß ſie die Sonntagsgeſetze für 
veraltet und unvollitredbar halten. 
Könnte noch ein nennenswerther Theil 
der Bürgerfchaft durch eine Joldhe Er= 
Härung verftimmt werden, jo mürben 
die Parteileitungen dem Kandidaten 
minbeftens Borficht anlefiehlen, wenn 
fie ihnen nicht geradezu verbieten wür= 
den, eine ungmeideutige Antwort zu 

"geben. &3 liegt aber fozufagen auf 
‚ber Hand, da das Hänflein ehrlicher 
“ Sabbathiften, das in Chicago nody 
vorhanden ift, in der priaftifchen Poli 
tif gar nicht mitzählt, und daß höd)- 
‚Stens der Kandidat der Prohibitions- 
partei verfprechen fann, er mwerbe in 
dem ganz undenfbaren Kalle jeiner 
Ermählung die ftaatlihen Sonntags- 
gefeße zur Ausführung zu bringen 
verfuchen. An die Stelle des angeblich 
amerifanifhen, in Wahrheit aber 
britiſch⸗puritaniſchen „Sabbaths“ iſt 
ein Ruhe- und Exholungskag getreten, 
den die Maſſe ſich niemals wieder rau— 
ben laſſen wird. Soweit Chicago in 
Betracht kommt, iſt die „Sonntags— 
' frage“ ein= für allemal auß der Politik 
: auögejchieden. 
Melchen Vortheil das hat, lehrt ein 
. Vergleich mit denjenigen aamerifanijchen 
. Gropftädten, in denen fie noch immer 
nicht endgiltig gelöft ift. Selbjt in der 
Metropole” New York glaubt jede 
' „Reformverwaltung,” die Wirthichaf- 
ten, Iheater und Vergnügungspläße 
am Sonntage [ohliehen zu müffen, weil 
die fogenannten gırten und beiten Bür- 
ger e3 verlangen. in Folge’ deifen 
fommt immer wieder die Tammany- 


halle an’3 Ruder, die zwar an den | 


Mirthen Erpreffungen übt, aber das 
Bublitum nicht beläftigt. Die Mehr- 
heit der Beodlferung läßt fich lieber 
beftehlen, als unterdrüsfen, und da fie 
aus langer Erfahrung weiß, daß hin- 
ter den Reformern ftet3 die Sabbath: 
ilten und die Fremdenfeinde fteden, die 
den „amerifanifhen” Sonntag nur 
befürworten, weil fie den „Auslän= 
bern” feinen Einfluß aönnen, fo bleibt 


bie größte Stadt des Landes mit fur= ! 


zen Unterbrechungen unter der. Herr= 
Ichaft einer gemillenlofen Räuber 
bande. WehnlichIteht es im allen an= 
deren Drten, in denen die Neformer 
gleichbedeutend mit den Fanatifern 
und Yremdenhaffern find. Die Niücd: 
Ttändigfeit der meiften amerifanifchen 
Städte ift großentheil3 den angeblichen 
Tugendbolden zu verdanken. 

Dagegen kann Chicago ſich mit 
wirklichen Reformaufgaben befaſſen, 
und die einzige Gefahr iſt hier nur die, 
daß zu viele grundſtürzende Verände— 
rungen auf einmal betrieben werden. 
Es wimmelt förmlich von Vereinen 
und „Ligen“, die für alle denkbaren 
und undenkbaren Verbeſſerungen 
Stimmung machen wollen. Zuerſt 
ſollte nur der Stadtrath von den 
„grauen Wölfen“ gereinigt werden, 
aber kaum war das gelungen, ſo ſollte 
die Gemeindevertretung überhaupt 
nichts mehr zu ſagen haben. Es bil— 
dete ſich die „Referendumliga“, welche 
darauf beſteht, daß alle wichtigen Ver— 
ordnungen erſt nach ihrer Beſtätigung 
durch das Volk in Kraft treten, und 
daß zehn Prozent der eingetragenen 
Wähler das Recht haben ſollen, jeder— 
zeit eine Volksabſtimmung über die 
von ihnen gewünſchten Reformen her— 
beizuführen. Faſt gleichzeitig tauchte 
die „Verſtadtlichungsliga“ auf, deren 
Streben dahin geht, nicht allein die 
Straßenbahnen, ſondern auch alle an— 
deren öffentlichen Nutzbarkeiten an die 
Stadt zu übertragen und von ihr be— 
treiben zu laſſen. Andere Reformer 
fordern einen ganz neuen Freibrief für 
die Stadt Chicago und die Abſchaf— 
fung der Friedensgerichte und Kon— 
ſtabler, noch andere wünſchen eine 
gründliche Umgeſtaltung des Beſteue— 
rungsſyſtems. Man könnte Spalten 
oder gar Seiten mit der Aufzählung 
der Neuerungen füllen, die von dieſer 
oder jener Bürgergruppe begehrt wer— 
den. Weil aber der Durchſchnittsgeiſt 
ſo viele Ideen nicht auf einmal faſſen 
und verarbeiten kann, kommt Chicago 
vor lauter Reformeifer nicht einmal 
zur Bewältigung der nächſtliegenden 
und dringendſten Aufgaben. Seine 
Straßen ſind heillos verwahrloſt und 
unglaublich ſchmutzig, der Polizei- und 
zen ift ungenügend, die Brü- 

en entmwideln fich immer mehr zu Ge- 
meinfhäben, die öffentlichen Gebäude 
zerbrödeln, die Verkehrsmittel find 
borfintfluthlich, die Gasröhren haben 


nicht genug Drud, das elektrifche Licht | 


ift theuer und jchlecht, und der Fern- 
Tprechbienft\ bleibt hinter den bejchei- 
beniten Ansprüchen zurüd. 
Märe e3 deshalb nicht angezeigt, 
den an und für fich löblichen Reform: 
eifer etwas zu mäßigen und fich er- 
zeichbare Ziele zu fteden? Um nur von 
bem „Hauptifjue” des gegenwärtigen 
Mahlfeldzuges zu reden, jcheint es 
doch mindejtens verfrüht, die jofortige 
Berftabtlihung der Straßenbahnen zu 
fordern. Erjtens hat die Stadt fein 
‚Geld, um diefe Ruinen anzufaufen 
“  amb in brauchbarem Zuftand zu ber- 

\lfeben, zweitens ift fie nicht darauf 
? ‚ borbereitet, die umgebauten Bahnen 
* jelbft zu betreiben, und britiens wer⸗ 
‘ ben bie Pribatgefellichaften das Yyeld 
nicht ohne langen und hartnädigen 


l 
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Kampf räumen. Während ſich aber 
die Sache mindeſtens zehn Jahre lang 
in den Gerichtshöfen hinſchleppen wür— 
de, müßten die Bürger ſich mit immer 
ſchlechter werdenden Verkehrsmitteln 
herumſchlagen. Auch von der Reform 
heißt es: Zu viel iſt ungeſund. 


Feuerſicher? 


Ueber der ſtädtiſchen Bauordnung 
ſcheint ein Unſtern zu ſchweben. Sie 
wird niemals fertig. Oder wenn man 
ſie fertig glaubt, muß ſie wieder ab— 
geändert werden. Und, ſchlimmer noch, 
wenn ſie auch nicht abgeändert werden 
ſollte, ſo wird ſie doch abgeändert. 
Dann „erſt recht grade.“ Je beſſer 
und aründlicher in den Bauporjchrif- 
ten das öffentliche Intereſſe gewahrt 
wird, deſto anſtößiger wird ſie mannig— 
faltigen Privatintereſſen. Rückſicht auf 
die öffentliche Sicherheit und Geſund— 
heit vertheuert den Bau. Sie macht 
Ausgaben nöthig, die der Bauunter- 
nehmer, namentlich wenn er auf Spe— 
kulation baut, lieber nicht machen wür— 
de. Das iſt einfach unvermeidlich. Der 
Mann, der ein Haus zum Verkauf 
baut, will ſo billig wie möglich bauen. 
Es genügt ihm, daß das Haus ein 
gutes Ausſehen hat, damit es etwaigen 
Käufern oder Miethern gefällt. Was 
nicht augenfällig iſt, wird ſo billig wie 
möglich gemacht; auch auf die Gefahr 
hin. daß es durch ſeine Bauart die Ge— 
ſundheit der Bewohner gefährdet, oder 
im Fall eines Feuers ſich als tödtliche 
Menſchenfalle erweiſt. So weit die 
ſtädtiſche Bauordnung ſolche Bauart 
verhindert, vertheuert ſie den Bau und 
erregt dadurch den Grimm aller Der— 
jenigen, deren Pläne ſie durchkreuzt 
oder deren Profite ſie vermindert. 

Da gibt's denn einen beſtändigen 
Kampf zwiſchen Privatintereſſe und 
öffentlichem Intereſſe. Und da das 
Privatintereſſe immer das rührigere 
iſt von den beiden; „die Leute, die für 
ihren eigenen Taſchenvortheil kämpfen, 
immer eifriger und ausdauernder find 
als die, die „nur“ das Gemeinwohl 
verfechten, ſo iſt's denn nicht zu ver— 
wundern, daß am letzten Ende gewöhn— 
ih das Privatintereffe fiegt und das 
Gemeinmwohl hintangefeßt wird. Der 
Verlauf des lanawieriaen Streit um 
die neue Iheaterordnung hat das zur 
Genüge gezeigt. m Anfang, unter 
dem frifchen Eindrud des Iroquois— 
Brandes und feines fechshundertfachen 
Menfchenverluftes, wurden die beiten 
Vorſätze gefaßt und gute An— 
läufe zu deren Ausführung genommen. 
Die vom zuſtändigen Stadtraths— 
ausſchuſſe nach ſorglicher Erwägung 
ausgearbeiteten Vorſchriften waren 
derart, daß man im Publikum damit 
zufrieden ſein konnte. Die Herren 
Theaterbeſitzer jedoch, deren Taſchen— 
nerv ſchmerzlich berührt wurde, waren 
nicht zufrieden. Und da ſie ihren Vor— 
theil verfochten und den Stadtraths— 
mitgliedern mit ihren Beſchwerden und 
Klagen in den Ohren lagen, während 
bon der andern Geite gegen. diefen 
Drud fein entfprechender Gegendrud 
erfolgte, fo jetten fie’3 fchließlich durch, 
daß bon den werthoolliten GSchukpor- 
Ichriften eine nach der andern wieder 
fallen gelafjen oder doch bevenklich ab- 
geſchwächt wurde. 

Aehnlich hat in der geſtrigen Stadt— 


7 


niſſe mit ſich. Der Grund genügte 
das Privatintereſſe auf die Beine zu 
bringen. Und der Grund entſchied. 
Was font vorgebracht murbe, ift Lari- 
fari, und verdient nur in fo fern Bes 
achtung, als e3 zeigt, mie leicht auch) 
fonft tüchtige und rechtfchaffene Leute 
durch gewilfe Schlagworte fi ins 
Bockshorn jagen laffen. Die ſachlichen 
Argumente, die für die Entſcheidung 
des Ausſchuſſes genügten, waren nicht 
zu widerlegen. Aber man konnte ſagen, 
daß die Ausſchließung des „Cinder“⸗ 
Konkrets einem Truſt zugute käme. 
der ein Monopol auf anderweitige 
Konkretmaſſe habe. Bewieſen hat man 
das nicht. Es iſt auch nicht wahrſchein— 
lich, denn es läßt ſich feuerfeſter 
Konkret nicht bloß aus Zement, ſon— 
dern auch aus mancherlei anderen Be— 
ſtandtheilen bereiten, die ſo wenig 
„vertruſtet“ ſind wie Sand oder Kies. 
Auf alle Fälle, wie der Alderman 
Snow treffend bemerkte, iſt es nicht 
Sache des Stadtraths, Truſtgeſetze zu 
machen, ſondern es iſt ſeine Aufgabe, 
für eine ordentliche Bauordnung zu 
ſorgen, die dem Volke von Chicago ges 
bührende Sicherheit gibt. Die Mehr— 
heit des Stabtrath3 war anderer An- 
fit. Das Privatintereffe, das jid) 
hinter dem Truftgefchrei verjtedte, trug 
den Sieg davon. 


Unſchädlich gemacht. 


Von den mannigfaltigen Einhalts— 
befehlen, womit unſere Politiker im 
Richterſtuhle den ſtädtiſchen Behörden 
beſtändig in die Arme zu fallen pfle— 
gen, iſt wieder einmal einer unſchädlich 
gemacht worden. Ein gewiſſer Polizei— 
leutnant war in eine unſaubere Ge— 
ſchichte verwickelt. Einer ſeiner Unter— 
gebenen hatte durch eine gefälſchte 
Reiſekoſten-Rechnung die Stadt be— 
ſchwindelt. $27 hatte er ausgegeben, 
$75 batie er ver Stadt in Rechnung 
aefett. Der Leutnant, der die falfche 
Rechnung als richtig befcheinigte, Toll 
für diefen Liebesdienit felber einen 
Theil der Beute abbefommen haben. 
Dafür murde von det Zipildienit- 
behörde nach aebührender Unterfuch- 
ung feine Abjeßung verfügt. Der Ver? 
urtheilte aber ging zu einen der poli= 
tifchen Richter, verlangte einen Ein- 
baltsbefehl, und — erhielt den Befehl. 
Dhne einen Augenblid zu zögern, ohne 
mit der Wimper zu zuden, verbbt Der 
Richter die Abfegung eines Beamten, 
der in der angegebenen Weife, entweder 
durch fträfliche Fahrläffigkeit oder in 
noch fträflicherer Weife, bei Bejchwin- 
delung der Stadtfaffe geholfen. 

Sn feinem anderen Lande würde 
man ein derartige Eingreifen bon 
Richtern in die Angelegenheiten ber 
Verwaltung für möglich halten. Hier 
ilt e3 geradezu etwas Alltägliches ge- 
worden. Db das öffentlide Wohl 
darunter leidet, ift eine Frage, die nicht 
in Betracht gezogen wird. Immer 
findet fich, ein Richter, dem es nicht 
darauf anfommt, die Mannzzucht im 
öffentlichen Dienjte zu untergraben; 
Untergebene in der Widerfeglichkeit 
gegen ihre Vorgefegten zu bejtärfen; 
oder durch Verhinderung nothmwendiger 
Gefegpollitrefung die öffentliche Ord- 
nung und Sichetheit zu gefährden, jo- 
fern nur die Ausficht winkt, durch fol- 
ches Eingreifen eine gewiſſe Populari— 


rathfigung Jich die Macht des Privat: | tät zu erringen, fich ala „Volfsmann“ 


interejjes gezeigt. E3 handelte fi) um 
die Vorfchriften für WBauten, welche 
feuerficher fein follen. Gelbitverftänd- 
lich kannFeuerſicherheit nur dadurch er— 
reicht werden, daß das Baumaterial 
feuerſicher iſt. Aus brennbarem Stoff 
läßt ſich kein unverbrennliches Haus 
errichten. Das begreift jedes Kind. Und 
wenn weiter gefragt wird: Was iſt 
feuerſicherer Stoff?, ſo iſt die Antwort 
kaum minder einfach: Feuerſicher iſt 
der Sioff, der nicht brennt. An dieſe 
Regel ſich haltend, hatte der Ausſchuß 
entſchieden, daß ſog. „Cinder“Kon— 
kret nicht als feuerſicheres Material an— 
zuſehen iſt. „Cinders“ ſind die Ueber— 
reſte verbbannter Kohlen von Dampf— 
keſſel-Heizungen und anderen großen 
Feuerungsanlagen. Was ſie als Bau— 
material werth ſind, ſagte der Stadt— 
rath Ehemann, der ſelbſt Fachmann 
iſt: „Als Baukontraktor ſollte ich für 
die Geſtattung von „Cinder“Konkret 
ſein. Wollte ich bei einem Kontrakte 
„ſchinden“ und mehr Geld heraus— 
ſchlagen, ſo wäre dies das Material, 
das ich verwenden würde. Als Alder— 
man jedoch, als welcher ich einen etwas 
bedeutenden Eid geleiſtet habe, muß ich 
dagegen Einſpruch erheben. Wenn bei 
der urſprünglichen Verbrennung die 
Kohle vollſtändig ausgebrannt iſt, 
iſt das Zeug gut genug. Dann ſind je— 
doch, genau geſprochen, die Kohlen— 
Ueberreſte nicht mehr „Cinders“, ſon— 
dern ſind Schlacken. Iſt aber in den 
„Cinders“ auch nur noch 10 Prozent 
Kohlenſtoff übrig, dann ſind ſie brenn— 
bar und der daraus bereiteteKonkret iſt 
nicht feuerſicher.“ 

Man ſollte meinen, das wäre ein— 
leuchtend genug. Und wer das Zeug 
auch nur oberflächlich ſich anſieht, wie 
es bei der Herſtellung von Seitenwegen 
u. dal. zur Verwendung gelangt, ber 
fann jich leicht genug überzeugen von 
der Unvollftändigfeit der Verbren— 
nung. Wer ein Häuflein folder „Ein- 
der3“ in einen Dfen jtedt, fann daraus 
noch ein ganz hübjches TFeuerchen ma= 
chen. — Im Einklang mit Herrn Ehe- 
mann3 einleuchtender, Darjtellung 
ftand die überwiegende Mehrheit ber 
Sadperftändigen = Gutachten, die der 
Ausfhuß eingeholt hatte. Trotzdem 
ftanden Mitglieder de Gtabtrathes 
auf: Leute, die jelbit nicht? von ber 
Sacde verjtehen, und feßten e8 durch, 
daß der „Einder“Konfret als „fire- 
proof” anerfannt wurde. Und ba 
Konfretmaffe — der fog. Gußmöttel 
— nicht bloß, wie anderer Mörtel, als 
Bindemittel dient, fondern zur Her- 
ftellung ganzer Mauerförper, zu 
Grundfhihten, Fußböden u. ſ. m. be— 
nutzt wird, fo fann auch der Laie fi 
ungefähr denten, mie e8 um die „Uns 
verbrennbarfeit” der betreffenden Bau- 
ten beftellt jein wird. 

Aber das Zeug ift billig. Seine Ber- 
wendung bringt bebeutende Erfpar- 


aufzufpielen oder auf fonjtige Weife 
zu meiterer politifcher Beförderung 
Stimmen zu merben. 

Sm gegebenen Falle wurde durch 
den richterlichen Befehl der Polizeichef 
an der Entlaffung de3 verurtheilten 
Bolizeileutnants verhindert. Alles Be— 
müben der jtädtifchen Behörden, von 
dem Stichter Die MWiederaufhebung des 
ungebührlichen Befehls zu ermirfen, 
blieb jahrelang wirkungslos. Zei ge- 
TSlagene ahre hindurch bemühten fich 
die Behörden vergebens, auch nur Ge: 
hör zu erlangen. Nicht einmal das 
gewährte ihnen der Richter. Erit ala 
fie Schlieglich zu einem anderen Richter 
gingen, der nicht zu den „politifchen“ 
gehört, erlangten fie die Auflöfung de3 
Befehls, und erhielten dadurch Ge- 
legenbeit, die Entlaffung zu vollziehen. 
Damit war jevoch die Sache noch nicht 
zu Ende. Crmuthigt dur Richter 
Hanecy'’3 Eingreifen zu feinen Gun= 
ten ging der Entlafjene vor das 
Uppellationsgeriht, um dort feine 
Entlaffung und die Umftoßung des 
urfprünglichen Befehls zu bekämpfen. 
Erit nachdem er nun au dort ab- 
gebligt ift, fann der leidige Vorfall ala 
erledigt gelten. 

Dier Jahre Hat e3 gedauert. Go 
lange bat die Stadt fich in den Gerich- 
ten wehren müflen um ein Recht, das 
vernünftiger Weife auch nicht einen 
Augenblid zweifelhaft fein Zonnte, 
Und deifen Abftreitung von Seiten des 
Richters offenbar nur die eine Wir— 
fung haben fonnte: Das Anfehen der 
vorgefeßten Behörden aegenüber ihren 
Uintergebenen zu erfchüttern, Wider: 
Ipenftigfeit fetten der lehteren zu er- 
mutbigen und die Disziplin zu unter- 
graben. Die Enticheidvung des Appel: 
lationsgerichts jagt Hlar und deutlich, 
daß zu der Erlaffung des urfprüng- 
lichen Befehls aud nicht ein Schatten 
bon Recht vorlag. Sie fchreibt über- 
dies dem politifchen Richter oder rich- 
terlichen Bolititer den Sat in’s 
Stammbud, daß “grafting” feitenz 
eines öffentlichen Beamten allerdings 
„unziemlich“ iht und nicht geduldet zu 
werden braudt. 3 ift die Entjchei- 
dung des höheren Gerichtshofes eine 
neue gefalgene und gepfefferte Blamage 
für den Richter Hanech, der jet glüd- 
licher Weife Er-Richter ift. Nur dah 
fie leider noch nicht alle „Er“ find, die 
Richter feines Schlages. 


Die Krifis in Rußland. 


Auch in anderen Ländern haben bei 
großen inneren Bewegungen jugenblich 
unteife Elemente wohl verfucht, eine 
Rolle zu fpielen, aber die Entfcheidung 
brachten fie ebenfowenig wie das Pro- 
letariat. Sie fünnen Revolutionen ins 
Merk fegen, gewaltfam den Umfturz 
aller Verhältniſſe durchzuſetzen verſu— 
chen, doch nur dann ſind dieſe Kämpfe 
au einem erſpriehichen Ende gelangt, 


et 


beftehenb 
—— 


Te Ber end ih 


file bie Ziele 
einfeßte. Ohne feine Betheiligung ift 
das Ende bie Säbelherrfaft. Und 
Rußland befitt gerade in den Lande3- 
theilen, in denen der rufjiihde Stamm 
borherrfcht, feinen Mittelftand, fein 
wehres Bürgertfum, das nad) oben 
vie nach unten feine Selbftändigfeit 
zu wahren und die Bahnen des ruhi- 
gen Fortfchritts einzufchlagen und in- 
nezühalten vermag. Die Stäbterepu= 
blifen des Mittelalters, die den Kern 
für eine folde Bildung hätten abgeben 
fönnen, gingen durd) die auffommende 
Macht des Zarenthums von Mostau 
zugrunde, und nicht3. neues trat an 
ihre Stelle. Was man jegt ala „Intel- 
ligenz“ zufammenfaßt, find die ftudir- 
ten Leute, doch die Männer fehlen, bie 
in Handel und Wandel durch eigene 
Kraft vorwärtaftreben, die in Deutjch- 
land die Träger der Gelbitperwaltung 
liefern, welche ohne fie undentbar wäre. 
Gerade mweil diefes Element fehlt, 
hat die Bureaufratie in Rußland diefe 
erdrüdende Gemalt erringen i.nnen, 
gefördert durch den Zug des ruffiichen 
Stammes, nad) Stellungen zu ftreben, 
die e3 gejtatten zu herrfchen, ohne die 
Herrfhhaft durch dauernde eigene Ar- 
beit zu verdienen. Eine ruffifche Zei- 
tung fragte kürzlich mehmüthig, woher 
e3 fomme, daß der gute ARuffe in dem 
Augenblic zu jedem Weberariff, zu je- 
der Gemwaltthätigfeit geneigt jei, wo er 
die Beamtenuniform anzöge. Es iſt 
nicht allein der Anftedungsftoff der 
Bureaufratie, der die Schuld daran 
trägt, auch auf anderen Gebieten zeigt 
ich Diefelbe Erfcheinung. In Den 
Bauerngemeinden herrfchen die XUelte- 
ften mit der gleichen Rüdfichtslofigfeit, 
und von den „Artellen“ der Hausar- 
beiter, den zu gemeinfamer Arbeit zu= 
fammentretenden Gruppen, bie ben 
Kamerabjchaften veutfcher Bergleute in 
etiva8 entjprechen, gilt dasfelbe. Ei- 
ner der beiten Kenner auf diefem Ge- 
biet, Georg Cleinomw, hat in feinen 
Beiträgen zur Lage der Hausindbuftrie 
in Tula als den Rufen eigenthümlich 
bezeichnet „den Wunfch, zu befehlen, 
fi) über die Genoffen zu erheben.” 


Preufifhe Sträflinge nad 
Sibirien. 


Seit dad Deutfche Reich Kolonial- 
befit ‚erworben hat, ift wiederholt Die 
Trage der Deportation erörtert wor— 
den. Die Verfhidung der Verbrecher 
wird befürmortet einmal megen ber 
Gefahr, die fie nach ihrer Entlajfung 
oder Entweihung für die Gejellihaft 
bebeuten, und zweitens wegen de3 Nu- 
tens, den ihre Arbeit für die Kultipi- 
rung de3 SKolonialgebietes haben 
tönnte. Daß aber die Frage der Ber: 
Thieung lange ehe man an eigene Ko- 
lonien denten fonnte, vor mehr als 
hundert Jahren fehon einmal nicht 
bloß geftellt, fondern jogar im beja= 
henden Sinme entfchieden worden it, 
dürfte wenig befannt fein. Profejjor 
Mänk macht über diefen Verfuhh in 
den Gerichtsblättern für Stadt und 
Land Magdeburg aus den Alten des 
Staat3- und Stadtarchivs zu Magde— 
burg Mittheilung. Das preußiſche 
auswärtige Departement verhandelte 
um die Wende des Jahrhunderts durch 
die Geſandtſchaften mit verſchiedenen 
Kolonialmächten: Portugal, Spanien, 
Dänemark, Rußland und Holland. 
Eine Zuſage erhielt man aber nur aus 
Petersburg. Am 18. Januar 1801 er⸗ 
klärte eine Note des Grafen Roſtop— 
ſchin, daßRußland bereit ſei, die preu— 
ßiſchen Verbrecher in Archangel zu 
übernehmen und nach Sibirien zu 
ſchaffen. 

Eine Kabinettsordre vom 28. Febr. 
1802 forderte dann die Kommandan— 
ten der Feſtungen und dieVorſteher der 
Zucht- und Arbeitshäuſer auf, Ver— 
zeichniſſe der „incorrigiblen Böſewich— 
ter“ aufzuſtellen. Später ſollte eine all— 
gemeine Regelung ſtattfinden. Die von 
Magdeburg aus vorgeſchlagenen beiden 
Züchtlinge blieben ſpäter verſchont, im 
übrigen aber kam die Sache wirklich 
zur Ausführung. 58 Sträflinge wur— 
den nach Sibirien verſchickt, freilich 
nicht über Archangel, ſondern über 
Narwa. Drei, darunter wahrſcheinlich 
ein Preuße, entſprangen bei Kaſan. 
Ein Publikandum vom 7. Juli 1802, 
das in ganz Preußen auf den Kanzeln 
verleſen und angeſchlagen wurde, 
machte ‚„zur Beruhigung der gutgeſinn⸗ 
ten Unterthanen und zur Warnung für 
jedermann“ bekannt, daß zunächſt „58 
der verdorbenſten Verbrecher am 17. 
Juni an den Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Kommandanten zu Narwa abgeliefert 
ſeien, um von dort in die Sibiriſchen 
Bergwerke — über 1000 Meilen von 
der Grenze der Königlichen Staaten 
entfernt — transportirt zu werden“ 
und daß „fernere, von Zeit zu Zeit zu 
bewirkende Abſendungen folder Ver— 
brecher“ ſtattfinden würden. Es ſcheint 
aber nachher doch bei dem einen Ver— 
ſuch geblieben zu ſein. 


Wurſivergiftuug. 


Wurſtvergiftung wird am häufigſten 
nach dem Genuß von Leber- und Blut⸗ 
würſten beobachtet, alſo bei einer Waa— 
re, die recht fett und waſſerhaltig iſt 
und daher beſonders leicht verdirbt. 
Gewöhnlich ſind die Würſte nicht aus— 
reichend gekocht und geräuchert worden, 
ſo daß das Kochen und Räuchern nicht 
bis zum Innern der Würſte vordrang, 
daher erkranken oft Menſchen, welche 
von der Mitte der Wurſt gegeſſen ha— 
ben, während die Wurſtenden un— 
ſchädlich ſind. Schon einige Scheiben 
Wurſt, bei welchen der die Krankheit 
hervorrufende Spaltpilz zur Entwick— 
lung gelangt ift, genügen, um die Ver- 
giftung zu erzeugen. Manchmal ijt die 
giftige Wurft jhon an ihrer veränder⸗ 
ten Yarbe, an ih-:m unangenehmen 
Geruh und am mwibderlichen Gefehmad 
zu erfennen, manchmal fehlen aber au 
diefe warnenden Zeichen. Das Krant: 
heitsbild der Wurftvergiftung ift ein 
außerordentlich harakteriftifches; fchon 
einige Stunden nad) dem Genuffe der 
Wurſt ſtellen a erſten Zeichen ein, 


Dann folgen regelmäßig gemifle Mu3- 
fel- und Nervenläßgnungen. infolge 
Lähmung der Augenmusfeln tritt 
Doppelfehen auf, infolge Lähmung der 
Lidmusfulatur fönnen die Augen nicht 
geöffnet merben, die Lähmung de3 
Gaumens bedingt Unfähigfeit zu Jchlu= 
den, die Flüffigkeiten kehren durch die 
Nafe zurüd, dasSprechen ift erfchmwert, 
bie Haut und Schleimhaut ift troden. 
Der Tod erfolgt oft an Herzihmädhe. 
Sr diefer Weife verlief auch die Kranf- 
heit, die fürzlich in Peft zur Beobadh- 
tung fam. Drei kräftige gefunde Sol- 
daten, die alle von derjelben Wurft ge- 
oeffen hatten, erfrantten jeh3 Stun- 
den nad) dem Genuß derfelben, fie 
fanden Aufnahme im Peiter Garni- 
fon-Hofpital. Glüdlicherweije gelang 
e3, fie zu retten, doch zog fich die 
Krankheit mehrere Monate hin. Um 
der Wurftvergiftung vorzubeugen, iit 
peinlichite Reinlichfeit bei der Yabrifa= 
tion erforderlih, auch muß die zum 
Aufbewahren beftimmte Waare außrei- 
chend lang: gekocht werben. 


Lokalbericht. 


Miſchſahrer- Ausſland? 


Es würde aber keinen Einfluß auf 
die Milchablieferung haben. 


Verbündete der Fahrer. 


Beflere gefundheitlihe Einrichtungen in 
£ebensmitteleBefhäften. — Das Sälihen 
von Aiterss und Schulatteften. — Sreude 
in South Chicago. 


Die Gewerffhaft der Milchfahrer 
hat umfaflende Vorfehrungen für einen 
Ausitand getroffen, da die Mitglieder 
der „slinois Milk Dealer3’ Affociation 
befanntlich erklärt haben, e3 jet ihnen 
bei den gegenwärtigen Milchpreijen 
unmöglich, die von den Fahrern ge— 
forderte Zohnerhöhung zu gewähren. 
Die Beamten der Gemwerkfchaft verji- 
ern auf das Bejtimmtefte, dab das 
Publitum nicht der Gefahr einerMilch- 
noth ausgejeßt werden würde. Die 
Gemwerkffchaft hat fich mit den Kleinen 
Milhhändlern, welche etwa 1400 Wa- 
gen fahren laffen, verjtändigt, und der 
Verband der Milchverfender Hat fich 
bereit erflärt, den Milchfahrern alle 
Milch zu fchiden, die fie für ihre Kun- 
den nöthig haben. Sobald der Aus 
Stand erklärt ift, werden die Milchfah- 
rer der Großgejchäfte zu den Klein- 
bändlern gehen und ihnen die Kund- 
Ihaft der „Sroßen“ zuführen. 

Sn der Milhablieferung fol! nicht 
die geringjte Störung eintreten. Sin 
Chicago werden täglich etwa 870,000 
Duart3 Milch mittel Wagen abaelie- 
fert; dazu fommt noch die von Mild- 
läden verfaufte und die an Hotel3 und 
Speifehäufer von Milchereien direkt 
gefandte Menge. E3 fahren hier’ täg- 
ih 2516 Milchwagen, von deren Fah- 
rern 2200 der Gemwerffchaft angehören. 
Die übrigen find in den Vorftäbten 
thätig. Von jenen Wagen gehören 
etwa 700 den großen Betrieben, gegen 
melche fich der Musftand richten würde, 

Tabrifinfpeltor Davies will einen 
bon ihn ausgearbeiteten Gefegentwurf 
in der Legislatur einreichen Taffen, 
melcher Borfcpriften trifft über die qe- 
fundheitlide Ginrihtung von Ge 
Thäften, in denen Lebensmittel aufbe- 
mwahrt oder verhandelt erben, über 
die Gefundheit der Angeftellten und 
Beliger, und über den Zuftand der Le- 
bensmittel. Der Entwurf \erfügt, daß 
Mehl in qut gelüfteten Räumen auf 
bewahrt werden muß, daß die Schlaf- 
zimmer der Bäder nit in den Bäde- 
reigebäuden fein dürfen, daß fein an 
Shwindfuht oder Hautkrankheiten 
leidender Menfch in irgend einem Ge- 
Thaft, in mweldem Nahrungsmittel 
hergejtellt werben, thätig jein darf. 
Auch muß in Bädereien und Konditor- 
geichäften ein Wafchzimmer für die 
Ungeftellten vorhanden fein. Die Vor— 
lage jegt für Verlekungen des Geſetzes 
$10 bi3 $75 Strafe im erften Falle, 
$75 bis $150 im zweiten Falle, und 
$200 bis $500, oder zehn bis fechzig 
Tage Gefängnif, im dritten Falle aus, 

Generalanwalt Stead hat dem Fa- 
brifinfpeftor auf deffen Anfrage mitge- 
theilt, daß das Fälfchen von Alters— 
und Schulgertififaten, wie fie bei Be- 
werbung um Anjtellung von jugendli- 
HenPBerfonen vorgelegt werden müflen, 
ebenfo jtrafbar fei, wie jede andere Art 
der Fallchung, alfo mit einem bis zu 
sehn Yahren Zuchthaus. Häufig haben 
Yabrikinfpeftoren derartige Falfhur- 
gen entbedt, und fie mollen jet dage- 
gen einfchreiten. 

Die Jllinois Steel Co. in South 
Chicago Hat ihren 7000 Angeftellten 
eine zwifhen 10 und 35 Prozent 
Ihmanfende Lohnerhöhung angefün- 
digt. Diefelbe wird etwa fünf Pro- 
zent mehr fein, al3 die Leute vor der 
Lohnverfürzung um zehn Prozent im 
legten Jahre erhielten, 

Sn Kaegers Halle an der Elybourn 
Ave. und Larrabee Str. waren geftern 
Abend 800 ftreitende Rod- und We- 
ftenmacher verfammelt. Als nun zur 
Probe der Stimmung unter den Leu- 
ten der Antrag geftellt wurde, die Ar— 
beit wieder aufzunehmen, erhoben Tich 
als Zeichen, daß fie dafür feien, äivei 
Frauen. Alle anderen blieben fiten. 

—.) 


Zäh Dahingerafft. 


Der 45jähr. Kellner Leon Einhorn, 
befien Wohnung bisher nicht ermittelt 
werben fonnte, brach heute an Euftom 

‚Houfe Court und Harrifon Str. ent» 
feelt zufammen. Man muthmaßt, daß 
er einem Herzleiden erlag. Seine Lei- 
&e wurde nad) Rolftons Beitattungs- 
a Nr. 372 Wabafh Ave, ge- 


—  —— { 


| feiner entichlafenen Mutter 
a : Mä 


Er 


Todes⸗Anzeige. 

en und Bekannten die 
daß mein vielgeliebter 
Beter J. Krebs 

bon 89 Waveland Court, im Alter bon 
51 Jadren felig im Herrn enifchlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch 
Nabmittag um 1 Uhr, dom ertan 
Bros. Hofpital nad der St. Benedietus 
Kirhe, don da nah dem &t. Bonifazius 
Gottedader. Um itilfe Theilnahme bittet 
die irauernde Wittwe: 

Anna Gertrude Krebs geb. Franken. 


Todeis-Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab mein geliedter Gatte und unfer herz» 
lich geliebter Vater 
Ludwig Jank 

im Alter bon 73 Jahren, 10 Monaten und 14 
Tagen »erem Leiden am 13. März felig 
im Herrn entilafen ıjt. Die Beerdigung findet 
tat am Mitt m, den 15. Märs, 12 Uhr 30 
Nachm., vom Trauerbaufe, 1046 N. Dalley Ave., 
nad) der Ev. Luth. VBethledems Kirche, Ede Pau- 
lina und MeNteynold3 &tr., und dan nah dem 
St. Lucas Gottesader. Die trauernden Hinter» 
bliebenen: 
Auguite Jank, Gattin. : 
Auguft, Hulda, Therefe, Kinder. 
Hriman Bedel, Albert Hoffmann, 
Schwiegerſöhne. 
Emma Jangz, Schwiegertochter, nebſt 

Enlel. 


Schlumm're ſanft, Du guter Vater, 
Der Du uns haſt ſo geliebt, 
Du wirſt uns ja wohl verzeihen, 
Wenn wir haben Dich betrübt. 
Ab, Du Daft jegt übermunden 
Manche ichivere, harte Stunden, 
Manden Tag und manche Nacht 
Haft Du in Schmerzen zugebrächt. 
Standhaft Haft Du fie getragen, 
Deine Schmerzen, Deine Plagen, 
Bis der Zod Dein Auge bricht, 
Do vergefjen wir Dicht nicht. 
Bitte Teine Blumen. modi 


TodeS- Anzeige. 
‚Freunden und Belannten die traurige Nach- 
richt, dab umfere liebe Tochter 

Clara U. Schimmel 
im Alter don 5 Jabren und 5 Monaten nad 
langem Thwerem Leiden janft im Herrn ent» 
Ihlafen ift. Die Beerdigung findet jtatt dom 
Zrauerbaufe, 6223 Sangamon Etr., am Mitte 
woh Morgen um 10 Uber nah Betbania,, Um 
ftilles Beileid bitten die trauernden Hinter— 
bliebenen: 
Augnit und Mattie Schimmel, Eltern. 
Ana, Lilian und Franf Schimmel, Ges 
Ichwifter, ‚nebit Verwandten. mödi 


Tode3- Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
rigpt, daß unjer lieber Sobn 

Edwin Weier 

im Alter bon 1 Jahr, 3 Vionaten und 19 
Zaaen nach jehweren Leiden janft im Herren 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt vom 
Zrauerbaufe, 752 3. 20. Eir.,, am Mittwoch 
Nadmittag um 1 Uber nah dent Concordia 
Sriedhof. Um ftille Ibeilnahme bitten die trau— 
ernden Hinterbliebenen: 

Sriedrih und Elja Weier, Eltern. 

Freddie, Harry, Herbert, Arthur, Brüder. 

Elite Weier, Schweiter, nebit Verwandten. 


Tode3:- Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad» 
tigt, dab unfere liebe Gattin und Mutter 

Margaretha Manzel geb. Prinz 
im Alter von 53 Jahren und 4 Monaten am 
11. März, boblverjeben mit den Heil. Salra- 
menten, janft im Herrn enifchlief. Die Veerdi- 
gung findet ftati am Mittwoch, den 15. März, 
9 Uhr Morgens, vom Trauerbhaufe, 939 Zletcher 
Etr., nach der St. Alpbonfus Kiche, Lincoln u. 
Eouthport Ave., und don da nah dem Ct. Bo- 
nifazius Gottesader. Um jtille Theilnahme bit= 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Mathias Manzel, Gatte. 

Margaretha, Chriitoph, Anıa, Mathias, 

Kinder: 

Bitte Teine Blumen. 


a nie 
Tode8- Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nad)- 
richt, dab mein geiiebter Gatte und unfer Bater 
Sohann Krebs 
im Alter von 57 Jabren um 1 Ubr geftorben 
iit. Die Beerdigung findet itatt am Mittwod, 
den 15. März 1905, um 9.30 Borm., dom 
Iranerbaufe, 3031 Emerald Ape., nad) der St. 
Antonius Kirde, don da nah dem S$. Marien: 
Gottesader, per Bahn. Die trauernden Hinter: 

bliebenen: 
Katharina Krebs, Gattin. 
Katharina und Heinrich Krebs, Kinder. 
Joſeph Hetwer, Schwiegerſohn. 


Todes-Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß unjer einziger Liebling 

Edward P. E. Schneider 
Emilie Schneider 
ven 13. März, im Alter bon 5 
gen in die Ewigleit nachge— 

Die Beerdigung findet ſtatt am Mitt⸗ 
mod. den 15. März, 2 Uhr Nadhın., vomTrauers 
baufe, 1390 N. Halited Etr., nad sem Grace- 
land Friedhof. Um ftille Theilmahme bitten: 

Baul Schneider, Vater. * 
Auguſte Schneider, Ernſt und Marie 

Neuendorf, Großeltern, nebſt Ver— 

wandten. 


m Montag, 
Monaten und, 11 Ta 
folat ilt. Die Beer 


Todes- Anzeige. 
‚Freunden und Belannten die traurige Nadhe 
richt, daß mein geliebter Gatte 

Emil Damik 

im Alter bon 31 Jadbren und 8 Monaten am 
12. März felig im Herrn entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den, 15, 
März, 11_Ubhr VBorm., dom Qrauerbaufe, 1037 
Hernvon Str., nad dem Eden Gotteader. Um 
jtille Iheilnahme bitten die trauernden Hinter- 
bliebenen: _ — 

Frieda Damis, Gattin. 

HSarıy, Henm, Kinder. 

Alvert und Panlina Damig, Eltern, 
nebſt Geſchwiſtern. 
Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 

richt, daß unſer geliebter Vater 
Janatz Sittler 
im Alter von 53 Jabren ſelig im Hexrn ent- 
ſchlafen iſt. Die Veerdigung findet ſtatt am 
Donneritag um 9 Uhr, vom Trauerhauſe, 2338 
Cottage Grove Ave, nah der St. Antbond’s 
Stiche, don da nah dem Bonifazius Gottes» 
ader. Um jtille Theilnahme bitten die trauern- 
den Hinterdliebenen: Ä 
Sojeph, Johann, Franz, Maria, Ag» 
nes und Emma Cittler, Kinder. 


Tode3- Anzeige. 
Kaijer Wilhelm Deutiher Gegenjeitiger Unter- 
ftügungs-Berein, 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, daß Schweſter 
Anna Ballon 
Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwo, den 15. März, Nadmittags-1 Uhr, 
bom Irauerhaufe, 201 NR. Union Eir., nad 
Niount DlivesSriedbof. Die Beamten werden ge 
beten, punkt 12 „gr 30 Min. in der Vereins 
balle zu erieinen, um der berftorbenen Schwe⸗ 
fter die lette Ehre zu ermweifen. 
Dora Haaie, Fräfidentin. 
Sofeph Traud, Eeir., 560 Haddon Ave. 


geitorben ift. 


Tode3- Anzeige 
Freunden und Belannten biermit die traurige 
Nachricht, dak mein bielgeliebter Gatte und uns 
fer guter Vater 
Albert Schring, 
341 Dahton Str., am Montag Abend um 6 Uhr 
fanft eniigiafen tt. Um ftille Theilnabme bitten 
die trauernden Hinterbliedenen: 
Dora Dehring, Gattin. M , 
Albert, Helena, Matgilde Dehring, Kinder. 
Viaria Miar, Schwägerin. 
Beerdigungsanzeige jpäter. 


Todbes- Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab unfer geliebter Gatte und Bater 
Iacod Winkler 
am Samitag, den 11. März 1905, geftorben ift. 
Peerdigung findet fiatt am Mittwoch, den 15. 
März, 2 Uhr Nachmittags, vom Trauerhaufe, 
8911 Commercial Ave, South Cbicago, nad 
dem Dafmoods Friedhof. Um fllles Beileid Dit 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Bertha Winfler, Gattin. s 
GCoward Winkler, Marie Rei. Kinder, 


Geftorben: Am 13. März 1905, Frau Chri- 
ine der, geliebte Gattin des beritorbenen 
ohn Hader, und Mutter bon Robert E., Aus 
uit, Hermann E., rau Louife Greene und 
rau Ehas. F. Bul3. Beerdigung bom Trauer» 
aufe, 1012 Wesley Ave, Ebanfton. am Bons 
neritag, den 16. März 1905, um 1 Uhr Nadım,, 
nad dem Niles Center Friedhof. 


Geitorben: Friederite Haar, 63 Jahre und 6 
Monate alt, geliebte Gattin des berftorbenen 
Sohn George Haar, Mutter don Frau L. Tbo- 
mas, Frau DO. R. Gliot. und Georg 
erdigung am Mittwoch, den 15. März, 
Zrauerbaufe, 169 Orchard Str. um 11 Uhr 
Borm. nad Waldheim. : 


Dankſagung. 
—52— und —5 die BR. 
e mein 
Satin und unferer tter . —— - 
: Charlstte Rrohn 
* 
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Unfer fürzlicher Spezial » Verlauf 
bon Gefhäfts-Anzügen Hat uns eine 
große Anzahl von angebrochenen An- 
zügen, aljo Röde, Weiten und Bein- 
fleider, die nicht zufammen gehören, 
auf Lager gelafjen und die find herab- 
marfirt auf— 

Röcke, 84. 00. 

Weſten, 81.00. 

Beinkleider, $2.50. 

Größen rangiren von 34 bis 46, 
mit beſonders ſchöner Auswahl in den 
größeren Nummern 42 bis 46. 


F. M. ATWOOD, 
Hüte und, AusftattungSiwaaren. 
Rogers, Peet & Eo. Kleider. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Tode8- Anzeige 


Freunden und Belannten zur Nachricht, 
unjere liebe Mutter und Echiviegermutter 


Frau Dorothea Dette geb. Kühn 


im Alter don 70 Jahren und 9 Monuten nad 
langem Leiden jelig im Herrn entichlafen ilt. 
Die Beerdigung findet ftatt am, Mittwoch, den 
15. März, um 10 Uhr Morge vom Trauer⸗ 
hauſe, 378 Warſaw Abve., na er St. Fran—⸗ 
zisfus Javerius Kirche und von da nad dem 
St. Bonifagzius Gottesacker, Um ſtille Theilnah⸗ 
me bitten die betrübten Hinterbliebenen: 


Dorothea Hentel, Margaretha Siebert, 
Liözie Heh, Tüchter. R 

tel, Adolph Siebert, Frig Heh, 

Schwiegerſöhne. 

Anna Detie, Schwiegertocter. 

Ghriitina Kellner, Schwejter. 


Wisconfiner Zeitungen bitte zu Topiren. 


daB 


George S 


TodHe3- Anzeige 
Deutſcher Krieger-Berein von Chicago. 
TE Den Kameraden de3 Bereins 
zur Nadridt, dab unjer Nas 
Jmerad 
Peter F. Krebs 
geſtorben iſt. Das Begräbniß 
Ba findet Statt am Mittwoch, den 
SE 15. März, 12% Uhr Mittags, 
KR bom, Irauerbhaufe, Alerian 
Bros. Hofpital, Belden und 
Racine Ave. Die Beamten und Kameraden find 
erjucht, pünftlih zu_ericheinen, um dem Bers 
jtorbenen die legte Ehre zu ermweiien. 
Joſeph Sgleuker, Präſident. 
Wilhelm Schulz, Finanz-Selkretär. 


"Ta 


Tode3- Anzeige. 

‚Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab umjer acliebtes Söhnden im Alter 
bon 4 Jahren am Montag, den 13. De Nach⸗ 
mittags, nach ſehr ſchwerem Leiden ſelig ents 
ſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt Donnerſtag, 
Uhr, vom Trauerhauſe, 
47. N. Lincoln Str., nach Concordia. Um ſtille 
Theilnahme bitten die betrübten Hinterblie— 
benen: 


16. März, Nachm. 1 


Alsert und Bertha Marx, Eltern. 
Willie, Larry und Lillie, Geſchwiſter. 


Geſtorben: Am Sonntag, den 12. Märgz 1005, 
Anna Wallor, 62 Jahre ält, geliebte Gattin des 
verſtorbenen Hermann Wallor und Mutter von 
Anna und Louiſe. Beerdigung am Mittwoch, 
den 15. März 1905, vom Trauerhauſe, 210 N. 
Union Etr., um 1 Uhr Nahm., nad Mount 
Dlive Friedhof. 


Importirte Albums 
zum NAufbewahren der Anſichts⸗Poſikarten. — 
Größte Auswagl. Billigfte Preije. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dis Nandoiph Str. 


GharlesBurmeister 
Peichenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Felephon, Nortk 185. voſddu 


Alſſe Auſtraͤge punſtſich uud ſsiſtigſt beſorgt. 


Waldheim. 


Einziger deuticher Tonfeffiondlofer Friedhof dom 
Chicago. Durch Vetropolitan-HGohbahn für Se au 
erreichen. Billige Begräbnihpläge find in diefem 
ſchönen Friedhst auf Abſchlagszahlungen zu has 
ben. ⸗Office: Oal Par Telephone 203 Weſt. ⸗ 
Etadt-Difice 670 W. EhicanoAve. Tel. 751 Weit, 
2 ze, Ger. Jacob Ediwad, Fupt- 
is,11 


Relic House, 


9800 N. Clark Str. 


BXKRonzert 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 
JOHN WEIS, 


Tfeb,didofa,sm Eigenthümer. 


Y.M.C.A Auditorium 


153 La Salle Str. 


2 Die beite Halle in der Stadt für deutiche 
ereine zur Abhaltung von mufilalifhen Un— 
terhaltungen, Konzerten, Konventionen etc. 1000 
Eispläge,. Phone Central 359. 2ms,bojadi,im 


Zel. North 199. Deffentlider Notar, 


Nutias$ Schmülz 


TEA U TEE * LOANS 
Leuer-Verficherung, 


267—269 ft North Ave, Ede Larrabee tr. 
21f5,1m,2 


Telephone North 1325. Etablirt 1884, 


GEO. A. KYLE, 
Schindeßäder : Konlraklor. 


Reines California Rothholz und Waihingten 
rothes Zeder, von friſchem Holz geſchnitten 
und mit fupiernen Nägeln gelegt. 

erbeite Arbeit. 
80 HUDSON AVE. 
tanihläge auf - Berlangen. ims, 


CHICAGO 
8m,E 


Nur für Damen, 


De R. G. Nahnmonds monatlicher Negulater 
bat hunderte beforgte Frauen glüdlih gemadt. Rdi- 
ne Schmerzen, feine Gefahr, feine dos 
ber Urbeit. Linderung in drei bis fün gem. 
Sat nie Miberfolg gr eid 82.00. Dame zur 

ebienung. Zu Haben nur in der Office oder per 

of von der Dr. R.G. Raymond Remedp 

o. 4 DR rd *5. — aweiter 

enũber der un don 
singe 10-18 Norm, Del - 


mir eine große PBrüde bon den 

su Dental .Barlord 2 

+ bor 9 Jabren machen; Nie aß 

bor furzem zufällig ger» 

ji ga mptehle | 2 * 

E e ea 

ate, die ibre Garantie in jeder Hinficht gute 
machen. Ergeb Henry Rau, 

18feb,eodE* 2060 ®. Madifon Sig. 


N. WATRY & CO,, 
—— 


enſt 


— ————— 
EMIL H. SCHINTZ 





Bon Chitago jeden Dienftag, während März und April 
1905, nur $14 nad allen Drten in Nord» und Giübd- 


Dakota und vielen Drten 


in Minnefota an ber 


Chicago, Milwaukee & St. Pau! 
Eisenbahn 


Geit mehreren Jahren hat Siüd-Dafota alle anderen 
Staaten in ber Erzeugung von Reihthum auf den 


Kopf der Benölferung übertroffen. 


Mit anderen Wor- 


ten, Süd-Dafota hat Ueberfluß an Reigthum und Man: 


gel an Menfchen. 


Das jolte fiherlid ein guter Plak 


zum Niederlaffen fein, wenn hr einen guten —— 
ſucht auf dem Wege zur Unabhängiagkeit. 


F. A. MILLER, 


General Baffasier Agent, 
Chicago. 


Ein zuperläffiger Bericht 
über Eüd-Dafota, feine 
Ernten und Gelegenheiten 
wird an jeden fich dafür 
Antereffirenden gegen 2 
Cents Porto verſandt. 
Füllt den Koupon aus u. 
ſchidt ihn heute. 


Lokalbericht. 
Die County-Ruine. 


Auch vom Geſundheitsamt für 
unbrauchbar erklürt. 


VPolizei-ZAeutnant Prim. 


Erflärt die gegen ihn vorgebrachten Klagen 
für vollftändig grundlos. — Beihwerden 
von Grundbefitzern an Weftern Ave, — 
Die John Worthy:Schule. 


Dem Countyrath Hat’3 nun au 
das jtäbdtifche Gefundheitsamt fchrift- 
lich gegeben, dat das Countygebäude 
fh nit zum Aufenthaltsort für 
Menjchen eignet. Um die Ventilation 
in dem Gebäude jei es erbärmlich | 
Tchlecht bejtellt und um die jahitären | 
Einrihtungen momödglich noch Tchlech- 
ter. E3 empfehle fich, den Bau zu räu= 
men, bi3 die von den Inſpektoren des 
Gejundheitsamtes für nöthig erachte- 
ten Neueinrichtungen darin borge= 
nommen worden jeien. Die 
diefer Neueinrichtungen mürden fich 
nad) einem vom Gejchäftsführer der 
Countyverwaltung gerachten Voran— 
ſchlag auf 8330,000 ſtellen. Präſident 
Brundage legte geſtern dem County— 
rath dieſen Bericht des Geſundheits— 
amtes und Herrn MeLarens Voran— 


genheit ruhen zu laſſen, bis die Wäh— 
lerſchaft ſich darüber geäußert haben 
wird, ob ſie ihre Zuſtimmung geben 
will zur Errichtung eines neuen 


Counth⸗Gebãudes, das Bautoſten zum 


Betrage von 85,000,000 verurſachen 
würde. 


Dem Sheriff wurden 87500 ange— 


wieſen als Bezahlung für die Beköſti- 
gung der im Countygefängniß unter- 


gebrachten Gefangenen mährend der 
Monate Dezember, Kanuar und 
Februar. 


Grundbefiter 


lung der genannten Straße in der be= 
zeichneten Gegend zum Theil Kiichen- 
abfälle verwendet werben. Sn einem 
offenen Briefe an die Preffe erklären 


den des Straßenamtes an zuftändiger 
Stelle Verwahrung eingelegt hätten, 
aber ohne jeden Erfolg. 


Bor der Zivilbienft-Behörbe ift ge- | 


tern die Beweisaufnahme in dem 
Disziplinarverfahren zum Abihluß 
gelommen, welches auf Betreiben des 
Schankwirthes Jan Siemaszto, 4800 
Throop Str., gegen den Bolizeileut- 
nant Prim angeftrengt tmorden it. 
Giemaszto hatte 
tet, Prim jei ohne jede Veranlaffung 


in feine, Siemasztos, Wirthichaft ein- 
gebrungen, hätte ihn und feine Gäjte 
unter Mibhandlungen verhaftet und 
in ber Bezirfsmache nochmals auf ihn, 
den Wirth, eingefchlagen. Prim mar 
gejtern in eigener Sache auf dem Zeu— 


genjtand. Er verficherte, e3 hätte an | t 
bem fraglichen Abend in Giemasztos | ——— 
allgemeine Prügelei gege⸗ 


polizeiliches Rinſchreilen 


Lokal eine 
ben, welche 
erfordert hätte. Kurz vor dem Ein— 
greifen der Polizei ſei in der Wirth— 
ſchaft ein Schuß gefallen. Siemaszkos 
Behauptung, daß er, Prim, ihn ge: 
prügelt, jei ünwahr; er, Zeuge, jei in= | 
folge eines" Armbruches, den er vor 
einigen Monaten erlitten, um bie Zeit 
bes Vorkommniſſes überhaupt nicht 
tampffähig gemwefen. Verſchiedene Po— 
ligiften fagten im jelben Sinne aus 
wie Brim, und ſchließlich brachte dieſer 
auch noch einen Schwager des Sie— 
maszko, Stephan Polka, als Entla— 
ſtungszeugen bei. — Die Entſcheidung 
der Disziplinarbehörde iſt noch nicht 
erfolgt. a . 


Schuldireltor Cooley, der ſeinerzeit 
als Er: bie. Vorjteherftelle in ber 


aus der Gegend bon | 
Meftern Ave. und Berteau Ave. führen | 
Beſchwerde darüber, daß zur Auffüls ı 


Tickets: 
95 Adams Str. 


Daneben 


Sohn Worthy-Schufe bekleidet hat, er= 
Härt, daß auch er fich auf jenem P9- 
jten unter dem Eindrud befuiiden ha= 
be, dab das Priügelverbot des Schul- 
raths für Diefe Unftalt nicht gelte. 
Demgemäß habe er denn auch gehan= 
belt, d. h. er habe darauf losgeklopft, 
enn immer er das für zmwesm ig 
bielt. Saämmtliche gegenwärtigen Mit 

aliever des Lehrerperfonals Der Sohn 
MWorthy-Schule räumen unummunden 
ein, dat auch fie gelegentlich in alther= 
gebrachter Weife an das Gefühl der 
Böglinge appellirt haben, wenn viejel- 
ben durchaus nicht hören mollten. — 


I Sm Schulrath will man an die bereit3 


berabfı olgten Prügel weiter 
ı ren. Die Jungen, welche piefelben be= 
; fommen haben, behalten jie demnach. 
In Zukunft aber darf auch in der John 
Worthy-Schule nicht mehr geprügelt 
werden, und Lehrer, welche gegen dieſe 
neue Regel —— ſetzen ſich der 
Gefahr aus, entlaſſen zu a 
Direktor Eooley berichtete, daß die 
Beichwerde, welche eine Frau Fred ©. 


| Bater wegen angeblich jchroffer Bes | 


! 
I 


Koften ı den Alien 
? | 


handlung Seitens des®Vorftehers Smith 
bon der Beidler-Schule an die Erzie- 
bungsbehörde gerichtet hat, ungerecht- 
fertigt fei. Das Scriftitüd wurde zu 
gelegt. 


Begründeter murben Belchwerden 


ı befunden, melche über den Lehrer Gus 


| jtapus 


U. Shartau eingelaufen jind. 


| &3 foll dem Manne Gelegenheit gege- 


19 1 
die Leute, daß ſie gegen dieſe Metho-— Ben 





befanntlich behaup= | 


ben werben, um feine Entiafjung ein 
zukommen. 
Die Gepflogenheit, der Lehrerſchaft 


der Lyman Trumbull-Schule Bezah— 
ſchlag vor. Man beſchloß die Angele- g me ; sch 


Yung für „Ueberzeitarbeit” zu bemilli- 
gen, fol abgefhafft werben. E3 war 
den betreffenden Lehrkräften bisher 
Bezahlung für täglich Jieben Stunden 
Arbeit bewilligt worden. Künftig fol- 
Ien fie fih an den Stundenpdan hal- 
ten, der nur 6 Stunden und 20 Minus 
ten Dienft von ihnen verlangt. 
* * * 

Sm Namen der Hinterbliebenen des 
verjtorbenen Gründers der „Iribune“ 
lieferte Herr 3 M. Batterfon ein 
Delbild deffelden an Mayor Harrifon 
ab. Diefes Bild des Herrn ofeph 
Medill wird nun neben denen anderer 
früherer Bürgermeifter Chicago in 
dem Amtszimmer de Mahor3 ange- 
bracht werden. Sojeph Medill wurde 


im Sabre 1871 zum Mayor von Chi | 


cago gewählt, murbe aber noch vor 
ſeines Termins amtsmüde, 
übertrug die Amtsgeſchäfte einem 
Stellvertreter und enteilte nach Pa— 
ris. 

Das Bauamt iſt zur Zeit mit der 
Inſpizirung der in Außendiſtrikten 
der Stadt gelegenen Hotels und Her— 
bergen beſchäftigt. Wo ſich Verſtöße 
gegen die Bauordnung vorfinden, wird 
Abſtellung derſelben veranlaßt werden. 

Im Iſolir-Hoſpital iſt Francis 
Blanche Munyon aus Cincinnati, die 
bei einer aus Navajo-Indianern zu— 


an ber Gpibe einer Poligeiabtheilung  Jammengefegten Muſikkapelle die Trom⸗ 


mel ſchlug, an den Blattern geſtorben. 
Während der Nr. 6142 Wabaſh Ave. 
wohnhafte James Sherry als ge— 


heilt aus dem Blatternhoſpital entlaſ⸗ 


ſen wurde, mußte ſeine Gattin, 


die 


nun ebenfalls von der Krankheit be— 


fallen worden iſt, nach der Anſtalt ge— 
Außer ihr wurden 
geſtern vier weitere Blatternpatien— 
len dem Iſolirhoſpital überwieſen. 


Kampf gegen Mitbewerber. 


Nicht weniger al3 26 urtabhängige 
Großfleiſcher im Lande haben fich zum 
Kampf gegen den „Tleifchtruft“ ver- 
einigt' und zu biefem Zmed einen 
Fonds von drei Millionen Dollars 
aufgebradt. Eine ganze Anzahl ber 
„Unabbängigen“ bat fich freiwillig zur 
Zeugnigablegung in dem Prozeß gegen 
den Truſt gemeldet, und ſie wol—⸗ 
len, mie es heißt, über die angeblich un= 
gefeplichen Gejhäftsmethoden der 
Iruftmitglieder Ausfagen machen. Die 
Leiter diefer Beinegung find zur Zeit 
im Gebäude der Erften Nationalbant 
in geheimer Beratung. Sie find zum 
Theil in Kanfas Eitn, hier und i in an= 
beren Stäbten anfäftg. } 


° nicht rübe | 


j 


| gung gezogen worden ift, welches 


Neue Bauordnung. 


Mit einigen Aenderungen vom 
Stadtrat) angenommen, 


Weitere Brohivitionsbezirte. 
/ 
Abgrenzung von folchen für verfchiedene 
Stadttheile verlangt. — Der erfie vor: 
Schritt für den Ban einer 
Straßenbahn. 


bereitende 
ftädtifchen 


Die von einer Sonderfommiffion 
unter dem Vorfig von Ald. Ehemann 
außgearbeitete neue Bauordnung, in 
melcher nunmehr alle den Gegenitand 
bezüglichen Vorfchriften zufammenge- 
faßt find, nachdem fie zum Theil um- 
gearbeitet und dem gegenmwärtigen | 
Stande der Bautechnif angepaßt wor— 
den waren, ift gefiern vom Gtabirat 
angenommen worden, und zwar mit | 
allen Stimmen gegen die de3 Alber- | 
man Eullerton. Diejer ftimmte gegen | 
die Maßnahme, mweil er nicht mit 
einem Antrage durchgedrungen mar, | 
daß auch fog. „Bisque Magolit“ ala 
feuerfeftesBaumaterial anerfannt mer- | 
den follte. E3 wurden bei ber Be- 
tathung der Vorlage verfchiedene Uen- 
derungen vorgenommen. Auf Antrag | 
des Ald. Badenoch wurde beſchloſſen, 
daß ſog. Klinker-Konkret bei feuerfe— 
ſten Bauten zur Füllung der Fußbö— 
den, Wände, Dãcher uſw. ſoll benutzt 
werden dürfen. In Bezug auf die 
Lagerung vonDelen und anderen leicht 
entzündlichen Ylüffigfeiten wurde auf 
Antrag von AUld. Dever bejchloffen, 
daß Mengen von mehr als 15 Faß 
folcher Flüffigkeiten nur in Gebäuden 
jollen aufgefpeichert merben dürfen, 
die ein Abjitand von mindeiteng 100 
Fuß von anderen Bauten trennt. — 
Einer Empfehlung des Chef3_ ber | 
Feuerwehr gemäß murbe eine Bejtim- 
mung in die Vorlage eingef&haltet, nad | 
melcher in Gafthäufern und Herbergen | 
bon mehr als drei Stodmwerfen Höhe 
und ebenfo in allen anderen Gebäuden 
bon mehr als 100Fuß Höhe für Löſch— 
zwecke eine Standröhre angebracht 
werden muß. Dieſe Einſchaltung hat— 
te auch der Mayor befürwortet. 

Auf Antrag des Ald. Snow wurde 
beſtimmt, daß in vorhandenen Gebäu— 
den auf Grund der neuen Beſtimmun— 
gen keine Aenderungen erzwungen 
werden ſollten, es ſei denn, es handelte 
ſich um Vorkehrungen zur Sicherung 
von Aus- und Eingängen in der Wei— 
te, welche die neue Verordnung vor— 
fiedt. Die Höhengrenze für Bauten 
wird auch in der nunmehr anaenom= 
menen Vorlage bei 260 Fur gezogen. | 
Sn neuen Schulhäufern find die Ber- 
fammlunosfäle zu ebener Erde, beziv. | 
im unterften Stodwerf einzurichten, 
in Shon vorhandenen Schulhäufern ift 
in Bezug auf die Sälr den allgemeinen 
ı Beftimmungen für Hallenlofale Red- 
nung zu tragen. Die Beitimmunaen 
für Mieth3fafernen bilden den Ab 
fchnitt VT, der neuen, Bauordnung, 
die für Ladenlofale finden fh in Ub- 
fonitt VII. und die für Schulbauten | 
in Abfehnitt VEIT. Der Baufommifz | 
fär wird ermächtiat, Gebäude, welche | 
er für baufällig hält, von der Tyeuer= | 


; mehr einreißen zu laffen und die Be- 


folgung fonftiger Anordnungen, welche 
er für geboten erachtet, mit Hilfe der 
Polizei zu erzwingen. Befonders mwird 
borgefehen, daß das Bauamt berech- 
tigt fein foll, die Einhaltung allge: 

meiner Bauporfehriften auch in Bezir- 
fen au erzwingen welche außerhalb 
der jog. Brandgrenzen liegen, aljo 3. 


B. im Schlachthausbezirk. Ald. Cough— 


lin ſetzte es in der Hitze des Gefechtes 
durch, daß der Verwaltung des Audi— 
torium-Theaters geſtattet wurde, ihre 
oberſte Gallerie wieder zu benutzen, | 
und daß von baupolizeilihen Maßre- | 
geln gegen die Eigenthümer des YFrei- 9 
maurer⸗Tempels Abſtand genommen 
werden ſoll, bis ein Geſuch in Erwä— 
die 
„Maſonic Temple Fraternity Aſſ'n.“ 
in Bezug auf die fernere Benutzung 
der in ihrem Gebäude befindlichen 
Hallenlokale an den Stadtrath gerich— 
tet hat. (Bekanntlich iſt das Bauamt 
durch eine gerichtliche Entſcheidung 
ermächtigt worden, den Umbau des 
Treppenhauſes im Freimaurer-Tem— 


pel zu erzwingen, ſofern die Eigenthü— 


mer des Gebäudes geſtatten, daß die 
in den oberen Stockwerken des Gebäu— 
des befindlichen Hallen nach wie vor 
für Verſammlungszwecke benutzt wer— 
den.) 

Die vom Mayor mit der Umarbei— 
tung der Bauvorſchriften beauftragte 
Sonderkommiſſion war zuſammenge— 
ſetzt aus den Aldermen Ehemann, 
Dougherty und Snow, Baukommiſſär 
Williams, den Architekten James G. 
Rogers, B. H. Marſhall, Richard E. 
Schmidt, George Beaumont und E. 
W. Penwick, und dem Bauſtellenmak— 
ler William Holabird. 

Der Polizeichef berichtete, daß es 
faſt unmöglich ſei, unter den jetzigen 
Verbotbeſtimmungen die Verurthei— 
lung von Leuten zu erzielen, welche 
die Polizei wegen Betriebs von Lot— 
terie-Agenturen uſw. belangt. Der 
Mayor legte einen Entwurf für eine 
Verordnung vor, welche die betreffen— 
den Beſtimmungen erweitert und ber- 
fchärft, e8 unter Anderem auch für | 
Hausbeſitzer und Agenten von ſolchen 
zu einem ſirafbaren Vergehen macht, 
Räumlichkeiten für Lotterie-Ziehun— 
gen, Lotterieloos-Verkäufe uſw. zu 
vermiethen. Die Vorlage wurde dem 
Ausfhuß für Rechtsfragen zur Prü- 
fung überwiefen. 

Dem Lizens-Ausfhuß zur Begut- 
achtung übermwiejen wurden zwei Vor» 
lagen, welche die Abgrenzung meiterer 
Probibitionsbezirfe zum Zmed haben. 
Eine davon, auf das Gebiet zmwifchen 
59. und 67. Strafe, Alhland und 
Weſtern Ave. hezüglic, hatte Alb, 
Yutterworth eingereicht, bie andere, 
„welche das Gebiet zwilcen Devon 


| Ane, —* — Sunnifon Er, 
Milmautee Ave., 50. und 52. Abe. 
betrifft, Ald. Leahman. Die von 
Ad. Scully befürmortete Abgrenzung 
ber Nachbarfchaft von Sears, Roebud 
& Ep. neu zu errichtenden Bauten als 
Prohibitionsbezirt wurde qutgeheißen. 

Die formelle Ausfchreibung der 
GSteuerumlage fü: ftädtifhe Zmede 
und die Bezahlung der auf dieSteuer- 
einfünfte ausgeftellten Anmweifungen 
wurde angeordnet, und die ftäbtifchen 
Angeftellten werden nun die Gehalt3- 
rüdjtände ausgezahlt befommen, mwel- 
che fie noch für die Donate Januar 
und Februar zu fordern haben. 

Für den Bau von Gaiffon3 zur 
Heritellung eines ficheren Yundamen- 
tes für Bauten, die auf dem Gromer- 
Then Grundftüd 278—286 ®. Mas | 
difon Straße errichtet werben follen, | 
unter welchem ein Leitunastunnel der 
Waſſerwerke hinwegführt, wurden 
850,000 angewieſen. 

Der Chicago Electric Protective Co. 


ertheilt, die Drähte ihrer Alarm-Te— 
legraphen in vorhandenen Kondukten 
unterzubringen. Die Geſellſchaft hat 
dafür eine Abgabe von 5 Prozent ih- 
rer Roheinnahmen an die Stadt zu 
entrichten. 

Auf Empfehlung des Borfiters 


Foreman vom Verkehrs -Ausſchuß 


wurde beſchloſſen, zu Angeboten auf 
den Bau einer ſtädtiſchenöSſtraßenbahn 
in denjenigen Straßen aufzufordern, 
in welchen bisher die Citizens' Paſſen— 
ger Railway Co. Wegerechtsprivile— 
gien gehabt hat. Es ſoll in dieſer Ver— 
—3 bekanntlich die Probe gemacht 
werden, ob die ſog. Mueller-Zertifi— 
kate ſich als Zahlungsmittel würden 
verwenden laſſen. Fünfzehn Aldermen 
ſtimmten gegen die Vorlage, und zwar 
neun ſofort, die ſechs anderen, nachdem 
Ald. Badenoch zur Erklärung ſeines 
„Kein“ augsgeführfhatte, daß er von 
einer jtäbtifhen Straßenbahn, 
fih nur durch wenige Straßen hinzie- 


ben würde, nichts halte, fondern ber ı 


Meinung jei, die Stadt müßte die 


Straßenbahnanlagen entweder ducdh= | 


meg übernehmen, oder ihre Hände von 
folhen Erperimenten laffen. 
Badenoh Hatten Kohnfon, Dever, 
Eonlon, Sullivan, Sitts, Coughlin, 
Sindeler und —— „gegen bie | 
Vorlage gefiimm 

jelben Gründen mie iener, tHei e aus 
anderen. Nachträglih änderten ihre | 
Stimmenabgabe von „Ja“ in „Nein“ 
um: Preid, Beilfuß, Hunt Rooney, | 
Harkin und Jozwiakowski. 

Die Chicago General Electric Rail- 
may Co. wurde angemwiefen, ihre Linie ! 
in der Ihroop Straße von der 22. big 
zur 21. Straße zu verlägern, damit 
fie und die Union Traction Co. ges | 
zungen werden fönnen, ihren beider= | 
jeitigen Fahrgäften gegen einmalige 
Erlegung von — den Durch— 
verkehr in der Throop Straße zu er— 
möglichen. 

Auf Antrag des Ald. Foreman 
wurde beſchloſſen, daß die verſuchs— 
weiſen Entwürfe für neue Vereinba— 
rungen mit den Straßenbahn-Geſell— 
ſchaften in der erſten Verſammlung 
im Monat Mai zur Erledigung vor— 
genommen erben jollen, borausges | 
jet natürlich, daß Diefelben bei der 
Stadtwahl am & April nicht von der 
Mählerfchaft niebergeflimmt werben. 

Mit allen Stimmen gegen die des 

AM. Cullerton wurde befchlofien, die 


| Le egislatur um einen Zuſatz zur Muel— 


Wr te anzugehen, nach melchem die 
Übgaben, die die Gtabt in Zukunft 
von Slraßenbahn⸗ Geſellſchaften erhal— 
ten mag, zur Hälfte dem Straßen- 
Fonds zu überweijen jein würden und 
zur Hälfte einem Fonds, aus welchen | 
jpäterhin einmal die Strabenbahn: | 
anlagen für die Gtabt anzırfaufen 
fein würden, 
miffion für Ermirfung legislativer 
Mafnahmen ift nun mit allen ihren | 
Entwürfen fertig und mird fich heute 
Abend, unter Führung von Ald. Ul- 
ling, nad Sprinafield begeben, um 
dort auf die Annahme diefer Entwürfe 
binzuarbeiten. 


Veit Hämorrhoiden 
u Baufe zu heilen. 


Angenblidliche Linderung, nachhaltige Hei- 
Iung— Probe-Badet frei per Poſt 
an Alle, in einfachem Winichlag. 


Eine 50-Cent Schachtel Heilt häufig. 


Hämorrhoiden ift eine fchredliche 
Krankheit, aber leicht zu heilen, we enit | 
ritig behandelt. Eine Mefjer-Opera= 
tton tft gefährlich, graufam, demüthi⸗ 
gend und unnöthig. Es gibt nur einen 
andern Weg, ſicher kurirt zu werden — 
ſchmerzlos, ficher und privat in Eurem 
eigenen Haufe — der tft die Byramid 
Vile Eure. Wir verſchicken ein Probe— 
Packet frei an Alle, die ſchreiben. Es 


gewährt Euch augenblikliche Linde». 


rung, zeigt Euch die harmloſe, ſchmerz— 
loſe Art, wie dieſes große Mittel 


wirkt und leitet Euch auf den Weg zur 


vollſtändigen Heilung. Dann könnt Ihr 
volle Größe Schachteln von allen Apo— 
thekern zu 50 Cents per Schachtel kau— 
fen, und oft heilt eine Schachtel. Wenn 
der Apotheker verſucht, Euch etwas 
ebenſo gutes zu verkaufen, iſt es, weil 
er mehr Profit daran madht. Befteht 
darauf das Verlangte zu erhalten. 
Die Heilung fett fogleich ein und fährt 
Ichnell fort, bis fie vollftändig und 
nachhaltig ift. Yhr fönnt bei der Urbei: 
bleiben und Euch immer ruhig und an= 
genehm befinden. Es iſt den Verſuch 
werth. Schickt Euren Namen und 
Adreſſe an die Pyramid Drug Co., 
561 Main Str., Marſhall, Mich. und 
Ihr erhaltet umgehend per Poſt das 
Probepacket in ſchlichtem Umſchlag. 
Tauſende wurden in dieſer leichten, 
ſchmerzloſen und wohlfeilen Weiſe 
privatim im Hauſe kurirt. Kein Meſſer 
= - —* verbundenen Qualen. 

n Ar eine —— 

Ye Apotheter, 50 Gent ; Säreie | ine 


Die | 


Mit | 


Die jtadräthlicde Komz | 


Die Sonntagsfrage. 


Richter Dumme von einem Prediger: - 


Ausſchuß darüber ausgeholt. 


Harlan beantwortet Fragen. 


Geſteht freimüthig zu, daß er ſich über den 
Zeitpunkt nicht Bar ift, a, welchem es zur 
Straßenbahn » Derftadtlihung fommen 
mag. — Gegen Ald. Kunz, 


Bei dem bemofratifchen !Nayor3= 
Kandidaten »Dunne fprah geftern 
Nachmittag eine Abordnung bon pro= 
teftantifchen Geiſtlichen vor, um von 
ihm zu erkunden, wie er's im Falle 


| feiner Erwählung in Bezug auf bie | 


| Duräführung der Sonntagsgefehe zu 
| halten gebentt. Herr Dunne gab ben 
| Herren eine ähnliche Antwort mie 


h wurde auf zehn Jahre die Erlaubniß Herr Harlan ſie in Bezug auf denſel— 


| ben Gegenftand Vertretern de3 deut— 
| Then republitanifchen Zentralflubs ge- 
geben .bat. Er fagte, daß er die Ent 
Iheidung über folche Fragen an lieb- 
ften der Wählerfchaft überlafle. Es 
babe in Chicago jchon einmal eine Ab= 
ftimmung über dieſen Gegenſtand 
ftattgefunden, und zwar im Sahre 
1873. Damals hätte Chicago gegen 
300,000 Einwohner gehabt, darunter 
ungefähr 60,000 Wähler. E3 habe 
fich bei der Abftimmung eine Mehrheit 
bon rund 40,000 Stimmen gegen den 
ı Gonntaaszwang ergeben. Die Bevöl- 
' ferung Chicagos feße fich Heute im 
Mejentlihen noh ebenfo zufammen 
wie vor 32 Jahren. Würde man heute 
mieder über die Sonntagsfrage ab— 
ftimmen laffen, fo würde das Wahler: 
‚ gebnif ein ähnliches werben wie im 
ı Sabre 1873. Solange feine gegenthei- 
| lige Entfcheidung abgegeben werde, 
müffe man demnach) auch heute nod 
ı die vom Kahre 1873 ald mahgeblich 
gelten laffen,/ er, Dunne, würde Das 
| twenigftens thun. Ob fie dieſe Ant— 
wort befriedigt hat, oder nicht, da— 
rüber haben die Herren von der Ab- 
ordnung fich nicht geäußert, es ift aber 
I anzunehmen, daß fie an einem der 
nächiten Tage in derfelben Angelegen- 
| beit ihr Glüd auch bei Herrn Harlan 
verſuchen werden. 

Herr Dunne wird heute Abend an— 
fangen, Kampagnereden zu halten. 
Es heißt, er werde als Material für 
dieſelben unter Anderem zahlreiche 

| Briefe benuken, in denen er von den 
| Betriebsleitern ſtädtiſcher Straßen⸗ 
bahnen in England, Schottland, Ir— 
| fand ufw. Ausfunft über die Art und 
| MWeife erhalten hat, tie in den betref- 
ı fenden Gemeinden der jtädtijche Be— 
tried arbeitet. Gejtern ıft Herrn 
| Dunne ein weiteres folches Schreiben 
| zugegangen, und zivar auß Hull, Eng- 
land. Diejer Brief ift eine Ant: ‚ort 
' auf ein von Richter Dunne am 9. Tre- 
bruar abgefandtes Schreiben, ein IIm= 
| ftand, welcher darauf fließen läßt, 
| daß Herr Dunne fehon ehe er fich be- 
reit erflärte, Die Mayorskandioatur 
anzunehmen, wenn man's denn durch— 
aus ſo haben wolle, entſchloſſen gewe— 
ſen iſt, ſich dieſe Kandidatur „auf: 
| zwingen zu laffen.” 

Kandidat Harlarn Tprad geftern 
bor aut bejushten Verfammlungen in 

ı der 25. und in der 26. Ward. ‚Die 
erſte von dieſen Verſammlungen fand 
in Spelz' Halle an der N. Clark Str. 
ſtatt, die zweite in der Library Halle, 
Ecke Hermitage Ave. und Montroſe 

Blod. In Spelz' Halle richtete Herr 
Wm. B. Lloyd verſchiedene Fragen an 

den Redner. Er wollte wiſſen, wes— 
halb Herr Harlan ſich's in der Stra— 
ßenbahnfrage nicht an der vorjährigen 

Abſtimmung genügen laſſen wolle, bei 

welcher die Wählerſchaft ſich mit gro— 

Ber Mehrheit gegen die Gewährung 

neuer Megerechtsprivilegien an PBris- 
| vatgefelfchaften erklärt habe. Herr 

Harlan antwortete, jene Abjtimmung 

fei eine rein afademifche gemwefen, und 
er fei überzeugt, daß die meiften 

Stimmgeber, welche dargn theilgenom= 

men, jich über den Gegenftand der De- 
batte nicht recht flar gemefen jeien. 

Sn Uebrigen halte er dafür, daß der 

Mählerfchaft die Entfcheidung darüber 

gelaffen werben follte, ob und unter 
welhen Bedingungen die Stadt jidh 
| cuf neue Abmahungen mit den Stra- 
benbahn = Gefellfhaften einlaffen joll- 
te. Nun wollte Herr Lloyd wiſſen, ob 

Herr Harlan ſich ſchon einen Plan ge— 

macht habe, wie die mindeſtens hun— 
derttauſend Unterſchriften zuſammen— 
gebracht werden ſollten, welche für eine 

Petition um eine Uräbſtimmung 

erforderlich ſein würden. Redner 
gab zurück, daß er die Zuſammen— 
bringung dieſer Unterſchriften jeden— 
falls nicht dem Hearſt'ſchen Blatte 
überlaſſen würde. Auch würde es bei 
dieſer Abſtimmung ehrlich zugehen. — 
Auf eine letzte Frage des Herrn Lloyd: 
wie lange es ſeiner Anſicht nach bei dem 
von ihm befürworteten Plane dauern 
würde, bis die Straßenbahnen ver— 
ſtadtlicht werden könnten? gab Herr 

Harlan zu, daß er eine beitimmte Ant- 

wort Hierauf zu geben nicht imftande 
wäre. 


* * * 


Der „Municipal Boterd’ Leugue“ 
berübelt man e3 neuerdings, daß bie- 
felbe von GStabtraihs - Kandidaten, 
die fih um ihre Unterftüßung heiver- 
ben, außer einem unbefcholtenen Cha= 
ratter auch beftimmte jchriftliche Ber- 
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ſprechungen hinſichtlich ber Haltung | 


verlangt, welche fie im Falle ihrer Er- 
mählung zu öffentlichen Fragen ein= 
nehmen würden. Sehr meitgehenb 
find übrigens die verlangten Verfpre- 
ungen gerade nicht. Sie beſagen 
nur, daß der betreffende Kandidat fich 
verpflichtet, an die Ertheilung irgend 
welcher neuen Privilegien in Bezug 
auf das Verfehrs- und das Beleuch;- 
tungswefen die Bedingung knüpfen 
wolle, daß es der Städt feeiftehen 
folle, über die betreffenden Beiriebe 

eine gemwilfe ee auszuüben und 
biefelben früher ober fpäter 


Bargains in in Bianos. 


Feine Pianos, fehr werlig benußt, welche eingetaufht wurden für funftvolle Eteinwans 
Webers oder dom Vermiethen zurüdiamen, find bier zw jehen. 
in neuen wie gebrauchten Jnftrumenten. Eine wahre Gelegenbeit für begremzie BIER: 


Beifpiele: 


Desgleihen jpezielle Werthe 


en 


Spezielle Partie von Leland Pianos, immer $250, herabgeieht auf 
Ein feines Hardıman Upright, ganz umgebaut, früher $400, herabgeicht auf 


Drei 8400 | 
Ein fancy 
Vier große Stupbeiant Upriebt3, 


tiher-Piansd3, zum Aufräumen marfirt zu 
af, Ghidering Upright, gewöhnlich $6W, jebt 
equlärer Preis 875, Gure Aus wahl 


Vier ganz neueſte Facon, 560 Knabe Upright Pianos in Fancy Gehäujen 
Drei Huntington Aprigdt Pianos, neueiter Entwurf, gewöhnlich; $275, berabgeiest auf 
Gin’ Steinway Upright Piano, grope Sorte ebonized Gehäuse, reguläre Breis $700 


Zwei Krakauer Pianos, 


Semi-Eolonial-Gehäuſe, wenig abdelegert, gewöhnlich 8650 


Ein A. B. Chaſe Upright, Golden Oak Caſe, ganz neu ausgeſtattet, jo gut als neu 
Fin Lyon & Healy Upright, Mabagony Gebänfe, gewöhnlich 4 


Ein New York Piano Go. Upright Walnub-Gehauis, 


Ein Hale Upright Piano, Mabagony Gehäufe, feines 
Ein Bauer Nprigbt, in gut Ipietentem Zuftande, zu .... 


in feinem Zuftande, 
Inftrument für Anka 


ür dus verfauft 


giinmen Varlor Grand, prachtroues Roſenholz-Gehäuſe, fr -überer Kr: is 050, jen 


teinway B Grand, Roſen holz⸗ Gehäuſe, ein feines Anitrument, überall 
Standard Werth, zu $I040 verkauft, jegt 


Steinway Baby Grand. feinss Eichen-Gebaufe, 
Standard Baby Grand, ebonized G:häufe, 


Und wicle andere. 


die allerneueſten Facons, 


waren M, jetzt 


Bedingungen: 510.00 Anzahlung und 35.00 den Monat an billigen Piaues. 


Käufer, die außerhalb der Stadt wohnen, ı0 
brauspten Piano! und jotchen, die vom Be 


Wi chtia — Wir beſchaftigen keine 


ollten wegen unſerer Bargain-Liſte von ges 


rmietben zurüdfamen, jdhreiben. 


Stadtreiiende and beläftigen das Publifum nie 


mals in feinen Wohnungen. Wir find daher in der Lage. den Käufern 


die große Kommifiien zutommen zu Iafien, die natüslih julhen NReiienden safe werden | 
mus uud die den Preis ver Pianas jo Wwejentiih erhöht. 


LYON & HEALY, Wabash Ave. & Adams Sir, 


ZBtablirt 21 Jahre. 


ANY SAVINGS BANK 


95 Washington Str. 
Richard A. Koch & Co., Inhaber, 


Größte und ſicherſte deutſche Sparbank Chicago's. 


Ale Spar-Einlagen von einem Dollar aufwärts tragen 


32% Zinſen. 


| Unfer Penny Savings StampSpar-Syitem verdient beſondere Beachtung 


Frei für Sedermann: 


Tacd) Einpfang Eures Namens und Enrer Adreffe werden 
wir Euch unentgeltlich ein Banktbuch mit IO Penny Saviugs 


Banf Sparmarken frei per Post zujenden. 


Rechnung zu übernehmen. Ferner: 
in allen wichtigen Fragen, welche bie 
Sintereflen des Gemeinmwejens in ein- 
Schneidender Meile berühren, die Ent- 
Iheidung ber Wählerfchaft zu über: 
laſſen. 

* * x 

Sn der 16. Ward haben demofratifche 
Gegner des Ald. Kunz dem auf deilen 
Betreiben nominirten Gtadtrath3- 
Kandidaten Nowicki wieder den Alb. 
Kozmwiatomwsfi ala unabhängigen Kan 
didaten gegenübergeſtellt. 

Die Wahltommilficn hat entjchie- 
den, daß die demokratiſche Stadtraths— 
Kandidatur der 30. Ward dem Ed— 
ward M. Eummings, melchem der des 
mofratijche Nominationsfonvent fie 
zuerfannt I, auch von Rechts wegen 
gebührt. Der Einwand, welchen Cum— 
mings' Mitbewerber, Haney, dagegen 
erhoben hat, a abgewieien morden. 

* * 

Die — Parteileitung 
hat beſchloſſen, unmittelbar vor der 
Wahl — in 
ſämmtlichen Stimmbezirken zu veran— 
ſtalten. Größere Verſammlungen 
werden im Ganzen gegen 150 geplant. 
Heute wurde auch mit der Abhaltung 
von Verſammlungen ın der Mittags- 
ſtunde begonnen, und zwar follen dieje 
zumeift unter freiem Himmel! ftattfin- 
den. Für heute Abend find republifa- 
nifche Berfammlungen nad) der Ehri- 
itian Churh, Ede Weftern Woe. und 
Jackſon Blod., und nad) den Chicago 
Commons, Ede Morgan Str. und 
Grand Ave, einberufen. — Demokra⸗ 
tiſche Verfainmlungen werden in der 
Forum-Halle, Ecke Cottage Grove 
Ave. und 43. Str., und in der Doug— 
las⸗Hulle, Ecke 35. Str. und Indiana 
Ave. ſtattfinden. In beiden Ver— 
fammlungen wird Richter Dunne als 
Redner auftreten. 

Im Bismarck Hotel wurde geſtern 
Abend ein „Unabhängiger Deutſch⸗ 
Amerikaniſcher Dunne-Klub“ gegrün— 
det, der ſich durch Erwählung der 
nachgenannten Beamten fonjtituirt 
bat: Präfident — Adam Ortjeifen; 
Bize-Präfident — Ernit Pechmann; 
Schriftführer — ©. Bannier; Schaß- 
meifter — 3. Filb; Rehnungsführer 
— J. Schwartz. Der Klub wird feine 
nächte Verfammlung am kommenden 
Montag abhalten. Bei diefer Gelegen- 
heit wird Richter Dunne eine An 
fpradhe an die Mitglieder halten, deren 
Zahl man inzmwifchen, befonder3 durch 
Hinzuziehung von deutichen Republi= 
fanern, bedeutend zu vergrößern hofft. 

| 

Die Schlachten, Die geihlagen 

werden 
zwifchen den Ruſſen und Japanern, 
bringen Beiſpiele großen, perſönlichen 
Heldenmuͤths zu Tage. Aber in der 
Geſchichte iſt nie eine Schlacht geſchla— 
gen worden, wo die perſönliche Tapfer— 
leit mehr gezeigt wurde, als in der 
Schlacht, die täglich von Männern und 
Frauen gekämpft wird, welchen durch 
Schmerzen und Krankheit die Hände 
gebunden ſind im Kampfe für den Un— 
terhalt ihrer Familien. Wenn alle Lei— 
denden doch nur wüßten, welche Er— 
leichterung und Heilung ihnen Dr. 
Puſheck verſchaffen kann, ſo würden ſie 
den Lebenspfad leichter finden. Dr. C. 


Puſheck, 192 Waſhington Str. 
l4mz,14ıp 


— — 
Schickſal eines Waiſenknaben. 


Der zehnjährige John Crane iſt aus 
dem Haufe von A. W. Reebes 11416 
Muskegon Ave., wo er ſeit zwei Jah- 
ren war, nach dem Chicago Orphan 
Aſhlum zurückgebracht worden. Ein 
Beamter dieſer Anſtalt ſtellte bei einem 
Beſuch feſt, daß dem Jungen beide 
Füße im Winter erfroren waren, daß ers; 
er aber feine ärztliche Behandlung 
empfangen hatte. Die Yyamilie Reeves 
foll da3 arme Kind nicht nur mißhan- 


gelt, fondern —— Ta ———— un⸗ 


— —— 


—XR 


Savings Eank 


Montoe und Dearborn 5tr. 


Ziuſen bezahlt auf 
3 5 Spar-Einlagen 
Spar⸗Einlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts, 
Nadlajjenichaften verwaltet. 


Vertraueusſachen beforgt. 


Die Aktien Diejer Bart gehören Den 


Altieninhabern der Firft National Banf of 
| CHicago, und jeder Direktor ift und muß 


ein Direitor der , 
FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 


fein. 2lap,doradi* 


Pearsons Taft 
Land Credit Co. 


Etablirt 1865. 
Andere ohne Berluft über 55 


Tollars angelegt. Offeriren Randeftres 
dit = Bonds zum Perfauf, die etwa ben 
Nfanddriefen der Boden: Kredit -» Banten 
in Deutjchland entiprehen — in Beträgen 
von $500 und $1000 mit einem Zinsertrage 
: von 4.4 Progent. — Schreibt wegen Eingels 


Haben für 
Mill. 


heiten oder jprecht vor 


Hartford Building, Chicago. 


gieb, dodie 


Wu. ©. HEINEMANN & 00, 


92 La Salle Sir. 


Verleihen Geid 
Ban-Anteihen. 


69” Ser Eigentyum vertaufen oder Iaus 
fen will, wirb erfucht, fi an obige Firma 


gu wenden Sap,dipetet 


THE PHOENIX, 


eine Jefellfchaft für Sparer, 
4 Prozent Binjen bezahlt. Baller 
intbeil nah fünf Yahren. Seid Euer — 
Dantier. E3 beaahlt fi, 13ap,£,1i 


245 Sedgwick Sitr- 


Greenebaum Sons, : 
BANKERS. 


83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 567. 


EI Verleihen un auf —— — zu 


niedrige 
Anleihen zum Bau Sohle Alien t5efen 


zum Verlauf borräthig. Mech ße u. F 
gen nach Deutſchland und anderen Landern 

ditbriefe für Neifende, aablbar überalı in ber 
Belt. Allgemeines Bantgeldäft. Bag,didofon* 


Francis A, Lackaar, * 


Robertson & Lackner, 


Geld verleihen auf Grunbeigenifum.. 
ne Ban:Anleihen. 


James 6. Robertson. 


622 Reaper Block, 
Nordoit - Ede Glarf und Wafhinaton Er. 


Geld zu verleihen! 


gu günftigen Raten auf Grunde 
und Umgegend. Sleinere Auleiben 


—— 
ARTHUR C. unmn mue 


Schiffstarten 
— 
Geldſendungen, Rolleh 


— 


— 





 Bergnägungs-Wegweifer. 


— „The Sorcereh“. 
et Kerle — „Under tbe 


i8. — „Little Johnny Jones“. 
„A Chineje Honeymoon“. f 
era Douje — „Sweet Rittie 


. — „The County Chairman*, 
. — „The Octoroon®, 
te Turnhalle — Yeden Sonntag 
9 - Konzert don Bunge’3 Metropolitan 


. — Sonzert jeden Abend und Sonntag 
chmittag 
d8 Columbian Mufen m.—Samftags 
onntags ift der Eintritt frei. 
bicaago Art Anftitute. — Freie Befuchs- 
tage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


2ofalberidht. 


Nochmals Schnee. 


Kleine Verkehrsſtörungen auf Hoch⸗ und 
Straßenbahnen. 


Und abermals hat Frau Holle heute 
ihr Bett ausgefchüttelt über Chicago 
und feine Umgebung. Seit früher 
Morgenftunde jchneit e3, und, allem 
Anfchein nad, wird es vorderhand 
nicht aufhören. Auf den Eiſenbahnen 
hat das Wetter noch keine Verkehrsſtö— 
rungen veruͤrſacht, wohl aber auf den 
Hoch- und Straßenbahnen. Das Ka— 
bel der N. Clark Str.-Linie riß um 
ſieben Uhr im Tunnel, und bis der 
Schaden beſeitigt war, verging gerau— 
me Zeit. Auf den Hochbahnlinien nach 
dem Garfield und Douglas Park ge— 
rieth eine Weiche, weſtlich von der 
Flußbrücke, außer Ordnung, und die 
Folge war, daß der Betrieb volle 50 
Minuten lang ſtockte. Die Paſſagiere 
ir den Zügen wurden davor gewarnt, 
auf dem Hochbahngerüſt nach der näch— 
ſten Halteſtelle zu gehen, weil bei dem 
Schnee die Gefahr eines eleftrifchen 
Schlages eine jehr große jei. Trogdem 
unternahmen viele den gefährlichen 
Marſch. 

Die Fortſchaffung des Schnees aus 
den Geſchäftsſtraßen wurde bereits 
früh am Morgen begonnen, und Hun— 
derte von Arbeitern ſind damit be— 


ſchäftigt. 
Deutſches Theater in Powers'. 


Am nächſten Sonntag der dreiaktige 
Shwanf „Das gelobte Land“. 


Mer ih einmal gründlich auslachen 
will, der jollte nicht verfehlen, fi am 
Sonntag Abend in Powers’ Theater 
einzufinden, imo der dreiaftige Schwanf 
„Das gelobte Land,“ eines der beiten 
gemeinjamen Erzeugnifje bon Franz 
und Paul von Schönthan, zur Auf 
führung fommt. 

Die beiden Verfaffer haben e3 ver- 
ftanden, dur . gejhieten Szenen 
aufbau, durh Situationztomit, Witz 
und Humor die größten Wirkungen zu 
erzielen. Gie laffen einen Kanzlei- 
rath, der bei einer DOrdensverleihung 
übergangen ift, fi in einen Schmoll- 
minfel zurücziehen; dort jchafft er fi 
dann allerlei „moderne“ fozialiftifche 
Schriften und Brofehüren an, verwan- 
belt jich fchließlich, ohne das Gelefene 
ordentlich verbaut zu haben, in einen 
mafhehten Sozialdemofraten und 
Kommuniften. ALS folcher verfaßt er 
ein Buch, „Das gelobte Land,“ in dem 
er alle ausmendig gelernter Bhrafen 
anbringt, er verwandelt fich aber 
jofort wieder in den „fönigstreuen 
Beamten,“ al3 der erjehnte Orden 
anfommt. 

Die Bejehung lautet wie folgt: 


Kanzleiratb Karl Friedrich 
Sufanne, dejjen Frau 
ediwig, deren Tocherr 
Dr. Ferdinand Zint.. 
Robert Kleinberg 
Martin, Viücherkolporteur. ..Guftad Kleemann 
Stadtratb Kraue ..„Bertbold Sprotte 
Rathsdiener Marzahn .............. Willi Schaff 
Anna, Dienſtmädchen bei Schmale.... Eüſe Kramm 
Ein Kellner Fritz Lindner 
Spielleitung— Berthold Sprotte, 


Der Vorverfauf der Site beginnt 
am Donnerftag, an der Kafje von 
Powers’ Theater. 


Schmale..A. Schumager 
Unna Richard 

.Hrieda Schulz 
Sigismund Elfeld 

Mar Agerty 


' Frau Brown heimgeholt. 


Katherine ©. Bromn ift von ihrer 
Mutter und ihrem Bruder na ihrer 
früheren Heimath Buffalo zurücdge- 
holt worden. Die Mutter, Frau E. 
DB. Graves, ermwirkte geftern durch 
Bürgermeifter Harrifon die Freilaf- 
jung der Tochter aus dem Heim für 
gefallene Frauen, gegen das Verfpre- 
hen, fie aus Chicago fortzubringen. 
Yrau Grades ift durch das Vorg.Fal- 
lene ganz niebergebeugt, ihr Gatte hat 
bor Aufregung einen Schlaganfall er- 
litten. Sobald rau Brown freige- 
laffen war, wurde auf Veranlaffung 
von Polizeirichter Hurlen ein Polizei: 
beamter mit ihrer Ueberwachung be— 
traut, um zu verhindern, daß fich ei- 
ner ber früheren Genoffen ihr nähere, 
Sollte das drieflich verfucht merben, 
fo will die Polizei ebenfalls einfchrei- 
ten, Heute Vormittag ift Frau Gra- 
bed mit ihren beiden Kindern in Yuf- 
falo eingetroffen. 

—-ı — — 
Bom Grundeigenthbumsmarft. 


Geo. %. Coofe, der frühere Bräfident 
der Coote Brewing Eo., hat die alten 
Anlagen der Bremer & Hofmann 
Brewing Eo. an der Green Str. er- 
worben und läßt fie gründlih um- 
bauen, jo daß fie nach Vollendung ber 
Arbeiten eine bochmoderne Brauerei 
find. Das Hauptgebäude : hat eine 
Länge von 168 Fuß und ift zum Theil 
fünf und fieben Stodwerfe ho. Die 
bon Eoofe gegründete Braugefellfchaft 
wird dort ihr Gefchäft betreiben. Der 
Merth der Anlagen wurde von Ken— 
nern auf 8312,000 geſchätzt. 

Ehas. ©. Brown hat an den Bi- 

f Anberfon von der proteftantifchen 
Episkopalfirche das Haus 1612 Prai- 
tie Ave, nebjt Grund, 50 bei 177 Fuß, 
u dem nominellen, PBreife von $1 ver⸗ 

! ft, doch übernimmt der Käufer eine 

Hypothet von $16,500. 

Sg In 9.Stebbing? u. U. haben an 
‘ reberid H. Ramfon ein Gelände von 
300 bei 192 Fuß an der Dempiter Str. 

> und bem Seeufer inEpanfton für $70,- 


nn Rein Glüd, — Pfarrer: Habt 
ehr benn feine Liebe zur Arbeit, Han- 

3? — Hannes: Dös jcho, Herr Pfar- 
zer, aber i hab halt fa Glüd net in ber 


2 £ 


D’Xcary bezahlt Alles. 
Ausgang der Spielerprozeffe in Whraton. 


James D’Leary fam zufammen mit 


‚feinen Genoffen Frant MeMWhorter 


und Barney Zacharias geftern Nach: 
mittag zum Friedensrichter Willis in 
MWheaton, mo alle drei fich des Glüd- 
fpieles jchuldig befannten, D’Leary 
auch in zehn Fällen des unlizenfirten 
Wirthichaftbetriebs. Der Richter 
brummte ihm $20 für jeden biefer 
Fälle auf, und wegen des Glüdfpiels 
$500 Zadharias u. MeWhorter wurden 
ebenfalls zu je $500 Strafe verur- 
theilt. D’Leary ließ dann den ganzen 
Betrag und die Koften zuſammenrech— 
nen und jtellte dafür eine Banfanmei- 
fung aus. Dies ift die dritte Verur- 
theilung D’Leary3 wegen Glüdjpiels, 
eine vierte mürbe ihn in’® Zudt- 
haus bringen, und daher dürfte 
O'Leary ſich bei künftigen Spielhöllen- 
Unternehmen mehr im Hintergrunde 
halten. Die Anklagen gegen die „klei— 
nen“ Spieler und Rennberichtſchreiber 
A. C. Hamilton, Sam Shelly, alias 
Dick Shelly; John Nasbet, John Me— 
Donough, William Wolfe, Herbert 
Hughes, Dr. J. David, George Wilde, 
John Ryan, Dan Stevens, William 
Evans, Patrick Guerin, Frank Dean, 
Harry alias „Butch“ Smith; Abra— 
ham Meyers und Moſes Gottmann, 
wurden auf Antrag des Staatsan— 
waltes geſtrichen. O'Leary hatte für 
alle Fälle eine beglaubigte Bankanwei— 
ſung über 8100,000 mitgebracht. 

J. F. Pannell, der Diſtriktspaſſa— 
gieragent der Santa Fe-Bahn, iſt von 
den Großgeſchworenen in Wheaton 
vernommen worden. Dieſe haben in 
ihrem Bericht erklärt, daß keine Be— 
weiſe erbracht ſeien, welche auf Beſte— 
chung von Beamten durch die Glücks— 
ſpieler hindeuteten, und ſie tadeln da— 
her die Preſſe wegen derartigerBeſchul— 
digungen. Des Ferneren haben die 
Großgeſchworenen empfohlen, die Be— 
förderung von Perſonen auf Sonder— 
zügen nach Spielhöllen durch Bahnge— 
ſellſchaften zu einem Verbrechen zu 
ſtempeln. 


m 
2. U. Wieboldt gechrt. 


Seine Abtheilungsvorfteher gaben ihm ges 
ftern ein g’änzendes Bankett. 


Sm Kafe des Gejchäftspalajtes der 
Hırma W. U. Wieboldt,& Co. an Mil- 
maufee Ave. gaben gejtern Abend 6% 
Uhr die Abtheilungsporiteher der Fir- 
ma deren Haupt und Gründer, Herrn 
DW. U. Wieboldt, anläßlich feines . 48. 
Geburtstages ein glänzendes Bankett, 
dejlen Verlauf auf’3 Neue bewies, ein 
mie gute3 Einvernehmen zwijchen Wr 
beitgqeber und Arbeiter in jenem großen 
Geichäftshaufe herrfceht. Das Kafe war 
mit Palmen und Farnfräutern präd)- 
tig deforirt, ven Schmud der einzelnen 
Tafeln bildeten in verfchmwenderifcher 
Menge Rofen und Hyazinthen. Tomas 
ſos Orchefter lieferte die ZDafelmufif. 
Nachdem den auserlefenen Speifen 
alle Ehre angethan worden war, über- 
reichte Herr Jgnat Kunopik, der Vor=- 
fteher des Anzeigen-Departements, mit 
einer pafjenden Anfprahe im Namen 
feiner Kollegen Herrn Wieboldt einen 
prachtvollen filbernen HYumpen als An— 
gebinde. Die Herren E.. Sponholz und 
%. Galle brachten im Verlaufe des 
Abends Irinkfprüche in deutfcher, Herr 
E. Feder einen folchen in franzöfifcher 
Sprade aus. Des Toaftmeifter-Am= 
te3 mwaltete Herr E. %: Gottſchalk. 


Saben ihr Theil wer. 


Die beiden Burfchen, welche, wie 
berichtet, Nettie Strine, ein jechzehn- 
jähriges Mädchen, aus Elgin fortge- 
lodt und unter dem Vorwande, ihr in 
Kenofha Arbeit zu verfchaffen, nad 
Chicago gebracht hatten, Zohn Daniels 
und %. W. Hayes mit Namen, wurden 
geitern von Richter Prindiville wegen 
unordentlichen Betragens um je‘ $100 
und die Kosten gejtraft. Da das Mäd- 
chen behauptet, daß fie feit Jahren für 
fich felbft habe forgen müffen, jo wird 
der Richter fie einer Anjtalt übermei- 
fen, falls ihr Vater, Emanuel Strine, 
Muscotah, Wis., ich ihrer nicht an= 
nehmen mill. 


Smeibrittel aller Krankheiten find 
die Folgen einer Erfältung. Heute ift 
e3 eine einfache Erfältung, moraen 
vielleicht ein Huften und Bronditi3 
oder eine gefährliche Lungenentzüns 
dung Tags darauf, oder Schwindfucht 
hinterher. Heile fie alle mit Eold-Pufh. 
&3 ijt das bejte Mittel. In Apotheken 
zu haben. l4m3,14a> 

— — 


Der Arbeitgeber fol zahlen. 


Alpin Binswanger, 3242 ©. Part 
Ave., wurde von Kreidrichter Walker 
geitern wegen Mikachtung einer Vor- 
ladung zum Gefchmorenendienit um 
$1 geitraft, und auch zur Zahllıng der 
Unfoften angehalten. Obendrein muß 
er al3 Gefchworener dienen. Binswan- 
ger ift Verkäufer im Jumelier - De- 
partement eine? Bazaars an der State 
Straße. Der Richter mar der An- 
ficht, da VBinswangers Arbeitgeber die 
Strafe bezahlen follten, da der Leis 
ter jene3 Numelierdepartement3 ihn 
nicht von den Gefchäften entband, um 
ber Vorladbung Folge leiften zu kön- 
nen. 


Steinzeitlihe Anatomie. 


Schon Herodot und Diodor berich- 
teten, daß in Egypten und im meftli- 
hen Alten Schon im meit zurüdliegen- 
den Alterthum eine Art von Anato- 
mie getrieben wurde. Man öffnete die 
Leichen mit einem feharfen Stein und 
vollzog dann wohl noch eine Art Ein- 
balſamirung. In verſchiedenen euro⸗ 
päiſchen Muſeen werden kleine flache 
Meſſer und bunte Kieſelſteine aufbe— 
wahrt, die aus Egypten ſtammen und 
wohl zu einem derartigen Zweck ge— 
dient haben. In London befindet ſich 
ein Inſtrument des vorgeſchichtlichen 
Menſchen, das ſogar ſchon mit einem 
plumpen Holzgriff verſehen iſt. Auf 
der Inſel Teneriffa werden übrigens 


* 


noch Beute zur Leichendffnung Meffer 
aus fcharfen Splittern von Obfibian 
(oultanifem Glas) benußt. 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit i Gent da3 Wort.) 


Verlangt: Agenten für die wohlbelannte Dr. Fir’s 
Medizin. Liberale VBeringunger. _ Rahzufragen: 
Bir’s Medicine Eo., 31. u. Halited Str., Drugftore, 

Verlangt: Guter Magenmacder. Franf Kunz, Wil: 
mette, ZU. Nehmt Gvanfton Electric. 
Fe ——— 

Verlangt: Wächter, 815; Janitors, 865; Buch⸗ 
halter, Kollekttoren, 565; Clerts, Grocery und Difice, 
fowie andere Gejchäfte, $15 wögentliih; Männer für 
Handelsgeſchäfte, Wholeſale-Häuſer, Banten, ſowie 
andere Männer von gutem Ausſehen. Vorzuſprechen: 
Securith Opportunith Brokers, 39 State Str., Sim: 
mer 412, zwiſchen Lake und Randolph Str. 


Verlangt: Agenten für Feuerverſicherung. Große 
Company. Gute Bedingungen. Adr.: L. 60 Abend— 
poſt. diſa 

Verlangt: Mann, in Truck-Garten zu arbeiten. 
Muß ſeine Arbeit verjtchen. Nachzufragen: 401 ©. 
Halited Str., Chicago, von 10 bis 12 Vormittags. 


Berlangt: Ein junger unvderheiratdeter Mann für 
Kellerarbeit in einem Weingeihäft. Diuß gut fab: 
ren lönnen. Bewerber müjjen Grfahrungen und WUl: 
ter angeben. Adr.: X. 679 Abenppoft. 


Verlangt: 


Ssunge, das Polfter-Gejchäft zu erter— 
nen. 71 Lincoln Ave. 


dimi 


Verlangt: Guter Schreiner an Cabinet und Car: 
penter= Arbeit. 1116 Yincoln Wpe. e 


Verlangt: Filler, Stripper, in Muclers igar 
Factorp, 1032 Neljon Str., Late View. 

Verlangt: Jungen, 17 bis 18 Jahre, müffen Gr: 
fahrung haben in Mafchinen-Shop und bei Eltern 
wohnen. 981 Milmwautce Ave. 

‚LVerlangt: Ein guter Porter für Saloon und Vom: 
ling Alley. Nur gute Xeute brauchen vorzujpreden. 
Henry SHofmeifter, 436 N. Halften Str. 


Verlangt: Ein junger Mann, in Yabrif zu ars 
beiten. $6_ pro Moche im Anfang. Haisler Bros. 
Go., 240 South Water Str., 2. Floor. 


Verlangt: Suter Tifchler, Mafchinen- Arbeiter. — 
215 ©. Clinton Str., 4. Floor. 
Verlangt: Guter Coatmadher. Jacob Herz, Loganss 
port, Audiana, 


„ Verlangt: Gin fähiger Mann, ein Reftaurant zu 

übernehmen, etablirt. Unter günftigen Bedingungen. 

——— N. Clart Str., zwijchen 4 und 7 
hr. 


Verlangt: 
Avde., jofort. 


Deutſcher Schriftſetzer. 140 Clybourn 


Verlangt: Ein Mann zum Arbeiten. 367 Larra— 
bee Str. 


Verlangt:; Aelterer Mann mit doppeltem Ge— 
ſpann. Nachzufragen Abends. 117 Jowa Str., C. 
Blell. 

Verlangt: Guter junger Mann um Pferde zu be— 
ſorgen und für allgemeine Hausarbeit. 421 Web— 
ſter Ave. 

447 W. Chi⸗ 


Verlangt: Starker Junge an Cakes. 


cago Ave. 





Starker Junge, an Brot und Cafes zu 
Dft 83. Str. 


Verlangt: 
belfen. 331 
Sauberer, reinliher Porter, der etivas 
fann. Muß englijch Iprehen fünnen.— 
Slobourn Are. 


Verlangt: 
Bar tenden 
Ketzler, 785 


Verlangt: Junge an Brot und Rolls zu helfen. 
169 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Schneider, Operator an Cuſtom-Hoſen, 
ſofort. 193 S. Clart Str., Zimmer 17. 

Sucht Euer Einkommen zu erhöhen! Studirt 
Abends im „Chicago Technical College“, Athenaeum 
Bldg., 26 Van Buren Str., „wo Engineering nach 
den Arbeitsſtunden gelehrt wird“. Einzel-Unter— 
richt von erfahrenen Engineers. Abr könnt 
jetzt eintreten. Mäßige Gebühren. Schreibt we— 
gen Einzelheiten oder ſprecht Abends vor. 

13m3, 1wx 


Wir bezahlen Euren Lohn in Krankheits- oder 
Unglüdsfal. Wegen Auskunft frage nah oder 
ſchreibe: Mr. C. D. Peterſen, Spezial:Aaent für 
The North American Aceident Inſurance Co., 144 
La Salle Str. Agenten verlangt. 5mz, ſon modo* 





Verlangt: 3 anſtändige zuverläſſige Männer zum 
Austheilen von Probehelften, deutſch, engliſch und 
böhmiſch. 87—89 die Woche feſter Lohn. Mai, 146 
Wells Str. modimi 


Berlangt: Schneider, Nodmadher. Deutjcher oder 
Unger. Graff, 310 €. 43. Str. mdimi 


Verlangt: Agenten. 1193 Welt Ban Buren Str., 
Nug Factory. modi 





* * — 
Verlangt: Junger Porter für Saloon. 5492 Late 
Avenue. ſomodi 


Verlangt: Ein guter Butcher. 225 38. Straße. 


ın310—20,X 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 





Metlangt: Mann und Frau für Kochen und Por— 
ter-Arbeit. 5 S. Halited Str. 


Stellungen fudhen: Märner und Knaben. 
(Anzeigen unter dıiejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Sefuht: Ein deuticher junger Mann fjuht Por: 

ter: Acbeit. Kann am Tijh aufwarten. Adr.: Yofer 
Eicher, 183 Weit Ban Buren Str. 
Gejuht: Ein kräftiger junger Mann, der unge 
rich, deutsch, polniich und ein wenig engliih jprict, 
juht Stellung. Nımmt irgendwelche Wrbeit. Apr, 
499 Milwaulze Ave. 


Gejuht: Junger Mann, jpricht engliih, mwünjcht 
Stelung in Saleon, Kann auch bedienen. Xor.: 
3. 907 Abendpojt. 


Gejugt: Junger Deuticher wünfcht ftetigen Play. 
Kann Store tenden. Sprit engliih. Adr.: 3.937 
Aben dpoſt. 


Mann ſucht irgend eine Be— 
ſchäftigung in Saloon oder Store. Spricht deutſch, 
ſlaviſch und italieniſch. Verſteht engliſch. Adr.: 902 
Avenue „N“, South Chicago. 


Geſucht: Friſch „eingewanderter deutſcher Mann 
ſucht Stelle als Feuermann oder irgendwelche Ar— 
beit. Adr.: 18 Boſton Ave., nahe Van Buren und 
Halſted Str., 1. Flat. 


Geſucht: Ein junger 


Geſucht: Für einen ſtarken Jungen, 15, etnen 
Platz in Bäderei, zum Lernen. Adr.: 3. 923 Abend: 
poſt. 


Geſucht: 
Aben dvoſt. 


Bartender ſucht Stelle. Adr.: H. 417 


Geſucht: Bartender. der Lunch kochen kann oder 
alle Saloonarbeit beſorgt, ſucht Platz. Adr.: H. 45% 
Aben dpoſt. 


Geſucht: Lediger gelernter Gärtner wunſcht ſtetige 
Arbeit. Urban, SI W. 13. Str. 


‚Gejuht: Bartender, ledig, tüchtig und zuverläfitg, 
iheut feine Arbeit, wünſcht ſtetigen Plat. Adr.: 
H. 406 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Deutſcher, WB Jahre, ſucht Stelle 
in Gracery-Geſchäft oder Saloon. Derfjelbe war ein 
Jahr in Grocery thätig. Hat heſte Empfehlungen. 
— nicht auf hohen Lohn. Adr.: 9. 469 Abenps 
poſt. 


Gejuht: Neinlider Mann, 27, 
Bartender oder Morter. Gus. 
burne pe. 


lugt Arbeit als 
Liplie, 264 Waib: 
Dim 


Geſucht: Ein junger deuticher Kaufmann fucht paj: 
fende Stellung. Sprit und jchreibt engliih. 631 
©. 40. Ude. 

Geiucht: Aelterer nüchterner Mann fuht Stelle als 
Porter oder Hausmann. Adr.: 5. 473 Abendpoft. 
_Gefucht: Lartender münfcht_ ftetige Stellung, 
Stadt oder Land. Referenzen. Elting, 68 Fulton 
Str. Phone Ogden 714. 


Gefugt: Starker junger Mann mwünjht irgend 
— — in der Fabrik. Joſef P., 839 N. Hals 
ed Str. 


Geſucht? Starker Mann, 3. Dand Bäcker, 
ſtetigen Platz. 400 Oſt 40. Str. 


Geſucht: — deutſch, engliſch und polniſch 
jregpender Mann mit Grfabrung in Butcher- und 
Fiih-Store fucht Arbeit. Verftebt mit Pferden um: 
u. Hat gute Referenzen. Wodr.: H. 421 Abend: 
poft. 


ſucht 


Geſucht: Erſte Haud Calkebäcker und Konditor ſac 
Platz. 363 N. Aſhland Ave., Store. 


Geſucht: Guter Wurſtmacher und Butcher 
Stelle. 173 Milwaukee Aven. Saloon, 


Geſucht: Deutſcher Schuhmacher ſucht Arbeit auf 
Reparaturen. 1208 R. Marfbfield Ade., hinten. 


Geſucht: Junger Deutiher, 35 Jahre alt, der 
fih gern in Orocery:-Gefhäft einarbeiten möchte, 
jucht gegen Meine Vergütung derartigen Plat. Mor. 


8. 440 Ubendpoft. Bma,Im& 


Ge ſucht Brot: und Gate-Läder wünfht Stellung. 
Hillem, 90 Lyptle Str. modi 


Gefudt: Bartender fu t fofort fteti la: NG — 
ee ie Der Wiek. = 


Seuche: Tüchtiger Carpenter und Züjgler, welcher 
aub mit elektrif u Beiceid weiß, 
Stelle. a 30, —— — * 


ſucht 


— — 


* 


— 


©te + " — fun — F Rn er und 4 ; 
(Anzeigen unter diefeer Rubrit 1 Gent das 


Gefuht: Junger Mann, fpricht deutih und eng= 
ih, jrcht Wrbeit. Kann Bartenden, Yun Toden 
und auffneiden, aufwarten und verfteht alle Vor⸗ 
— Hat gute Referenzen. Adr.: H. 45 Ubend⸗ 
oft. * 


ER Fe 

Geſucht: Junger Mann wünſcht Pferde zu reiten, 
oder Junge, Pferde reiten zu lernen. Adr.: I. Holy, 
929 Sangamon Str, dimt 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Verlangt: Erfahrene Tuckers anSeide und Chiffon, 
ſowie kleine Mädchen als Helfer. Novelty Trim— 
ming Co., 157 Fifth Ave. 


Verlangt: einen Store 


allein zu führen. 

Verlangt: Erfahrene Kafjirerin 
ae gute Empfehlungen haben. 
Roſe. 


Zuverläſiges Mädchen, 
0224 Ajhland Xpe. 


in Meatmarket, 
431 State Str., 


Verlangt: Operator3 an Shop Coats. 474 N. 


Alhland Ave, 


BVerlangt: Mädchen für 


tünftlihe Blumenfabrir.— 
187 S. Clark Str., 2. Stod. 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Kna— 
ben-Röcken. 868 N. Lincoln Str. 

Verlangt: Zwei erfahrene Verkäuferinnen in Dry 
Goods und eine in Blechwaaren. 1000 Milwautee 
Ave. 


Verlangt: Erfahrene Waiftmacherin, fowie Lehr: 
mädden. Scloif, 706 N. Park Npe. 
Verlangt: Aunge Mädchen für leichte Arbeit in 
Unterzeug:Fadrit. 269 Oft Dipifion Str. dmi 


z — — 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Store- und 
Hausarbeit. Bäckerei, 294 E. North Ave. 


Zuverläſſige Kleidermacherin. 


Verlangt: 
Ave. Telephon Sheridan 3734. 


larendon 


Verlangt: Erfahrene 


„Alteration Hands“ für 
Waifts, Skirt3s und Jackets. Nachzufragen beim 
Superintendenten, 5. Yloor, wur 3:30 Morgens, 
Rothihild & Company, State und Yan QBuren Str. 


na TOT Weit 


Verlargt: Mafhinenmädden an Hofen. 
19 dimtdo 


Str. 


Verlangt: Mädchen für leichte Warehouſe-Arbeit. 
157 Illindis Str. 

Verlangt; Ein Mafchinenarheiter /für allgemeine 
Arbeit in Stubliabrit. 160 W. Grie Str. dmi 





Verlangt: Taichenmaher und Nähtenäher angdofen. 
2 Noie Str., nahe Chicago Xpe. dmdo 





Verlangt: Mädchen, um das Statuen-Dekoriren 
zu erlernen. Gelegenheit zum Aufarbeiten. 131 Blue 
Island Avbe. 

Erfahrene Operators an 
Ebans & Co., 


weißen Dud 
Ede Market 
dimido 


Verlangt: 
Kleidern. Longeneder, 
und Ban Buren Str. 


Verlangt: Finifhers an Hojen. 
vi. 


1915 N. Oatien 
modimi 


Verlangt: Mafhinenmädhen an Hofen (Power). 
1059 Nelſon Str. 13mz, 1w 
Verlangt: Mädchen, welche im Kleidernähen geübt 
ſind finden ſofort Beſchäftigung. M. Kiefer, 1814 
Eaſt Wrightwood Ave. modi 


Mädchen an feinen Hoſen. 306 Noble 
modimi 





Verlangt: 
Str. 


Hausarbeit. 
_ Verlangt: Frau zum Wachen jeden Montag oder 
Dienftan. TI N. Irving pe. 
Verlangt: Mädchen für gewdhnliche Hausarbeıt. 
Muß etwas vom Kochen verſtehen. 440 Noble Str., 
Grocery-Store. 





Verlangt: Sauberes Mädchen für Hausarbeit tn 
Reſtaurant. 87 Weſt North Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von Erwachſenen. Gutes Heim für gutes 
Mäpdcen. 1922 Arlington Place, nahe N. Clart St. 


Verlangt Eine Köchin, auch beim Waſchen zu het— 
fen. 4404 Vincennes Ave. 
s Verlangt: Reinliches und tüchtiges junges Deutz 
iches Nädchen tür allgemeine Sausarbeit. Kleine 
Familie. Nachzufragen: 625 Waſhington Boulevard. 

Verlangt: Ein Mädchen, für Geſchlrrwaſchen in 
Reftaurant, eines das zu Haufe fchlafen kann vor- 
gezogen. 608 Wilfon Ave, Navenswoon. —W 





Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Kein Waſchen. 256 Loomis Str., 2. 


Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Morris, 5232 Indiana Ave, 


Hausarbeit, 
Flat. 


Verlangt: Reiniiches, tüchtiges Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit... PBrivatfamilie; gutes Keim; 
outer Kohn. 646 Melroje Str., nahe Ranlina Str. 

Verlangt: Gutes ftarfes Mädchen für Hausarbelt. 
$4 per Woche. Saloon. &5 N. Robey Etr. 

_ Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, friih eingewandertes vorgezogen. 507 
Scdgwid Str. 

ee Diese einen re 

Verlangt: Ködhin und M Mädchen für gewöhnlt: 
he Hausarbeit. 3423 Halfted Str. 


Verlangt: Junges deutiches Mädchen von 14 bıy 
16 Jahren, um cuf Kinder aufzupafien. Guter Lohn 
und gutes Heim. 1761 Milwauiee Ave., über dem 
Store. dimi 
ee ernste nei ie N 
‚DBerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1559 Tun: 
ning Str., 2. lat. dimi 


Verlangt: Mädchen, bei Hausarbeit zu belfen.— 
540 Burling Str. 


_Verlangt: Ein deutjches Mädchen für Hausarbeit. 
294 Elybourn Abe. 





Verlangt: Gin erfahrenes Mädchen, am Tiſch auf: 
zuwarten. 142 €. North ve, im Saloon. 


‚Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami⸗ 
lie. 579 LaSſSalle Ape., 2. Flat. 

Verlangt: Junges Mpädchen. Z9 Mohawk Str. 
Verlangt; Junges Mädchen für Hausarbeit. 315 
E. North Ave., 3. Floor. 


Verlangt: Aeltere Frau, "um bei zweiter Haus⸗ 
arbeit mitzuhelfen. Muß zu SHauje jchlafen. 4922 
Aihland Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und einfaches 
Kochen. Lohn HB. Muß gut jein. 2358 Cottage 
Grove Ave. 

Mädchen 


Verlangt: Ein gut empfohlene! oder 
Frau mittleren Alters für allgemerne Hausarbeit in 
Heiner Familie, Nachzufragen: Mri. K. Northam, 
aD Moodland Park, Cottage Grove Ave. Car. 


Verlangt: 56 Mädchen für Yetaurants und Pri- 
bathäufer. Gute Bezahlung. Kolb's Employment 
QYurcau, 772 Miitvaufee Ape. didoja 


Verlangt: Kin Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. Muh aut Fochen können. Racdhyufragen: 40913 
Grand Poulevard. dimi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Daus: 
arbeit in Familie. 172 ©. Throop Str. 


Verlangt: Nunges Mädchen, 16, für Hausarbett. 
956 N. Clark Str. 
RER TEEN ERTL 
Verlangt: Fine Haushälterin oder Mädchen nicht 
unter 20 Nabren. welche Luft bat, Haus zu führen 
bei alleinftebendem Herrn. Gutes Heim. 5 Meilen 
bon der Stedt. Anzumelden zwiihen 10 und 12 
Vormittags. 171 Fifth Ave. European Hotel, Mr. 
Auguft Veder, 


Verlanet: Frau in den 50er Jahren, zum Haus: 
balten bei afleinftehendem Herrn. Stetiges gutes 
Keim für Die richtige Werjon. Briefe erbeten bis 
Sonnabend unter 9. 464 Abendpoft. 


— —— —— e — 20, —ñ —ñ 

Verlaugt: Sofort, gutes Mädchen für Reſtaurant. 
678 Larrabee Str. 

Verlangt: Aeltere Frau, auf Kranke aufzupafien. 
6% S. Halfte Str. 

Verlangt: Märchen für leichte Arbeit in Tleiner 
Familie. Guter Lohn. 535 Wincefter Ape., nahe 
12. Str., Weinftein. 

Verlangt: Mädchen für lallgemeine Hausarbeit.— 
4343 VBrairie Upe,, 1. Flat. 
ea RE 

Verlangt: Gute 2. Köchin. 18 South Halfte Str. 

modi 


Berlangt: Eine Haushälterin, die wachen und bit: 
geln kann. Wahzufragen 15 €. Waihington Str. 
modi 

Verlangt: Junges Mädchen bei allgemeiner Haus: 
arbeit behilflih zu fein. 155 Potomac Upe., 3. 
Flat. modi 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Küchenarbeit im 
Lunchtoom. 85 per Wode. 6% Eottage Grove 
Ude. modi 

Verlangt: Stüße der Hausfrau— erfahrene junge 
Dame als Gedilfin bei der BVBerforgung von drei 
Kindern im Alter von 6,\5 und 1 Jahren, Nord: 
deutjche, mit etwas- Kindergarten-Erfahrung vorges 
zogen; muß nähen und’ gute Stadt:&mpfehlungen 
baben. Höcfter Lohn bezahlt. WM Dit 34. Strake. 
12m3,1m,% 


Verlangt: Ein Mädhen oder Frau für gewöhnliche 
Hausarbeit in einer Beinen Familie. Nachzufragen 
im Store, 145 Wabafb Mpe., Sonntag in 8 
Thome Ave., Edgewater. ſomodi 


Berlangt: Köchinn arbeits mã dchen und ein⸗ 
—— 38 — nen die behe 
« Urbeit betommen. 


il usli di 
“ Ks dualas. eo —8X 


Be 


Zelephon: Main 4762. 


ſucht: — wä x * 3 zu nepmen.— 
— — 

t: Deut 38 alt, ohne Ans 

er en — Sieht mehr 


auf qutes Heim als auf hohen Lohn. Borguipreden: 
174 Dt 58, Er. 


Gefuht: Gutes dDeutiches Mädchen fucht Stelle für 
gewöhnli Haus arbeit. Erſt 2 Monate im Lande. 
233 Southport Upe. 


Gefwät: Selbftitändige Köchin fuht Stelle. Adr.: 
H. 470 Abenppoft. 


Geſucht: Frau mittleren Alter wünfht Stellung 
für felbitftänoige Haushaltung. X. Wirz, 394 Dear: 
born Str. 


Gefuht: Zwei Frauen fuhen Stellung für Kü— 
henarbeit. 1698 Andianı Ude. 


 Gejuht: Mädchen von 17 Jahren, hat Erfahrung 
im Näben, judht Stelle bei Sleidermacerin. 301 
NRoscoe Boulevard, 3. Flat. 


Gefuht: Deutihe Frau ſucht Wäſche in oder aug 
er dem Haufe. 632 Southport Upe., vorne, 


Geſucht: Fine qute Köchin juht Stelle für Buft: 
— Keine Sonntagsarbeit. 348 W. Chicago 
ve. 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen ſuchtSſtelle 
als Wirthſchafterin. 700 N. Paulina Str. 


Gefucht: Deutſches Mädchen, ſpricht engliſch, ſuct 
Stelle für allgemeine Hausarheit. Bitte perſönlich 
vorzuſrechen. 7399 N. Paulina Str., unten. 

Geſucht: Eine Frau wünſcht Wäſche und Reine— 
machen bei Tage. 44 Elybourn Xpe. 





Geſucht: Einfaches Nähen beim Tag. 424 Larrabee 
Str., 2. Flat, hinten. 


Geſucht: Gebildetes Mädchen wünſcht Stellung in 
guter Familie als Haushälterin. Nachzufragen bei 
A. Barta, 322 W. Chicago Avbe. 


Geſucht: Waſch- und Putzplätze. 30 Howe — 
ido 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Platz für Haus— 
arbeit bei beſſerer jüdiſcher Familie. 432 Gedg: 
wick Str., Brown. 


— 


Geſucht: Frau ſucht Waſchplätze. 5206 Laflin Str. 


Geſucht: Eine gebildete Alters 
ſucht Stellung in gauter deuticher Gute 
Wirthſchafterin. Stadt oder Land. 3 985 
Abendpoſt. 

Geſucht: Deutſches Mädchen, ein paar Monate im 
Sande, fucht Stelle. Kann gut waſchen und bügeln. 
Verſteht auch zu tochen. 5. Selbſt vorzuſprechen.— 
Wagner, 1242N. Marjbhbfield Ave. 


Dame mittleren 
Familie. 
Adr.: 


Geſucht: Starkes Mädchen ſucht Hausarbeit. Brief⸗ 
fih oder perjönlich vorzuirehen: 477 Glart Str. 

Gefuht: Tüchtige Frau juht Waih- und Reins 
mach:Pläge, nur in bejjeren Häufern. 179 Dayton 
Str., Mr3. Heisliß. 


Gefuht: Alleinftehende Frau, 7 Yahre, fucht bei 
alfeinitehender Dame oder Herrn für ihr Zimmee 
da3 Haus in Ordnung zu halten. Adr.: 9. 69 
Abendpoft. 


Gejuht: Dentihes Mädchen juht Plak für 
wöhnlide Hausarbeit. In der Nachbarihaft von 
Hamlin Ave. Nahzufragen 837 Hamlin Ave. mdi 
— — — — — —— — — — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ge: 





Ach Wwarne Keden, meiner Frau, Bertha Bubolz, 
geb. Holler, etwas zu borgen. Ach bezahle keine 
Schulden für fie. Emil Bubolz. 

Verfiegelte Angebote für die Par anlähßlih ds 
jährlichen Palles der Chicago Fraternal Leagus, B. 
März, iperden enigegengenonmen bis 2 Uhr Sams: 
tag, 18. März, Zimmer 704, 19 Randolph Str. 

Verloren: Sonntag, Maftiff und Dan gemijchter 
Hund, trug breites Halsband. Finder mögen denjel: 
ben gegen Belohnung zurüdgeben, 374 Grand Ave. 

Peoples Protection Bureau 
unterftüst und ertheilt Rath in allen Gejchäfts- 
und privaten Uneinigkeiten; Löhne, Banferotrfälle 
und pirjönliden Schavden. 89 Glarf Str., Suite 
55. ZTelephon Bentral 4676. Feb, jondido, imo 

Wenn Ihr Bridlaying, Stein oder Schornftein: 
arbeit habt, fchreibt. Arbeite gut und billig. 453 
W. Superior Str. 27jb,modo/a,imt 
Aleranders Geheimpolizeis:Agertur, 171 Waihing: 
ton Straße, Zimmer 00, unterjuht Diebitähie, 
Schwindeleien, unglüdlihe Yamilienverhältuiffe etc. 
Ginzige Deutjhe Agentur. Bath frei. Sonntags bis 
12 lipr. Telephone: Main 1806. 7—22ın3 


OgcanzRaten nah Liverpool—Erfte Kajüte $47.50; 
zweite 837.50; Dritte 826.90; Hamburg, ‚Bremen, 
dritte 835. Canadian Pacific Linien, A. E. Shaw, 
8 ©. Clark Str., Gbicago,. - Harrijon 2168. 

) 1feb—31de3 
Alterverjorgungsftätte Bethesda-Heim. 30 Belden Et. 
— 11m3, Iwx 


— . Sartorins, Oeffentlicher Notat — 
173 Fifth Avenue. 

Abends: 330 Mohawk Strabe, 

nahe Center Str. 31no. æÆo 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Deutſcher Mann in mittleren Jah— 
ren, ganz alleinftebend, religiös, gutmüthig, gen. 

armer, mwinicht die Befanntichaft eines gutherzigen 
Mädchens oder Wittive zu machen, ziveds SDeiratb. 
Farmerın vorgezogen. Etwas Vermögen erwünfcht. 
Verſchwiegenbeit Ehrenſache. Proviſion jür Agenten 
bei der Verehelichung. Gefl. deutliche Adreſſe erbitte 
bitte bis zum Samſtag, den 18. März unter 3. 948 
Aben dpoſt. 

Heirathsgeſuch. Wittwer, 40 Jahre alt, ohne Kin— 
der, mit eigenem Heim, ſucht eine Lebensgefährtin. 
Kinder nicht ausgeſchloſſen. Etwas Vermögen er— 
wüuſcht. Adr.: L. 638 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch. Anſtändiger, nüchterner Mann, 
Anfangs der Mer, wünſcht mit einem anſtändigen 
Mädchen oder Wittwe bekannt zu werden. Holſteine— 
rin vorgezogen. Ernſtgemeinte Antworte unter K. v. 
138 Abendpoſt. Keine Agenten. 


Nechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Georg Remus — 
deutfher Redtsanwalt u. Notar, 112 Clark Str, 
Euite 930. Phone Main 113, empfiehlt fich zuc 
Fuhrung irgendwelcher Rechtsſachen in allen Ge⸗ 
richten; Banlerottverjahren, Abftrafte, Vollmach⸗ 
ten, Erbfchaften, Löhne foitenlos Tolleitirt. 952 
Milwaulee Ave., Ede Baulina, don 7—Y Ubd3. 
Zel.: Monroe 894. feb18,1m,didofa 


nn nn 


Yuttmann, Butters & Carr, bdeutide 
Apvolaten. — Allgemeine Rehtspraris. Konfultation 
rei. — Zimmer 407, 172 Waidington Straie — 

elephon Main 3187. 19jn, jodido* 

R. ©. Berlet, deutiher Advofat. Allgemeine 
Rehtspraris. Früher Hilfs-Anmwalt des Rehtsichugs 
Verein. Yeht 79 Dearborn Str., Zimmere 1211. 

Zınz,dojondi,im 


Fred. Plotie, deutiher Nehtsanivair, 
Ale Rehtsjahen prompt beforgt. Praktizirt in <Is 
ien Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zims 
mer 1044. Wohnung: 1644 Briar Place, nahe R. 
Halfted Etr, Tin® 


Joſeph Sabath, deutiher Adpokat, 79 Dearborn 
Str. Abends: 570 Blue Island pe, Win,lit 
Adolph Traub, 
deutfher Advotat, 84 La Salle Str., Zimmer 814. 

16ag;*X 


Richard aA. Koch, 
deuticher Anwalt, praftizirt in allen Gerichten. — 
Eprehftunden jetnm Sonntag von 10-12. — 95 
Baibington Str., erfter Floor. 4ib*! 


Aerztliches: 

(Ar eigen unter diejer Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 
Baltor Kneipp Natar- Heilanftalt. 
Rheumatismus⸗ chroniſche Kranke, bejonders 
Haut:, Harns, Nieren, Siaſe-, Geſchlechts-Krank⸗ 
beiten, Qungene, Herz-⸗—, Magens, Leber:, Biutz, 
Männers und Üyrauenleiden, merden raid 
anrDlauertfurirt, odbne Mertzinung 

obue Operationen. 

Unterfuhung frei — ncbft gutem Rath. 

Naturgemäße Koft — belle Zimmer — mäßige Preife. 
Dr. Rotbihild, Direktor, 2011 Wabajh Ane., Chicago. 
8ian,jondido,*® 
Dr Koefjel Meutider Arzt), Spezialift für 
Iuts, Nerven:, Magen, Leber-, Rieren:, Blaiens ı. 
Vrivatfrankheiten. Für eine ichnelle und gründliche 
Heilung verfüume man nicht,. jofort bei mir porzu- 
fprehen. (Behandlung Pi!fret). Dr. Koefiel, u 
193 S. Clark Str., Je Monroe und Adams. 
Officesgeit: 9 Uhr Morgen: bi 8 Uhr Abends; 
Sonntags von 10 bi3 3 Uhr. 4mz,im!t 


_ Batentenwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Patente! —Shüsgt Eure Jdeen; kin Ba 
tent, teıne Gebühren. SKonjultation freis Etablirt 
1864. Epredhftunden: 8:30 bi3 4:30. Speziell: er 
#unden für. Konjultation arrangirt. Milo 
Stevens & Go, 163 Raudolph Str., 

loop. Xelepbon: Wartet 1131. Haupt » 

ibington, D. C. 


Unterridt. _ 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Engliide Sprade für yes oder Das 
men in Sleintlajjen und ey wie ri 
and fächer, befanntlid am b im 
nen 


George 


Mengen re acht Dar ms We 


© 
| 
2. 


era ei, Ale Corn 
arte er den omnat. Ka * 
48 S. California Ave. i 


$650 taufen Tabak, Bigarren:, Rotion:, Spiet: 
twaaren:, Stationery-, Gandyitore, Regenjhirme und 
Weringers. Gute Kundichaft für Reparaturen. Adr.: 
3. 941 Abendpoft. 


di—fon 


Zu verltaufen: Örocerpftore, pafjend für Market. 
Billig, wegen Berlajiens der Stavt. 1439 Armitage 
Ude. dimido 


Zu verlklaufen: Gute Väckerei, nur Store-Trade. 
Einnahme 8 durchſchnittlich. Gute Wohnung. Bir⸗ 
lige Miethe. Nordieite. Verkaufsgrund: Krankheit. 
Ade.: 3. Abendpoſt. dido a 


Zu kaufen oder V miethen geſucht: Guter Butcher 


Shop oder leerer Store. Adr.: 3. 925 Abendpoft. 


13 Zimmer. 8 


Zu verlaufen: Roominghaus, 
Weit Wajhington Str. 


Zu verkaufen: Väderei, Nordfeite. Zu erfragen: 
80 Dearborn Str., Zimmer 303. ; dini 

Zu verlaufen: Some-Päderei, Middleby:Badofen, 
Store:Trade 825 per Tag. Verkaufe billig. 261 
Weit Adams Str. 


Zu verfauien oder zu bertaujchen gegen Chicago: 
Property: Ein Gountry:Hotel, ‚vollftändig einge: 
richtet, 66 Meilen von Chicago. 461 Weit Chicago 
Une., Chicago. 


Bu. verkaufen: Außergemöhnlih gut zahlender 
Brefeription Drugftore, Ddeutich-amerifaniihe Nah: 
batihaft. YAusgezeihneter Berlaufsgrund. DO. M. 
176 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Gutgehende Bäderei, wegen Krant: 
heit. 5044 State Str. 


Zu verfaufen: Delitatefienftore, Wohnung, feine 
Konkurrenz. $350, Werth das Doppelte, Nachzufra: 
gen 533 Eleveland Ave. 

Delitatefien-Store, Ce, alte3 Ge: 


Zu verkaufen: 3 3 
Einnahme $35. Nachzufragen 528 


ihäft. Tägliche 
Eleveland Ave, 

Zu 
Ktirche. 300. 
Ave, 


großer katholiſcher 


verkaufen: Saloon bei t 
538 Cleveland 


Werth das Doppelte. 


Theo. Goodkind, 903 N. Halſted Str., bezahlt 
ſofort baar jür Grocery-Stores, Meat-Marketz und 
alle anderen Geſchäfte. Laßt Euch nicht ein mit 
Agenten. 28fb,didoja,3m 
O. 548 Abend: 

13m3,10X 


m verfaufen: Rod Shop. Adr. 
poſt. 


Zu verkaufen: Bäckerei und Reſtaurant mit Soda 


Fountain, gutes Geſchäft in kleinem Landſtädtchen,. 


Adt.: The Benſon Bakery 


120 Meilen von Chicago. lery 
modimi 


& Reſtaurant, Benſon, Ill. 


Zu verkaufen: Zigarren-, Tabak- und Can dyſtore 
wegen Krankheit, ſofort. 666 Süd Halſted Straße. 
ſomodi 


Zu verkaufen: Bäckerei mit guter Einrichtung, 
guter Plak. 2 Wagen, 2 Pferde, auf Der Nord: 
weſtſeite. Adr.: 3. 913 Abendpoſt. m39—16,X 


Geichäftstheilhaber. 


(Unzeigen unter diejer Ruktrit 2 Cent? das Wort.) 





Berlangt: Zwei gute, jelbititändig arbeitende 
Bäcker, müſſen fleinen Antbeil am Geihäft nehmen, 
für ftstige Arbeit bei gutem Yohn. Nädhiter Nähe von 
Ehicago. Dfferten unter 3. 900 Abendpoft erbeten. 

Dim 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter vieler Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Su vermietben: Der fünfte Stod_ des _„Abendpoft*s 
Gebäudes, 173—175 Filth Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4 Duadratiuß Podenjlähe. Dampf: 
heizung, Verfonene und Fracht-Elevator. Nähbete 
Austunft in der Office der „AUbendpoit*. 2 


-—— 


Zu vermethen: Cottage, $16. 73 Elbridge Une. 
nahe Central Park Ave. 


Zu vermiethen: Saloon mit Fittures. 267 Cleve—⸗ 
land Ave. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Fein möblirter Front-Parlor nebſt 
Schlafzimmer, Badezimmer-Benutzung, Gas, bei kin—⸗ 
derloſem Ehepaar, an feinen Herrn. Anzuſehen nach 
6 Uhr Abends. 2717 Wentworth Ave., 2. Flat: 


Verlangt: WBoarderd. $3 per Woche. 267 Eleves 
land Ave. 





Zu vermiethen: Zimmer mit Board. Dampfheis 
zung, Gas und Bad. Nabe Hohbahn und Straken- 
bahnen, Nachzufragen bei $. D., 323 AldinelXive., 
2. Flat. mdmi 





Zu vermiethen: Zimmer. 285 Weit Ban Buren 
Straße. jomodi 


— — — — — — — — — — — 
Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen geſucht: Junger Mann ſucht möblirtes 
Zimmer bei alleinſtehender Frau oder Wittwe. Gefl. 
Offerten unter H. 418 Abendpoſt erbeten.. 

Zu miethen geſucht: Stote, paſſend fürt Saloon 
und Buſineßlunch, in Fabrit- oder Wholeſale-Di—⸗ 
ſtritt. Offerten unter J. Abendpoſt. 
—— — — — — — ———— — 

Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Chas. Bender 19-131 Wells Str. 
Bone 1442 North. \ 
Grtra große Bargans dieje Wode in Sigarrens, 
Neftaurante, : Lunchroom:, Grocery:, WMeatmartetz, 
Nuswaarenladen:, Apothelerz u. Schneider-Einriche 
tungen, tbatjählih Wiztures für irgend ein &e= 
ſchaft. 
bat Bender, 


C 
31 Wells Straße. 
129—13 e orfb,txe 


American Store Firture Co., 93 und 100 South 
Halfted Strabe. Tel. Monroe 2142. Store-Einrich⸗ 
tungen ıcder Yrt fir Grocery:Stores, Butcherſhops, 
Bigarren- Stores, Gonfectionery, Reftaurant, Lund 
rooms, Kleider: und Hutgeihäfte _ujim. Eis⸗ 
ihränfe, Echaufäften, Ladentiſche Shelvings, Was 
gen, Spiegel, Wandſchränte, Tiſche, Stühle, Pulte 
uſw., uſw. Auch auf Abſchlags zahlungen. 


—A 


Outmann Store Fizture Co., 577 und 379 Wabaih 
We., nahe Harriſon Str. Telephon 431 Harriſon. 
Rordſe ſte⸗Stores: 149-2 153 Oft Chicago Ave., Tele⸗ 
phon 1521 North. Allerlei Store Fixtures, ganze 
Etore-Einrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu den billigiten Preijen. Befich 
tigt unfer Lager, ehe Ihr faujt, und ſpart von 
25 bis 50 Vrojent. Sian, 3m 

Vollſtändige Ladeneinrichtungen für alle Arten von 
Geſchäften, beſonders Bäckereien, Butchers, Groce⸗ 
rie3, Delitatejjen: und Gandyftores. Ber mir ıft die 
bilfigite Ginfonfsquele für neue und gebrauchte 
Firtures, weiche ih gegen Baar oder Theilzahlun: 
en verfaufe. Nac. Yederer 32-374 Wells 
Straße. Telephone North 1976. Tm3,didoia,”* 


Zu  verfaufen:  PVollftändige 
Boardinghaus-Cinrihtung, wegen 
nahme. 110 GEiybourn Ave. 


Reftaurant: umd 
Saloon=Ueber: 


Zu verkaufen: Eine hochfeine Bäderei-Ausftattung 
jehr bilfig. 5526 Cornell Upe., Jadjon Bart. 
modimi 


Möbel, Haufgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Sämmtliche Haushalts-Geräthe von 
4 Zimmern, einzeln oder im Ganzen. 14 Town Str. 
dimdo 


Alle Möbel unſeres erſt kürzlich neu und hoch— 
elegant ausgeſtatteten Heims müſſen wegen Abreiſe 
ſofort zu irgend einem Preis verſchleudert werden. 
Eleganter Parlor. Ebzimmer, Weſſing-Betten, Ma— 
hagoni Dreiferd, Ledercoud, Schaufelftühle, feine 
Rugs, Piano, Combination Bücherſchrant $10; ver: 
Taufe ftüdweije. 1241 N. Weitern Une. 10mʒ, Iwæ 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vertanfen: Qillig, gutes 1300 PD. Pferd, bil: 
fig für. Gaiv. 719 W. Crie Str. 


850 kaufen 1000 Bd. Pferd mit großer Zichkratr, 
fpringt 4 Minuten. Herne, Wagen, billie. 922 
Grand Ave, nahe Weitern Une. 

Zu verfaufen: 3 billige Bierde. 1986 N. Aihland 
Anr., Fde Addifon. 


Zn verkaufen: Billig, 
149_N. California Une. 


5 #orterrier Pupies. 
didofa 


Zu verlanfen: Neues Rubber Tire Leder-Top 
Buggy. Keinen Gebraud dafür. 1354 Tan Zuren 
tr. 


Wir verfertigen Wagen auf Beltellung, Baar oder 
Anzahlung. Soivobl neue wie gebrauchte Wazen aut 
Lager, Riedrigfte Preife. Alte Wagen in Taufe ges 
nommen. Zbiel & Ehrhardt, 395 Wabaih a 

21fb, Im 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Werr.) 


€ Dach beihädigt? tö: i 
J — a ae "Et aa 
Gravet von der Eleborated Ready Roofi 
423 La Salle Str. Zelephon: Yard 


ler— Alle 4 
Shin si 


Wittwe gezwungen jchöne 160 Ader Yerın mit 
gutem Frantehaus, Giallungen zu vetaufen, M 
Ader ımter Plug, der Neft ift feines Holz: und 
Weideland, 2500, wertb $40W. — Bra le 
Ader Farm, gutes Gebäude, die Ernie,zablt für Die 
Farmen in zivei- Jahren. Wominifirator, 1107 
Aibland Blod. jodido 


‚Bu verlaufen oder zu bertaufden: Gut Iulti» 
birte Zarmen mit fümmtlidem Inventar uno 
Ernte. Zimmer 32, 119 LaSalle Str. 
d312,didojafon*2 


$3000, theilweife baar; faufen 294 Ader aus: 
gezeichnet verbejierte Wisconjin Farın; gutes Haus; 
3 Bars; WAußen-Gebäude; Pferde, Rindvieh, Ma: 
ihinerie; taujhe vielleiht; 6 Stunden Yabrt vor 
Chicago, Nebi, 119 La Salle Str. Ilmz,t&%* 


‚Greie Häufer an Käufer von billigem un» 
einträglihen Yand in Deutjcher Nahbarihaft, Bolt 
und Gated Eountied, Wisconjin, Gprturjion jeden 
Tonneritag. Agenten verlangt. Knoblauh Farm 
Sand &o,, 115 Dearborn Straße, Zimmer 207, 
22jeb,1j,2 
82000, Theil Caſh, laufen befte 80 Ader Wiscons 
in arm, gute Gebäude, zwei Pferde, 5 Kühe, 
Hweine, Hühner, Majhinerie und Saat. 50 Ader 
unter Bilug. 6 Stunden Bahnfahrt von Chicago. 
Mus verkaufen wegen vorgerüdtem Alter. Nebi- 
119 2a Salle Straße, Zimmer 32. 2dieb,i* 
Zu vertaufgen: Schöne 120 Ader Midigan Farm, 
nabe großer tadt und Boatline, für jchuldenfreies 
modernes 2: lat Bridhaus. Adr.: 3. 901 Abendpoſt. 
dimido 
nee Mn 


Nordieite. 
.._ Arthur Fojetti, 220 Oft Nortd Ave. — 
offerirt zu jebr billieem Preiie, zweiftödiges Frames 
Gebäude, 5 und 6 Zimmer Wohnungen, Badezim: 
mer u.1.w., in gutem Zuitande, bringt 36 Miethe 
monatlich, in feiner Gegend, in Late View; &,50U. 
—— Ürthur Jojetti, 220 Oft North Une. — 


‚Qargain — Treiftödiges Brids und Frame £ Ge: 
bäude, eine 4, eine 3 und zwei 6-Zimmer‘ Wob: 
nungen, bringen $H5 Miethe monatlid, nur KBW. 
Beethoben Place, nahe Scdgwid Straße. 

Arthur Joietti, 20 Oft North Ave. 


gu_faufen gejuht: Zwei Flat: Gcbäude, Nordſeite, 
ungefähr HM). Adolph Zraub, &H YaSalle Sır. 





3u_verfaufen: Haus und Lot, 16 Willow Str. 

Ch. Friihe & Eo., 86 North Ave, jadi 
Korbweitjeite. 
—— Ausgezeichnete Gelegenheit! — 

Vorzügliches zweiftödiges Brid:Gebäude, mit jolı= 
dem Steine Fundament, zwei Wohnungen bon fünf 
Ihönen, großen und beilen Zimmern, garthalz- Fun: 
böden, Badezimmer u. j. iv, in beſtem Zuſtande; 
bübjher Vorgatten, jpottbillig, nur 33,800. Mapile 
wood Xve., nahe Weit North Ave. 

—— Arthur Joietti, 20 Oft North Ave, — 
—— Dffen Abends. 

Bu verkaufen: Zweiftödiges Haus, Laden und 6: 
Zimmer Flat darüber, ganz modern, mit 4-Zimmer 
Kottage verbunden mit- Store, Stall und Yemiie. 
8000. Kigenthümer über'm Laden. 1038 Nord 
Francisco Avenue. 1omʒ, Iwx 


Bargain!-Zweiſtöckiges Framehaus, vier 48im— 
mer-Flats, auf Stein-Fundament, Bad und Gas 
in iedem Flat. Miethe 50 per Monat. Preis BB 
Paulensfe & Meyer, 907 Weſt North Ave. dimt 


Verſchiedenes. 


Wir fünnen Eure Häujer und Lotten fehnell ver= 
faufen oder vertaujchen, verleihen Geld auf Grunds 
eigenthum und zum Bauen, niedrigfte Zinfen, reelle 
Bedienung. ©. Yreudenberg & Eo., 119 Milwaukee 
Ade., nahe North Ave. und Robey EGtr, dboja* 

Wenn Yhr Euer Haus fchnell verlaufen oder vers 
taujchen wollt, fommt zu uns. Rihard U, Koh & 
€o., 5 Wajhington Str. Größtes deutfches Grund: 
eigenthums- eihäft. JapX* 


Verjchuldetes Grundeigenthbum, gegen 
& Iewald, 145 La Salle Straße, 
5m3,%* 


Perlangt: 
baar. Stahl 
Simmer 516. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cent das Wort.) 


Geldohbne Rommijffion, 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommijjion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 4—6 Proz. Häufer 
und Kotten jchmell und vortheilhaft verfauft und 
verraufht. William Freudenberg & Co., 14V Waihs 
ington Str., Sübdoftede Sa Salle Etrake. 

24jan,Lidoja* 


Geld zu verleiben. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien don 
4. Proz. an ohne Rommijjion, und bezahlt jämmts 
liche Iinkoften jelbft. Dreifach jichere Hppotheten zum 
Verkauf jtet3 an gand. Vormittags: 440 Auguita 
Str., nahe Hoyne- Uve Nahm.: Unity: Gebäude, 
Simmer 1614, 79 Dearborn Str. 16jep&* 


Wartende Kunden mit. müßigen Fonds maden 
e3 möglid, dab wir Anleihen auf bebaute Grund: 
ftüde und für Neubauten in allen Stadttheilen un) 
benachbarten VBorftädten zu den miedrigiten Binjen 
anbieten. John P. Poeriter & Co, 1 Xa- Salle 
Straße. Telephbon Zentral 1730. 2mj,X* 

Zu leihen gejuht: $6000 auf neues Stein: und 
PBrid-Flatgebäude; auf 5 Jahre zu 5 Proz. Keine 
Kommijjion. Adr.: 3. 952 Ubendpoft. jajomodimi 


Zu leihen gefudt: 2700 auf feines Wohnhaus, 
focben fertiggeftelt. Auf 5 Jahre zu 54, Prozent. 
Seine Agenten. Wor.: SH. 481 Ubendpoit, 

jafomodimi 


% 9. Brammer, 70 La Salle Str, Zimmer 35, 
verleiht zu den niedrigften Bingen, Geld auf Grund: 
eigenthum in allen Theilen der Stadt, Eyanfton und 
benachbarten Borftädten. 17feb,imo,X 
Greenebaum Sons, Bankers 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum und um vauen. 


Niedriger zum ’ 

Sichere rite ————— in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu vertaufen. 
8 und 8 Dearborn Straße. 3ink® 


Darlehen auf zweite Hppothelen auf Grundeigen: 
thum prompt bejorgt, der regulären Raten. 
Henry & Robinjon, 112 S. Elarf Str., Zimmer 504. 
i 9m), Iwx 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigenthum auf 
der Rordweſtſeite; Privatmaun. Adr: K. 5300 Abdpoſt. 
9ınz,im,X 


€ G. Baulting12 La Sale Str. — Grfte 
Sppotbeten zu verkaufen. Geld ‚zu verleihen zum 
niedrigiten Zinsfuß. 6mai,1jiX 
Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthbum 
zu ben niedrigften Raten. 
Gche Hypotbefen zu verlaufen. 
RNigärvl. Roh & Go, 9 Waihington Str. 
15int? 
Privatgelder zu billigen Sinfen; 
Abentpoft. 
10no,tX* 


— — — — —— — —— — — Un mr 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Cent$ das Wort. 


Su verleihen: 
fhreibt, werde vorfpreden. Udr.: U 1 


Geld zu verleiben 


an 
Ehrlide UrbeitsTenute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendweldhe Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig» 
ften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Zin« 
fen wegen, niht um Eure Sachen zu erhalten. as 
rum lajjen wir die Waaren in Eurem Befi 
Darlehen von $0 bis $00 um 
Spezialität. 

63 werden feine Griundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Yhr könnt das Darlehen in Eu 
dajienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezablen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu mahen wünfht und 
ebriih und reeü am fein wollt, ipredht = bei 


.Brend, Fax 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Central 5059. 
Geld! Geld! 


eco 


..@eld! „ 
Chicago Mortgage Loan Company 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company, 
1 W. Madijon Str., Zimmer 202. 
Sübdoft:Ede Halited Strabe. 


Wir leihen Euh Geld in großen und Heinen Be 
trägen auf Bjanos, Möbel, Pierde, Wagen oder ir» 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
Diagungen. arleben lönnen zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilzablungen werden zu jeber Zeit 
angenommen, kwodurd Dis Koften der WUnleibe vers 
ringert werden. lla»* 
Chicago Mortgagz: Loan GEompany, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


— Sarlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
obne zu entfernen, feine andern & 
830 nur $1.50; 850 nur $2.00; ! 
$40 nur $1.75; SO nur 92.25; 3100 
Lang! etablirt, Alles privat, leichte ng en. 
Otto E. Voelder, öffentlicher - Notar, Sa Safe 
Etr, Zimmer 31. Bitte fbredit vor, Bol.tæ⸗ 
hs 
Pianos, mufikaliiche Inftrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Mus verfaufen: Berlaije die_ Stadt, pradtvolles 
neues Upright Piano. 119 W. 21. Eır. 
14-31n3,8 
Zu verkaufen: Mein elegantes neueß Piano, beftes 
Fabrifet, braude Geld. Adr.: D.r58, Abendpoft. 
\ Z3my,im 
Große Pargains in Pianos; leichte Abyıhlungen. 


Aug. Gros, 592 Wells Str., und 34 Wabaih Your, 
Linz, im 


18 Bianos verfehleudert, von ? bi 7 Monate ge. 
braucht, $110 bis. $155, früherer Werth vom 45 
bis SH. M. Schulz, 33 Milwaulee Uvenue, 

Ynz,öm, 


. 


—— — von gebraudten Pianos “ri 
li aa ee 
uſi 
/ 12m. &, imo 
— — 
— i ala 4 benugt; 


i * 


u 





n nn nanum namen. 


55.00 per Mo 


m 

Er — Bezahlt 

x alle mebiziniicdhe 
handlung im 


MEDICAL 
DISPENSART, 


immer 211 u. 212 
icago Opern Souie 

Bldg. Eingang 112 
Elart Etr, _Gde 

Walhington Etr. 

Spredftunden: 9 Uhr 
Borm, tis 5 Nadın. 
Sonntags: 9 bis 12. 

Brunn bei Mäns 
nen, rauen und 
Kindern pojitiv und 
nachhaltig furirt in 
80 bis 60 Tagen und 
das Bruchband iſt für 
immer unnötbig, feine 
Schmerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 
Geichäft. Geichrisbene Garantie einer nachhaltigen 
Heilung in jedem Fale. Hämorrhoiden, 
Fiffures, Geihwüre und all” Afterkrantpeiten jhuei 
und nachhaltig geheilt dur neue und ſchmerzloſe 
Methoden. 

Krankbeiten Nafe, 
RRehle und Yungen, Rheumatismus, Haut, Blut: 
®lofentanfieten, Aranihzten "sen Oasen und 
Pfaojenfrantteiten, Krankheiten von Frauen und 
Rindern und alle hronifchen oder Privatleiden jeder 
Nrt, weiche von WUnderen als hoffnungslos aufs 
gegeben wurden, jchnell' und macdhaltig furirt, 
Renjultatiun frei. — 

Freie X-Strahlen Unterſuchung. 

Unſfer elektriſches Departement enthält eine der 
arößten. neueſten und beſten X-Strahlen-Maſchi⸗ 
nen der Melt, welche dazu dient, um eine Diagno» 
fe bei verborgenen Leiden feftzuftellen, die durch ge- 
wöhrliche Methoden nicht entdedt werden fönnen. 

1108,didof9,1% 


ERANKE 


iger) einer 
Urs Da ift eine 
Rettung für 
Euch geblieben, 
wenn Shr den 
Trof. Mojie 
magnetijchzelef: 
stiiden Zeibs 
Apparat tragt. 
Wenn alle Wies 
Dizinen nicht ges 
bolfen haben, 
diefer wird Euch 
yicyer helfen. Er 
halt pojitim 
Rheumatismus, 
Nervenjchwäche, 
Rückenſchmerzen, 
Kopfſchmerzen, 
Leber-, Nieren-, 
Lungen: u. alle 
Eu Vlagenleiden, 
Mannerſchwäche, Krampfader-Bruch 
und alle Frauenleiden. 


nat. 


SID 


ver Augen, Obren, 


mm— — — — — — —— — —— — — — — — — — 


Samenfluß, 
(Berirocele), 

. Leidende ift im Stande, ihı zu Faufen für 
nu.” 2.00 aufwärts bi3 315. 00.. 


60 Fiith Ave, uahe Randolph Etr., Chicago. 
Uuch Sonntags offen bis 12 Uhr. 17no,d0ja® 


— — — — —s ———————— 
— — — — 


Bruchleigdende 
fowie alle an Verfrüms 
mungen Res Niüdgrats, 
der Beine und Fühe Leis 
denden Werden mit tmets 
nen neueiten Apparaten 
sofitin geheilt. Bruds 


Bänder, 200 verichiede 

i {Q) 6 ne Sorten, Leibbinden 
ü für jhwadhen Leid, Muts 
* terſchüden, ſette Leute und 


Rabelbriihe, Gummiftrümpfe für Krampfadern, Ges 
rodehalter, Krirden, tünfilide Beine u. j. m. — 
Brucbänder 50 Gent und aufwärts. Befonders 
empfehle ih mein neu erfundenes Bruchbanud. 
welches eingeführt iſt 
in der deutſchen Armee. 
Es iſt das ſicherſte, be⸗ 
quemfte u. dauerhafteite, 
welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine ſichere 
eilung erzielt. Dr. 
obert Wolferng 
abriiant. (0o Fifth Une, nabe Randeiyp 
tr, Spezgialik für Brühe un Ber 
BaaTe ner tn des Körpers. Wuh Gonks 
tags offen bis 12 Mpr. — Damen werden don eier 
Deme bedient. 6 Rrivatzimmer zum Ünpoffen. 


Sc heilte meinen Bruch 


Sch werde Euch zeigen, wie der Gure geheilt 
werden Fanı 


FREI 


Sch war feit 

Sabren bilflo3 und 

bettlägeriaqa an cis 

nem doppelten 

Bruch. Kein Bruch— 

baud lonnte ihn 

halten. Aerzte ſag— 

ten, ich müſſe ſter— 

ben, wenn ich nicht 

eine Operation bors 

nchmen ließ. SH 

narrte fie alle und 

Deilte mic ſelbſt 

durch eine einfache 

Entdedung. Ich 

— a a jchicde die Nur frei 
per Rot, wenn Ihr fohreibt. Sie beilte mich und 
taufende feitber. Sie heilt aub Euch. Schreibt 
beute. Capt. %. Collings, Bor 335, Waters 
town, N. D. 9mz,dido,12£ 


DIN 
W 


Widtig für Männer. 


Bern Aerzte oder Arzneien Euch nicht 
belfen, verfucht unfere ficheren, erprubten SHeils 
mittel, welde niemals feblichlagen in folgenden 

ebeimen Krankheiten: Bormularce Nr. 1 und 3 

riren jeden noch fo barinädigen Fall von 
eheimen Krankheiten und Urin-2eiden. Preis 

1.00 per Flafhe.— Doktor Tuder's Blut Spe⸗ 
eifie furirt Blutvergiitung in allen Stadien. — 
Brei 52.00 p. Flajhe.— Prof. DeBois Paitilies 
Bigoratenr heilen Männerihwäce, fchlailofe 
Nächte, Nerböfität, im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtellendes Eheleben. Preis 

1.00 die Schadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 

eilmittel find nur, bei uns zu baben. — 
Behite's Dentihe Apotheke, 441 Eid Gtate 
Etrafe, Chicago, ZU. 13m3,t&,1j 

Dbren-, Najeu- und Halsleiden. Nes 


bandelt Diefelben gründlich uud 
fhneli bei mäßigen Breifen au. fehmerzlo3, 
Hartnädiger Noaienfatarıh), Sciver- 
börigfeit und Nropj oder Dickhhals nach 
nenefter Methode furirt.— Künitlihe Aır 
en; Brillen angepabt. Unterfuhung und 
Ratb frei. Dffice: 261 Lincoln Nve.— 
Stunden: 9—11 Borm., — Nachm., 
6—8 Abends. Sonntag3 S—12 Vorım. 


a DR.J. YOUNG, 


Spezial-Arzt für Augen-, 


3 in 5 Minnu⸗ 
Schielen ten geheil 
durch meine Origina 
wiſſſenſchaftl. Methode. 

Keine Schmerzen. 

Kein Meſſer. 

Konſultation frei. 


Dr. F. 0. GARTER 


Augen: und Ohren 
Spezialiit. 

3. Floor, Inter Drean 
Bldg., Dearborn und 
Madijon Str. 

mer alle 


Sell Euch Fein 5 


ten und umnatürlidhe Entleerungen der Harn 
Organe beider Geihlechter. Bolle Antweilung mit 
jeder Rlajiche. Breis $1.00. Berfauft von E. 2, 
Stahl Drug Co. oder nah Empfang des Preifes 
der Erpreß berfandt. Norefie: €. 2. Stahl 
Drug Company, 153 Ban Buren Strafe, 
Rialto Blög., Ede Sherman Str., Chicago. 
10m3,didofon* 


French 
Specifio 
beilt ims 


FKalteich's Bruchband , 
bält den Brud und 
ſtärlt die Bauchwand. 
Nur zu haben beim 
dabrifanten Otte Kal» 
feih, 133 Glart Str., 
Ede Madilon Str., 1 
Treppe boch. Auch 

Sonntags don 10 bis 12 Uhr. 6mz* 


WERLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Sie Aerzie diefer, Anftalt find erfahrene deut» 
ſche Evezialiften und betradten ed al3 eine 
Ebre, ibre leidenden Mitmenicen fo fhnell als 
möglih von ihren Gebreden zu heilen. Sig bei- 
fen arindlih unter Garantie alle gebeimen 
Srantbeiten der Männer, Brauenleiden und 
Menftrnatioudktörungen ohne Operation, Hant- 
kr ————— von Eeibitbefledung, verlo- 
zene M etc. Operationen bon er 
Klafie DOperateuren, für radifale Heilung bon 

68, Tumoren, Baricocele etc. Kon« 


ultirt uns bevor Ahr beiratbei. Wenn nötbi 

! iren wir Batienten in unfer Brivatbefptial, 

rauen werden bom fsrauenarzt (Dame) de 
. Behandlung intl. Medizinen 


Nur drei Dollars 


| 


ar rn Ten mr nn 


Esotalbericht. 


Dowies roſige Auffaſſung 


Er ftellt alle üblen Gerüchte über Sion und 
ihn als unwahr hin. 


„Apoftel” Domie hat auf de neuer: 

dings in Verbindung mit dem Nüd- 
tritt des „Finanzminifters“ Barnarb 
wieder aufgetauchten Gerüchte über an- 
geblinde Geldverlegenheiten in dem 
Zionsblatt „Leaves of Healing“ geant- 
mwortet, daß die Beitände Ziong $21,- 
000,000 mehr betrügen, ala die Schul- 
den, toobei die Druderei und gemilfe 
Liegenjhaften in Amerifa und 
Afrila garnicht eingerechnet find; 
daß er in Merifo ein zweites 
Zion gründen, das alte Zion aber 
jein Heim bleiben werde, daß er 
fich guter Gefundheit erfreue, über fei- 
nen Nachfolger feine Mittheilung 
machen werde, und daß Barnard aus 
freien GStüden, wegen angegriffener 
Gefundheit, zurüdgetreten fer. Er habe 
ihn vorläufig feiner Amtspflichten 
entbunden. Durch Barnards Rück— 
tritt wird, wie der „Upoftel“ verfichert, 
die Stärfe der Gemeinde nicht im Ge- 
rinaſten erſchüttert. 
Gladſtone Dowie, der Apoſtelsſohn, 
iſt nach Rückſprache mit einem der 
größten Gläubiger, einem Milwaukee'r 
Holzhändler, eiligſt nach Waukegan 
gefahren. In Waukegan haben die 
Zioniſten jetzt große Einkäufe gemacht, 
auch werden von dort Kohlen nach 
Zion geſandt. 


DerS DV’hea: Fall. 


Antrag auf Gewährung eines neuen 
Proz fies. 

‚Vor Richter MeEmwen fand gejtern 
bie Verhandlung des auf Bewilligung 
eines neuen Prozeſſes für den des Gat- 
tinmordes jchuldig befunnenen Victor 
Roland D’Chea geitellten Antrages 
ftatt. Der Vertreter des Angeklagten, 
„sames Hamilton Lewis, begründete 
das Gefud damit, daß der Richter 
nicht das Recht hatte, die Sacverftän- 
digen einem Kreuzverhör zu unterzie- 
ben, die da ausgefagt hatten, daß der 
Angeklagte irrfinnin Sei. 
‚Hilfsjtaatsanivalt Harry Olfon be- 
fampfte den Antrag und ftellte in A- 
rede, daß der Richter irgend einen Feh- 
ler begangen habe. Somohl der An- 
malt, ala auch der Hilfsftaatsanmwalt 
führten als Beleg für die Richtigkeit 
ihrer Auffaffung eine Menge gerichtli- 
her Entjcheidungen an. Der Richter 
wird feine Entfcheidung am Samftag 
abgeben. 

Der erjte Prozeß des Angeklagten 
endigte mit einer Nichteinigung der 
Jury. Anmalt Clarence ©. Darrom 
hatte den Angeklagten verteeten. Im 
zweiten Prozeß vertheidigte der frii- 
here Senator Allen von Nebrasfa den 
Angeklagten. 

Etarb in der Nartofe, 


John £yons, Ur. 1068 Millard Avenue, 
das Öpfer. ' 


Im Illinois Medical College-Ho— 
ſpital, wo an ihm eine Blinddarm— 
Operation vorgenommen werden ſollte, 
ſtarb John Lyons, Nr. 1068 Millard 
Ave., in der Narkoſe. 

Der Chirurg Dr. J. F. Trusnell, 
unter deſſen Leitung die Operation 
vorgenommen werden ſollte, erklärte, 
daß allgemeine Schwäche des Patien— 
ten ſämmtliche Vorſichtsmaßregeln der 
Aerzte zu Schanden gemacht habe. 


Des Einbruchs bezichtigt. 


sn der Tomn Hall-Bezirfsmache be- 
finden fih Harry MeCaffrey und 
George E. Smith unter der Anklage 
in Haft, fürzlich einen Einbruch in die 
Mohnung von X. Z.Martin, Nr. 1325 
Rofeby Straße, verübt und Schmud- 
jachen und Tafelfilber geftohlen zu ha= 
ben. Das gejtohlene Gut ijt zurüder- 
langt worden. 

— — 

* Die nächſte Bundes-Zivildienſt— 
prüfung wird am 29. März ſtattfin— 
den behufs Beſetzung folgender Stel— 
len im neuen Poſtgebäude: Oeler, 8900 
das Jahr; Heizer, 82.50 den Tag; 
Wächter, H$720 das Jahr; Fahrftuhl: 
mwärter, $720 das Sahr. 

— 0 — 


Ganz glei wie lange Ihr an Huiften Ieidet, 
wenn er noch mit in Schwindſucht übergegan⸗ 
gen ift, wird Dr. Wood’S Norway Pine Shrup 
ihn heilen. dofrt 

pen 


Bevorftehende Bergnügungen. 


Morgen, Mittwoch, feiert der Geneva 
Klub fein zweites Stiftungsfeft, und zwar 
mit einem Yamilienz-Ball in Brands Halle, 
Ede Clark und Erie Str. Der Klub, welcher 
aus deutjchen Kellnern, Schanktellnern und 
Köchen zujammengejest ift, erfreut fich ei- 
nes guten Rufes und eines blühenden Ges: 
deihene. Cine Anzahl angejehener Ge— 
fhäftsleute gehören dem Klub als Ehrenmit: 
glieder an. Wer die Feftlicheiten des Vereins 
in früheren Jahren bejuchte, wird wiffen,dak 
derjelbe eS verfteht, FFeite zu arrangiren und 
feinen Gäften einen genußreichen Abend zu 
bereiten. Die Vorbereitungen liegen in den 
Händen der Herren E. AU. Pape, E. Kilian, 
V. A. Srock, H. Ulrich, Wm. Weber, 9. 
Strauß und G. Schober. 

Zur Feier der Einweihung ihres neuen 
Freibriefs veranſtaltet die Lady Wels: 
lington Hive Nr. 1I4,8.D.X.M, 
am kommenden Donnerftag, Nahmittags um 
1 Uhr, in Schmidts Halle, Ede Clybourn 
Ave. und Wellington Str., ein Kaffeekränz: 
hen. Die Supreme Deputy Commander wird 
die eitrede halten. Dieſe neue Loge ift an 
die Stelle der früheren Lady Roß Hibe 
getreten und erfreut ji nad ihrer Reor: 
ganijation eines gejunden Wachsthums und 
fteht in jchönfter Vlüthe. ES kommen fort: 
während neue Mitglieder Hinzu und aud 
bei dem bevorftehende fyefte werden mehrere 
aufgenommen werden. Damen von 18 bis 
50 Jahren finden Aufnahme. Der Eintritt 
zu der Feier am Donnerftag koftet 10 Cents, 
wofür Kaffee gereicht wird. 

Die Deutide Gilde Vorwärts 
Nr. 1, G. G. of A. gibt am nähftenSonntag 
in der großen Wicker Park-Halle eine Unter— 
haltung mit darauf folgendem Ball. Die Ge— 
ſangs-Sektion „Fortſchritt hat gütigſt zwei 
Nummern des Programms übernommen, 
Herr Karl von Knoth wird einige Piano: 
Soli jpielen, Herr Paul H. Apel wird jid 
auf der Geige hören laſſen, und Kerr 
Herr Fleiihmann wird ein Kornet:Solo zum 
Vortrag bringen. Außerdem haben die Her: 
ren Robert Yaug, Franz Weege und Frau 
Anna Engel den Schwanf „Der jywarze, Pe: 
ter® eingeübt. An geiftigen Genüffen wird's 
ale gewib wicht fehlen, und der ein er: 


wartet eine zahlreiche Betheiliguug, da auch 


— ee Se ER 


fonft in jeder Weife für das Behagen und 
das Vergnügen aller Theilnehmer geforgt 
iporden ift. 

Die Plattdütſchen 
GeorgHerwegpHNr 15, Ni ⸗ 
denborg Nr. 21, Schles wig-⸗Hol—⸗ 
ftein Nr. 9 md Hannover Nr. 65 
halten am nädjften Sonntag, in der Sozialen 
Turnhalle, Ede Paulina Str. und Belmout 
Ave., eine geiftigegemüthlihe und Agita- 
tions = Verfammlung ab, an welche ji im 
Verlauf des Abends ein flotter Ball ans 
schließt. Auf dem Programm ftehen zwei 
tomische Szenen: „Das fidele Gefängniße, 
eufgeführt von H. Wise, Paul Witzke und 
Arno Lehnert, „A Xofe on the Profefior*, 
aufgeführt von Chas. Goranjon, Rob. Dar: 
ders und Hermann Stoife, zwei Vorträge 
der Sozialen Liedertafel, zwei Vorträge auf 
Saiteninftrumenten vor Schülern derRahn’: 
ſchen Muſik-Akademie und viele andere mu— 
ſikaliſche und deklamatoriſche Genüſſe. Die 
Auswahl iſt groß und die Ausführung wird 
nichts zu wünſchen übrig laſſen. Was die 
Plattdeutſchen thun, das thun ſie gründlich, 
und wer ſich einmal gründlich ſatt lachen 
und tanzen will, der verſäume dieſes Feſt 
nicht, 

An Schönhofens großer Halle veranftalict 


am Samftag, vem 25. März, der Germas 


nia Frauen = Verein einen großen 
Ball. Der Präjidentin Frau Marie Ham: 
mel fteht ein rührige Komite zur Seite, 
welches Alles aufbieten wird, um auf diejeu 
Teite den guten Namen, den der Verein 
ji) durch jeine früheren Beranftaltungen 
erworben hat, aufrecht zu erhalten. Wer jchon 
einmal beim Germania Frauen-VBerein ge: 
twejen ift, der weiß, dab dies feine leichte 
Aufgabe if. Die Damen find in der Bes 
ziehung an ausgezeichnete Leiſtungen ge— 
mwöhnt. Deshalb geht aber auch Jeder gern 
wieder zu ihnen, und das bevorjtehende Teit 
wird zweifellos jehr ftark bejucht werden. Fe= 
denfalls ift allen Iheilmehmern ein hödhft ver: 
gnügter Abend jicher. - 

Ter Smmergrün Frauenverein 
feiert am Camftag, dem 25. März, fein 
zweites Stiftungsfeft, verbunden mit Ge- 
fangvorträgen und Ball, in der Arbeiterhaile, 
12. und Waller Str. Der junge Verein, 
welcher in der furzen Zeit feines Beftehens 
ihon viel Gutes geftiftet hat, erfreut jıd 
fortiwährend eines gejunden Wochsthung; 
deshalb joll aud das fommende Feit ein recht 
vergnügtes werden. Ein tüchtiges Komite ıft 
ichon feit längerer Zeit eifrigft an der Ar: 
beit, um den Bejuchern des Tyeites einen 
gemüthlichen Abend zu bereiten. Die Felt: 
lichfeit nimmt ihren Anfang um 8 Ahr 
Abends. Gintrittsfarten jind für 25 Cents 
die Verjon erhältlich. 

Am Sonntaa, dem 26. März begeht dr 
Premer WMohlthätigleit3 =» Ber: 
ein in Schönhofens großer Halle, Mil- 
waufee und Aihland Ave., jein viertes Stif- 
tungsfeft. Der Anfang ift auf 3 lIhr Nach= 
mittags feftgejegt worden.  Gintrittsfarter 
ind zu 25 Cents die Perjon zu haben. Am 
Nachmittag findet eine Unterhaltung ftatt, 
für welche das Komite unter Leitung des 
bewährten Präjidenten Sarl Brethauer viele 
prächtige UWeberrajchungen in Bereitjcheft 
hält. Bei den Bremern amüfirt man ji) 
immer aufs Angenehmfte, und Diejenigen, 
welche ihre gemüthlichen und fröhlichen %:fi= 
lichkeiten haben fennen lernen, lajlen es fi 
fo leicht nicht nehmen, fich bei jeder neuen 
Gelegenheit tmieder einzufinden. Wer gerne 
tanzt, der wird getvii willfommen geheiken, 
denn ein Ball bildet den Schluß und Die 
Krone des Ganzen. 

In der Nordjeite-Turnhalle, 257 RN. Elart 
Str., begeht der Deutjihe Kellner: 
Nerein am Montag, dem 27. März, jein 
26. Stiftungsfeit, zu weldhem Gintrittsfar- 
ten zu 50 Gents für Herrn und Dame cer= 
häftlih jind. Der Verein dient wohltnätt- 
gen Zweden und erfreut jich bei der großen 
Zahl jeiner Mitglieder einer höchit jegens- 
reichen Ihätigfeit. Alle Freunde des Vereins 
oder einzelner Mitglieder jollten daher an 
diejem ?zefte theilnehmen. &5 wird fein 
Opfer fein, jondern ein Genuß. Das Ur: 
rangements=Sfomite, beftehend aus den Her= 
ten Wm. Wurft, Otto Nahm, Kohn Schmidt, 
L. Dreyfuß und Chas. de Mitt, ift eine 
Bürgichaft dafür, dab allen Theilnehmern ein 
twirflich gemüthlicher und froher Abend be= 
reitet werden ivird. An den offiziellen Iyeil 
des Feſtes fchließt jich ein großer Ball. 

Theater, NWaudeville und Ball ift das Pro= 
gramm der großen geiftigsgemüthlichen lin 
terhaltung, welche die Plattdütſche 
Gilde Lake View Nr. 3 am Sonntag, 
dem 2. April, Nachmittags 24 Uhr, im gro= 
ben Theaterjaal der Sozialen Turnhalle, 
Ede Belmont Ave. und Paulina Straße, 
veranftaltet. Das aus den Herren Wild. 
Schmidt, Carl Rus, Aler Vogel, Carl Bunage 
und Theo. NVosgerau beftehende Komite hat 
nichts unverjucht gelafien, alles bisher Dage= 
twejene durch Reichhaltigkeit und Abwechs= 
lung ın den Schatten zu ftellen. Die feichen 
Koftim-Spubretten Selma Gerlah, Marie 
Alba, Oliva Britton, Belle und Eljie Gro: 
beder werden mit den Gefangs: und Chas 
rafter = Komilern Carl Auntermann, Mar 
Kleinert, Arno Lehnert, Henry Wels und 
Ludwig Grobeder metteifern. Das beliebte 
Bader-Triv tritt in den beiden humeriftiichen 
Gejangsizenen „Friß, der Pechvogef- und 
„Harry Hail, der Chicago Tramp und Mord: 
Katenjammer“ auf, während Alex. Vogels 
Theatertruppe die Poffe: „Das Milchmäd: 
chen von Schoeneberg” zur Aufführung 
bringt. Die Beliebtheit der Plattvd. Gilde 
Late View Nr. 3 läht erivarten, dab auch 
diesmal die Halfe bis auf den legten Platz 
gefüllt jein wird. Der Eintrittspreis ift ’ut 
Norverfauf 25 Cents, an der Kafle 35 Cents. 
Kinder in Begleitung Erwadjener jind frei. 

Ein Frühlingsfeft veranftaltet der Nord: 
weit grauen- Verein am Samitag, 
dem 8. April, in Schönhofens Halle, Mit- 
waufee und Aihland Ave. ES wird um 3 
Uhr Abends feinen Anfang nehmen. Eins 
trittsfarten foften im Vorverlauf 25 Cents, 
an der Kaffe 50 Cents die Perjon. Bes 
fanntli ijt bei allen früheren Vergnügun: 
gen diejes Nereins die Halle immer bis auf 
den leßten Plat gefüllt gewejen, und io 
wird's voraussichtlich aud) diesmal gejchehen. 
Die Mitglieder find alle gut gejchult im 
teranftalten vonzyeften, und die ihnen eigene 
Gemütlichkeit theilt ich jedem Iheilnehmer 
jofort mit, der in ihren Banntreis tritt. Sin 
tüchtiges Komite forgt dafür, dab Nicht! un: 
terbleibt, wa8 dem Teite zu einem jchönen 
Erfolge verhelfen könnte, 

Teer Altdeutihde Unterftüt- 
ungs = Verein von Chicago feiert an 


Sonntag, den 9. April, in der Wider Bart" 


Halle, North Ave., nahe Robey Str., jein 9. 
Stiftungsfeft mit einem Konzert und Ball, 
unter Mitwirkung guter Solofräfte und We: 
jangvereine. Das im Veranftalten van Feſten 
erfahrene Komite, beftehend aus den folgens 
den Mitgliedern: Franz Siegler, Präfident 
des Vereins, Jacob Schug, Yojeph Traub, 
Karl Velten, Adolph Hönig, Wilhelm Horn, 
Fris MWedelind, Marg. Krohn, Klara Objt 
und Marg. Schaffenberger, bürgt dafür, dak 
das Feſt im jeder Hinjiht erfolgreih fein 
wird. Diejer in jeder Beziehung jehr rüh— 
tige Verein fteht auf einer gejunden finan= 
zielen Grundlage. Männer und rauen 
pvom.18. bis 55 Lebensjahr können beitreten. 
Die Verjammlungen finden jeden 1. und 3. 
Dienftag im Monat in Schoenhofens Halle, 
Milwaukee und Aihland Ave., ftatt. 


Am Samftag, dem 15. April, Abends acht 


Uhr, begeht der Leſſing Frauen— 
Verein in der Zentral-Turnhalle, Mil— 
waukee Ave. nahe Robey Str., ſein zweites 
Stiftungsfeſt, deſſen Glanzpuntt eine Fah— 
nenweihe bilden wird. Eintrittskarten ſind 
zu 25 Cents die Perſon erhältlich. Die Prä— 
fidentin, Maria Rofe, und das ihr zur Seite 
ftehende Komite, beftehend aus den Damen 
Vtoja-Baumitark, Barbara Henjel, Margarete 
Fluptamp, Bertha Telnar, Mary Nicoljon, 
Pauline Gofive und’ Marie Hefelmann, be: 
mühen fich eifrigft, die bevorftehende Feier 
zu. einer würdigen und interejfanten zu mas 
hen. Da der junge, ftrebfame- Berein 
bisher mit jeinen Beranftaltungen große 
Ehre eingelegt hat, jo werden auch diesmal 


eine Menge Nichtmitglieder —— und 
Fibre Hoffnung auf einige Stunden herzlis 
‚her: Fremde u 
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Chicago, den 14. März 1905. 
(Die Brelfe gelten nur für den Großhandel), 
Getreide und 
(Baarpreife). 
Winterweizen, Rr. 2, roth, $1.14-$1.14; 
Nr. 3, rotb, $1.07—$1.11; Nr. 2, dark, $1.09:— 
81.12; Nr. 3, bart, $1.05—$1.10. 
Sommermeizem Nr. 1, $L.133-81.154; Pr. 
2, $1.8—$1.114; Sr. ‚ bart, $1.08-$1.10. 
Mais, Nr. 2, B—48k; Nr. 2, weib, 484-48%c; 
Nr. 2, geld, ale; Nr. 3, are; Nr. 3, 
mweib, MSc; Nr. 3, gelb, IR—48kc; Nr. 4, 
46—17%c. — 
Hafer, Nr. 2, 31432; Nr. 2, weiß, 324—33c; 
Nr. 3, Ilke; Nr. 3, weiß, 314321; Standard, 
« 


313— 32%. 

Mehl: Winter re das 2: 
„Straights”, 44. 85.00; Minnefota ach 
a, 85.30-55.40; befondere Mar: 
en, $6.20. 

Heu (Verfanf auf den Geleiien)— Beites Timothy, 
$12.50—$13.50;_ Nr. 1, $11.00-812.00; ir. 2, 
89.50—810.00: Nr. 3, $8.50—$9.00; beftes Prai⸗ 
tie, $0.50-$10.00: ditto, Nr. 1, 23.00-89.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50: Wr. 3. $6.00-47.00; Re. 
4 86.00-86.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, März, $1.12; Mai, $1.13; Juli 93c bis 
93}; September, Böse. 

Meai?, März, Lie; Mai, 49490; Juli, 494 bis 
494c; September, 494—19%. 


Hafer, März, Ile; Mei, Ilfc; Juli, 314—31}e; 


September, Wie. 
Proviſionen. 
Shmalz, Mai, $6.9714; Juli, $7.121%. 
Gepöteltes Shweineftleifd, 
$12.5; Iuli, $2.72. 
Rippen, Mat, $6.823; Yuli, $6.97}. 
Del, 
B 
Verfection. 150 
eadliaht, 175 .... 
apbta snnennnennnneee 
Ka. EEE zoononaussererunertee 
Gaſolin (Dien) ——— — 
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De., gandsen« ... 

Terpentin 

Shladtvieh. 

Rindeteh. Befte Stier, 1200-140 Biund, 
$5.55—$6.25 der 100 Biund; mittlere „Becvid*, 
$1.40-M.80; gute bis ausgefuchte Stiere, zum 
Berjandt, per 100 Bid, $4.05—$5.50; qute bis 
ausgefuchte Kühe, 84.10-85.00; gewöhnliche bis 
mittlere Kälber, $3.00--$5.00; gute bis ausge: 
fuhte Kälser, 85.50-86.75: Bullen, . gute bi3 
ausgefuchte, $2.25—$3.85. 

SEhmweime. Ausgefudhte biz beſte (zum Berfandt), 
H—8.10 per 1090 Prund: gewöhnliche bis 
Ihwere Schlahthauswaare, H.80—44.95; jdivere 
aemischte Ware, H.00—85.10; leihte ausge⸗ 
ſuchte, 4.5.10. 

Shafe. Befte fchwere Schafe, Her 100 Pfund, 
55.70; aute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
86.00; oute bis ausgeſuchte „Lambs“, 
87.00-87.65. 

Molkerei⸗Produkte. 

Butter— 

„Greamery*, extra, per Bfund....$ 
Nr. 1, per Piund 

Nr. 2r per Bund 

„Sooley3“, per Bund 

Nr. 1, per Pfund 

„Ladles*, per i 
Packwaare, friih, per Pfund..... 


0.2514 
0.22 
0.20 
0.23 
0.20 
—.1ö 
0.13 


Käje— 
Naymkäje, „Twins“, per Pjund.. 0.12 —0.12% 
„Daifies”, per Pfund 0.13 —0.131% 
„Voung WUmericas“, per Pfund.. 0.1344 
Echweijer, neu, per PBiund .. 0.1114—0.12 
Limburger, neu, per Bund .. O1 —0.11 
Brid, per Bund 0.1214 
ie 
Bıiihe Waare, ohne Abzun von 
Verluft, per Dugend (Sıften aus . 
ruüchgeſandt) N 0.163 —0.17 
Griihde Waare, ohne Abzug don . 
VBerluſt, per Dutßzend Eiſten ein⸗ 
geſchloſſen) 0 
Prima, 69 Prozent frijche 
extra, für den Stadiverlauf vers 


Geilüget, Stiche, Wild. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das fund 
do., „Springs“, das Pfund.... 
Trurhühner, junge, das Pfund.. 
Sänje, da3 Tugend .. u 
Enten, da3 Pfund „2... 
BGetlüget (ausacnommen— 
Hühner, das PBfund.......... dee 
do., „Springs“, das Pfund. 
Gänſe, das Pfund 
Enten, das Pfund .... 
Truthühner, das Pfund 
Kälber (geichladhtet)— 
50— 60 Bid. Gewicht, das Piund 0.05 
65— 75 Bid. Gewicht, das Pfund 0.06 
85-129 Bid. Gewicht, das Prund 6.07 ED. 
Fiide— ’ 
Meibtiih, Nr. 1, per Brumd.... 
Shmwarzer Bari, per Pfund... 
Weiber Barfch, per Pfund 
Piderel, per Bund 
Hechte, per Pfund. ......... — 
Aarpfen, per Pfund............ d. 
Verh (zugerichtet), per Bund... 
Lachs, per Pfund 
Shelfiih, per PBfund..... — 
Halibut, per Pfund......... sn... 
Iundern, per Pfund............ 
ale, per Pfund................. 
Sering, ber Pfund.............. 
Trout, per Bund. oonoonnee. des 
Maderel, per Pjund . 
Hummer (gefocht), ver Bfund.... 
Id 


Schnepfen, da8 Bußend......ee.. 5.00 
Belaflinen, da3 Dußend. uno. 1.25 
Kaninchen, das Dutzend 25 
do., große weiße, das Ded..... 1.00 
Friſche Früchte, Gemüfe. 
a el, Midigan, das Faß.......$1.75 
g AJ— Kalifornia, per Be: 2.00 
= Ralifornia, per Kifte..u.. 1.90 
i» 
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Bananen, „Juno“, Bündel 
Malaga: Trauben, das Fak 
Ananas, Zubanijche, die Kifte...... 
Kopffalat, per Kiit: ! 
Rotbe Rüben, per 13% Aufhel.. 
Sellerie, per Bündel 
Blumenkohl, per Kilte 
Kraut, per Kilte . 
Vlattjalat, bieliger, per Kiite... 
Tomaten, kaliforniide, per Kifte.... 
Mobrrüben, per 1 Qufhel. 
Rojentopl, das Quart 
Rüben, per 116 Buihel-Sad.... 0.5 
Rettige, Treibbaus, per Ded. Bündel 0.25 
Gurten, per Dusgend t 
Spinat. biefiger, per Yaß.. 
Zwiebeln, trodene, per Bufhel 
Bobnen- 
Grüne Schnittbohnen, per SKifte.. 
Trodene „Beanä®, auserlefen, 

Der Bull ousossceusenene —* 
Geringere Sorten .P...... — 
Nothe Nierenbohnen 

Rartoffeln, in Carladungen, Buſhel.. 
Güßtartoffeln; biefige, per Faß 


—1 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
—— über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 

Kenjen, Blende, M., 37 Sedepid Str. 
doch, Solomon, I, 390 Pifjell Str. 

Sebhard, Albert, 11 M., 5139 Waibington Une, 
ters, Nohanna, 70 %.,.8 W. 0. Str. 
&heiomuller, Anna, 74 X., 83 W. Chicago Ave, 

Schmidt, Fred, 8 Y-., PD S. Sangamon Str. 

Mertb, Henen, 1 %., 13307 Galumet ve. 

Magner, Aojeph, 2 I, IM Wood Str. 

Wahl, Arthur, 1 I, 1035 N. Leapitt Str. 

— — — 
Heirathe⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Of— 
fice des Countv-Eleri3 ausgeſtellt: 

Brio E. Loewe, Emma Jacob, 21, 21. 
Frank Shober, Bertba Sproul, 40, 8. 
Blayei Spoboda, Aulia Vorafora, 21, X. 

rant PVruter, Minnie Hoffman, 34, W. 

tliam E. Geddes, Mae F. Diron, 21, 17. 
Louis Obdenz. Dora Nagaolus, 4, 3. 
Ole N. Dlien, Iennie 2. Nordahl, 36, 7. 
.. W, Zimmermann, Anna Kroll, 36, 32. 

ie ©. B. Buren ‚Margaret $. Germes, 23, 19. 
Willtem Cavington, Roja Lewis, 3, %. 
Seoranio Iacco, Angelina Eriftallo, 3, 38. 
Morgan Thomas, Yennie Ingerton, 47, 8. 
Sohn Benton, Ida U. PBiterion, 3, 8. 
Kohn Qurke, Mary E. Waljh, 44, @. 
Erneft &. Hewes, Mae GC. Bilfell, 3, W. 
John MeCarty, Lizzie Radloff, B, 26. 
Arel Monion, Anna Rodin, 21, 2. 
Morris Wlad, Annie Somon, %, 2. 
Robert M. Leonard, Matbilvda Tize, 20, 28. 
Martin Greifi, Yarbara Geift, 3, 24. 
Beter S. Raarup, Augufte W. Merten, 57, 41. 
Harry Portion, Sarah Meyerfon, 27, 20. 
e. Rofenbaum, Yaura Pernent, 25, 18. 

ohn Barkwill, Sarab N. Gilten, 21, 18. 
Sharles R. Jacobs, Amp MW. Orton, 38, 2. 
Harry Spilsburnd, Amy Smith, 29, 24. 
Achille Zicenelli. Anna Aimine, 30, W. 

— — — — 


Banferott-brflärungen. 


Am Bundes - Diftriltägericht wurden Gefuche 
um Banterott-Erllärungen eingereicht bon: 
* > Babcoch; Verbindlichteiten 52213; Beſtände 

113. 
Bernard Heh; DVerbindlichkeiten $579; Beitände 
Yames ©. Sutberland; Verbindficteiten $1,904; 

Beitände > DT ne 
Franf B. Datoning; Verbindlichleiten HI48; Be= 

Räude $46. — 

Joſeph 3. Sherrill; Berbindlichleiten AB; Be— 


fände 3860. 


2 
72 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 
Emma gegen Edward R. Blair, Verlafien; Dabid 
Katie Spures, Berlafien; Map J 
= ; Aacob gegen oe "alle £ 


Berifjen;_ Serıba 2 
en; mann » 
meh 
graujaine 3 

e 


; Mannie u — —— 


⸗ Montana Str., Weitfr., 
BEE E03. Beyer cn Boset Somit, 


School Str., Südoft:Ede E. Ravenswood Park Ade., 
ordfr., 50 bei 125, W.Ternandt an Hedwig Ter⸗ 


nandt, 95,000. 

Wellington Ave., 58 % weitl. von Herndon Eir., 
Eüpfr., 35 bei 10, M. A. Snyder an Margaret 
Gallery, $1,600. 

Albany ve, Ri F. 
Weftfe., 25 bei 118, 9. 


nördl. von Wabanſia Ave., 
M. Hegberg an Ana 
. Boejenberg, $1,800. 


Bilfel Str., 60 F. nördf. von Garfield Ave., Oft: 
Be 20 bei 5, N. Leal an Luther R. Zres- 
tott, 84,50. 

Meder Court, 177 F. nördf. pon North Ane., Oft: 
front, M bei 70, €. Kreller an Sucan Hoff, — 


82,000. e re 1% 

Foreft Apr, 35. fühl, von 3. ft. Dftir., 

173 bei 125, Mary 3. Gibjon an Nels 3. Holter, 
0 


nördl. von 3. Str., Citir., 3 


dt — 
Hoyne Üpe., 176 $. ©. Walter an William 


b = a O. 
3. Gaftreih, 82,20. a 
Prairie Ave., ziwiichen 34. und 3. Stt., Shfront, 
15.39 bei 193.5, M. U. ©. Slorad an Xouts 
Locw:nftein, $2,500. n ae re 
Vernon Woe., 3621 und 36%, 49 bei 125, Mary I. 
Larned an Roherta B®. Varter, 86,00. 
Vernon Ane., 3613 und 3615, =w 125, diejelbe an 
. Grafton Parker Ir., 4,000. 2 * 
Galumet Ave, 52 5. jüdl. von K. Str., Weſtfr, 
50 bei 130, I. Grafton Parfer Ir. an Mary . 
Larned, 830, 000. — — 
Evans Xve., 169 F. nördl. von 47. Str., Weftit., 
3 bei 190.9, T. Lorenzen an Peter H. Carbdieur, 
38,500. 
Forreſtville Ave., 
front, Wbei 12, 
1,250 


Prairie Ape., 1944 . nördl. von 46. 
50 bei 154, ©. &. Summerfield an 
dele3, 5,000. * 

State Str., 3% F. füdl. von 61. Str., Weitfront, 
82} bei 187, Arthur 9. Swett an Umerican ag 
Go., 87,50. a 

Bincennes UAve., Südmweit:Ede Anthony Ave., Oftfr., 
9% bi 5 GM. Long an Frant G. int, 
82.9. & FT 

Albland Ave... 120 F. nördl. von 50. Str, Dftir., 

5 bei 135, S. Wulthaup an Paul Utite, 8.7. 

Center Ae., 120 $. nördl. von 48. Str., Ditjront, 
24 bei 1247, 3. Ampel an Walenty Jafubiaf, — 
$4,450. R = > 

Safayette Ave., 199 %. nördl. von 66. Str., Weitir., 
33 bei 184, &. Sealy an XYeiie S. Willtams, #400, 

Normal Ave., 264 F.. jüdl. von. 59. Etr., Weittt., 
% bei 124, M. €. Collins an Martha Sauford, 
83,100. “ kr 

Perry Wve., 150 %. nördl. von 72. Str., Weitit., 
5 bei 118, S. 9. Kirby an Henry E. Scotford, 


B,0W. : 23 
Elifton Ave, Südweit:Cde 4. Str., Ditir., 3.53 
bei 135, ©. R. Walled an Frant Vojat, $1,550. 
Corisz Str, Bi 5. Wweitl. von Waihtenatw Ave. 
Mordir., 5 bei 124 R. Schmidtte an Klemens 
J. Mayer, H,W0. L x R 
18. Str., Nordoft:Gde Wajhtenaw Ave., Oſtfr., 35 
bei 1%, ®. Nozen an John Kala, FE. 
Hamlin Ave, 5 %. füpl. von 16. Str., Citfdont, 
25 bei 116, M. Fendl an Mary yendl, 8,009. 
Huren Str., Norpweit:Ede Curtis Str, Süpir., 
73 bei 116, Nachlaß von Yyrantlin Osborn an Ha— 

told U. Boedten, $10,0W. y 
Jadjon Str., 125 $. öftl. von Et. Louis Ave, S.: 
Fr, 5 bei 142%, Arthur Harris an Louis C. 
Rauth, $12,000. i 
Kedzie Ype., 77 %. nördl. von Carroll 
front, 5 bei 125, €. S. Ellsworth 
G. Uihlein, 2,050. ö 
Meft Madifon Str., Nr. 30-52, 48 bei 
Stern an Tuincy U. Shaw, 8,000. * 
Monroe Str. 3 F. nördl. von Colorado Ane., S.= 
W.⸗Fri, Nbei 72, S. E. Groß an John Havey, 
*4,000. 


199 F. nördl. von 4. Sir., Weſt⸗ 
4 8. Price an Maurice Weil, 


Str., Wiftftr., 
Sclomon We: 


Etr., Weit: 
an Edward 


19, M. 2. 


Südfront, 
Matoufer, 


Vierce Ave, 150 F. öftl. von Spaulding Upde., W.= 
Fr., 50 bei 124, ©. ©. Stuger an Warie Swan: 
jon, 4,0%. > 

Sholto Str., 158 $. nördl. von Taylor Str., Weit: 
‚24 bei 1%, 3. Filcher an Giujeppe Diaferio, 
82,50. 

Taylor Str., 40 %. öftl. von Halfte Str., Züdfr., 
25 bei 100, Frant Nemec an QTomtenico D’Ugoitine, 
87,000. 

Troy Str., Nordoft:Ede Ohio Str., Weltir., 43 bei 
125.86, 2. F. Mitchell an Adam X: Dimitead, 
2,00. 

22, Str, 8 7. öitl. von Kedzie Une, 

4 bei 134, 6. 9. Hahn an Ana M. 
32,500, 

Mafbington Plvd., 72 F. meitl. von Galifornte 
AUpe., Nordfr., 48 bei 12, Mary N. Yarned an 3. 
Grafton Barker Xr., $6,000. 

48. Upe., 100 F. nördl. von Yan Yuren Str., Oft: 
front, 24 bei 125, M. R. Bortree an Wım. Gatvite, 
Ir, 82,2. 

Beimont Ave., 75 5. öltl. von Berry Str., Nordir., 
25 bei 125, I. Wucher an Anton Dalitzts, 84,6%. 

Glarf Eir., &9 %. jüdl. von Sunnpfide Upe., Weft: 
front, 75 bei 122, E. 9. Temple an D. J. Mur: 
phH, &5,000, 

Diverjey Blod., 155 %. dftl. von Pine Grove Abve,, 
Süpdfr., 50 bei 150, Emilie Glocdier an Wim. 
L. Kroeichell, 210,000. 

Evanfton Xive., 1244 F. nördl. von Edgecomb Blace, 
Nordaitir., 50 bei 150, I. X. Kabmran anGaroli Y, 
Laugbton, 83,750. 

Giddings Str., Südweſt-Ecke Robey Str. Nordfr., 
45 bei 50, 3. N. Neiglid an Wilber H. XTravder, 
$4,000. 


e Mpve., 193 5. füdl. von Noble Str, Oftir., | 


5 bei 13, 9 Shaverr an S. Brown Ir, — 
83,000. 

Kenmore Upe., Nr. 2004 und 2006, 50 bei 143, Em: 
ma Yundin an Nel3 B. Johnſon, 8, 000. 

Magnnolia Ave, 138 F. nördl. von Palmoral Ape., 
‚CSffr., 374 bei 123, 3. U. MeDowell an Dennis 
"GColbert, $1,687. 

Nacine Ave. Süpdmweit-Gde Nelion Str., Litfront, 
8 * 1255, Hugoh Foley an Michael Schloſſer, — 

3,300. 

Noteby Str., Nordoft: Ede Waveland Ude, Weitfr., 
53 bei 98.53, Nels B. YJohnjon an Emma Xundin, 
848.000. 

Sheridan Road, 10 F. nördl. von Dakin Str., W.⸗ 
Front, 25 bei 150, C. H. Bovee an Frederichk Lieſe, 
83,500. 
daveland Ape.. 42 %. weil. von Lincoln Str, 
30 ber 124, R. R. Slayton an Epmward 9. Robın: 
jon, 34,00. 

Wellington Str., 247 5. mweitl. von Paulina Str., 
Südft., 3 bei 1%, %. Gottfhalt an Charles M. 
Gordell, 23,00%. 

Rinona Str., 86 %. öftl. von Robey Str., Südfr., 
Di Be Weper an Wildelmina Kucker, — 
2,000. 

56. Court, 02 %. füdl. von Grand Ave, Weftfr., 
200 bei 124 und anderes Grundergentpum. G:zorge 
PB. Praun an Ernft Stod, $45,00. 

KSalfted Str., 2337 5%. nördl, don Garfield Ape., 
Ueftir., 24 bei W, H. J. Joslin an Lloyd S. 
Bailen, 5. 

Milton Ave, 130 %. füdl, von Elm 
26 bei 10, Emma Lundin an Nellie 
$12,900. 

Judiana Ave. 84 F._nördl. von 30. Str., Oftfr., 
2 9%. 85:12 bei 170,= ®. 8. Fin m. U an 

FR Fints, — 

22. Pl. BF. weſtl. von Hohne Ave., Südfr., B 
bei 194, 9. Mulen an Carl F. Schewe, an.” 

Calumet Ave, 383 #. nördl. von 4. Str., Oftir., 
55 Mn Walburga Kagin an Henry D. Mel: 
zer, $19,750. 

Drerel_ Ave, 139 5. nördl. von 64. PL, WMeitfr, 
16 2:3 ber 108 9:10, ®. F. Byrne u. % an as 

Südfr., 


ces Rubel, 8Sls. 
41. Str., 419 5. öftl. von Vincennes Ave., 
ar bei 10, Ray Blasdel an 9. M. Helaren, 
N, 
.. Island — 100 F. nördl. von 61. Str. 
tfront, 25 bei M. F. J. Bennett u. A. Jens 
nie Vorfe u. Q., 52300. ’ — 
=—2+> 0  — —— 


Bau-Erlanbnifiicheine 


Str., Ditfe., 
B. Johnſon, 


wurden ausgeſtellt an: 
John Decker, dreiſtöchiges Brichaus, 1281 83 
Str., $12,000. 
Woite City Conftruction Company, einftödiges Brid: 
gebäude, 8. und South Park Ave., KAM. 
John Calrignac, einſtöckiges Framegebäude, 414 W. 
115. Str., €100%. 
jech3itödiges 


75. 


Engels & Sup, 

2102-05 Wabaib Upe., $75,000. 

Ssojepb Kormed, Ddreittödiges Pridhbaus, 4434-46 
Trerel Boulevard, $140,00%, 

Tohn Scaderg, zimei dreiftüdige Brid-Apartmentge⸗ 
bände, 66C—8 Union Upe., 839,00. 

Riliem U Holmes, dreiftödiges 
5840—12 State Etr., $10,000. 
M. Trosdowig, dreiftöfiges Brid-Apartmentgebaus 

„de, 4310-12 Grand Boulevard, 536,000. 

KSodt King, einitödige FramesGottage, 2150 Lexing⸗ 
_ton Ave. 100. 

C. Deimhach, einſtödige Frame-Cottage, 5050 S. 44. 

* ur 14m. 

Joſeph Somarzewäti, zweiftädiges ramegebäude, 

TS Mood Sır., 830. ——— 

Sanley Gafe Go., ziveiltödiges Vrid:Qagerhaus, 35 
3 Of Obie Str., 840,00. —— : 

1221-35 


NelE YBud, zwei bdreiftödigs WBridhäufer, 
Vac Kohout, zweiftötiges Yridgebäude, 1431 S. Tur⸗ 


Prid:Lagerhaus, 


Prid:Tagerhaus, 


Sheffield Upe., $12,000. 
ner \ 


Ünde., 8700 

BD. M. Yeiell, dreiftödiges Brid-Apartmentgebäude, 
211-235 Homan Ande., 815,00. 

Joſeph Sitora. dreiſtödiges Bridhaus, 105 ©. 
Sacramento Ade. $4500. 

Joſebb Swielowsti, dreiſtödiges Bridhaus, 102 S. 
Alband Ave. 87500. — 

Hull Due, zweiftödiger Brid-Anbau, 335—39 Hal: 
fted Str., $4500. 

Armftrong Bros. Co., Bieiftödige® Brid-Fabrif:Ges 
bäude, 106-2 R. Framiisco Str., $20,000. 


F._E. Miller, einftödiges Vridgebäude, 700 Augufta \ 
106 Beach 


Str., SW. 
I. Wallander, dreiftödiges Brifdaus, 
Ade. 850. 
Albert und Otto Zeusfe, zwei zweiltödige Bridhau⸗ 
fer, 1708 und 1734 Humboldt Bouf., 816,00, 
F. _O. Gridion, zweittödiges Bridhaus, 99 N, 47. 
Eourt, 828300. 


Bud über FZallfucht (Fits) 


frei verfandt. 


(350 Seiten ftart mit Abbildungen.) 


Da3 Epileptic Inftitute in Cincinnati fendet 
bollommen Ioitenfrei an — Leſer dieſer Zei⸗ 
tung, der darum ſchreibt, ein weribvolles 
deutihes Doltor-Budh über die 


„Urjachen und Heilung ber Yaltiucht.“ 
&3 erflärt, wie und auf melde e dieſe 
hreause Krankheit mit 2 ern 
= s ganze Leben — 


berpadt gratis und porteftet 
aleich die Tücher alle ve 
 EPILEPTIC INSTITUTE, 


Große Belohnung!!! 


2 erfolgt jedesmal, wenn ein heherzler Berfud) in der 
— richligen Weile gemacht wird. 


Die weltberühmte Chicago 
Medical Elinic 


turirt alle Männertrantheiten jchneller als alle 
anderen Spezialiiten in Chicago. Die Behand: 
lung don Männerfranktheiten ijt eine Spezias 
lität, Die Chicago Medical Clinic hat mehr 
Apparate und Anftrumente, al3 alle modernen 
Spezialiften im’ Chicago zujammengenommen. 


Konjultation frei. 


J Männer welche an den Rejultaten geheimer Sünden leiden, mit 

9 schwachen, jhmerzenden Rüden und Nieren, Schmerzen, 
Schwäche, jhmerzhaftes Uriniren, eingeichrumpfte, unentwidelte Rörpertheile, Ge: 
dähtnigjchwäche, Nervojität, Abneigung gegen Gejellichaft, unangebradhtes Errö- 
then, Impotenz (Unfähigkeit) und anderen Symptomen leiden, werden dauernd 


gebeilt, 
Krankheiten, 


Scheime eocele für immer geheilt. 
Junge Männer, 


un natürliche Abflüſſe, Ylutvergiftung, Vari— 
Schnellſte Kur für Gonorrhoea. 


durch Jugendſünden, Ueberarbeitung u. ſ. w. ſchwach 
geworden, in wenigen Wochen geheilt. 


Keine Kur, fein Honorar. 


Stunden von 10—4 Uhr und 6—7 llhr, S ountags nur von 10—12 Uhr. 


ICAGO MEDIGÄL GLINIC 


344 $. STATE ST., nahe Harrison $H, 
CHICAGO. ILL. 


lan [cdjneide Ddieles aus, 


\ „ 
Männer! 

Weshalb leidet Jhr und führt ein elendes Dafein von Tag 
su Tag und Mode zu Woche ohne Ausfiht auf Linderung 
ober WBellerung? Weshalb aeitattet Ihr unerfahrenen Merz» 
ten an Eu zu experimentiren? Weshalb verichmwendet 
Sör Eure Gefundpheit, Zeit und Geld, wenn Hilfe in Eurem 
Bereich it? 


Dr. WEINTRAUB, 
Der Wiener Sposialarst, 


* wünſcht anzukündigen, daß mittelſt ſeiner neuen Behand- 
lungsmethode, bekannt als 


VITALISM 


er die bartnädiaften Säle heilt, die von arideren Merzten behandelt und al3 unbeilbar 
aufgegeben worden waren. Diefe Methode wurde bon deutihen und franzöfifhen Spes 
zialiften erfolgreih angewandt, und die Heilungen, die duch PVitalisım erzielt wurden, 
riefen GErftaunen hervor. Die hartnädigiten Hroniihen Krankheiten der Männer wichen 
derfelden, und neues Leben, Kraft und Lebensfraft wird den lörperliden und geiftigen 


Wrad3 wiedergegeben. 
Konjultation frei. 


Spredftunden: 8 Uhr Borm. bi S Uhr Abends. Montagd, Mittwochs und 
Sreitag3 bon 8:30 bi3 5:50 Nadhım. Eornntags bon 10 bis 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, Wiener Spezialarzt, 
246-248 State Sir,, 


3. Flur, gegenüber Rothichild’3 Departement-Laden 


ge Rn ch verfege meine Office am 
Zur Br achtung. 17. April nadı 195—197 Wa- 
baih Ave., Ehe Adams Str., 5. Floor. Gingang an Webaih Ave. 
Nehmt den Elevator 


EIFEL 0 EEE EHE UNE 


HARTWIG’S 
Lungen-Balſam. 


Eine unübertreffliche Medizin gegen Huften, Bruft- 
Ichmerzen, Halsentzündung, Heiferfeit oder irgend einem 
4 Leiden der Luftröhren und Lunge. Verlangt Hartiwig’s 
PL EP Lungen-Balfam, und nehmt feine Nahahmung. Bei al- 
—— len Apothekern zu haben. Preis 258, 50e und $1 per 

Ylafde. Kann auch von mir direkt bezogen werben. 


, 1 
* 


——— 
Ich hatte ſeit mehreren Wochen einen ganz bedenklichen Huſten und 
verſuchte jedes mir empfohlene Mittel, indeß ohne Erfolg, bis ich Hart⸗ 
wigs Lungen-Balſam gebrauchte, welcher meinen Huſten in kurzer Zeit lurirte. 
Joſeph L. Heß, 727 W. 80. Place, Chicago. 


OTTO J. HARTWIG, 


1570 Milwaukee Avenue. 


LO FEIN 
110f,didoja,6mo 


OERELILEEIELILOHIEI HIFI HEIL 
EEE RHEIN 


: 


Ein Bruchhand, 
das auch den 
geößfen Bruch 
guf nnd ficher 
ſchliehl, iſt un— 
fer Aeal Hruch⸗ 
band. 


„Diefe Abbildung zeigt unſer Idegl einfeitig mit Radikal-Kur⸗Kifſen, ſowie Sicherheits-Kilſen 
für geſunde Seite —Dieſes vBand iſt das 
Beite, dauerhafteſte, bequemſte und ſicherſte Band 


das jemals fabrizirt wurde. Ein Band, das auch den größten Bruch, aber ohne die läſtigen 
Unterriemen, ſicher und bequem hält und auch mit der Zeit ſchließt. x 
Wir verlaufen diefes Band unter unferer perjönliben Garantie. b 
‚E3 gibt fein ebenfo gutes oder äbnlihes Band fir den zebnfahen Breis, und wir find das eins 
ige Haus,bon dem dieles Band zu unferem befannten bilfigen ‘yabrilpreis bezogen werden Tann. 
ute, mit Leder überzogene Etahlbänder, bon 6de aufwärts für einfeilige und bon 81.25 
aufwärts jür doppelte Bänder. Ueber 70 verihiedene Eorten; ein aut paflendes Band für Jeden. 


Wantagen, Leibbihden, Gummiwaaren, Geradehalter, Krüden etc. 
in größter Auswahl zum niedrigiten Fabrilpreiſe ſtets vorräthig. 
Offen täglich von 9 Bormu his 9 Abends. Sonntags dv. 9 Borm. bis 7 Abends. 


Bir verlaufen Teine Bänder in einer Apotbele; laffen Sie fich nicht irreführen. Unfere Yabril 
nd Anbabzimmer find im 6. Stod.— Nehmt —S doſadie 


HOTTINGER BANDAGEN -FABRIK, 


Thurmuhr:-Gebäude, 
Milwaukee und Chicago Ave., öter Stod. Nehmt Elevator. 


Borsch 
& Comp. 


D:priter, vor — 
Genaue Unterf 


bon Gläf alle der 
ultiet uns Deauglid Cure Wageh, 


BORSCH & CO. 103 Adams 
15fed,dibofa* gegenüber ber 


DR. J. H. GREER, 
deutfcger Arzt, 52 Dearborn Straße, 
ter Spezialift im 
—— des a der Behandlung 


ber 
uud Hrauen, Schwäche, Baricacele und 
bie um _8 "Uhr —— 
12 Uhr Mittags. ® —— J 


WEB Sreie Augen-Alinik 
St. Mary of Nazareth tal, 


— Leavit und Diviſion Stra 
Montag und Donneritag 2:30 bis 
— Pi = £ 


Dr. KLEENE, 





—— — — ———— — — 


— Sissi 


roße Eröffnung 


—- Ber — 


The Union Glothing, 60. (Incorporated) 


Nahıfolger von Fre» Gricsheimer 
Ecke State Str. und Jackson Boulevard, 
eröffnet morgen, Mittwoch, den 15. März, um 9 Uhr Dorm., den 
größten Kleider-Derkauf, der je an State Str. abgehalten wurde 


Fred Griesheimers ganzes Lager von $250,000 merth Waaren, beite- 
hend aus Männer-, Knaben= und Kinderfleidern, Ausftattungswaaren,Hü- 


ten und Schuhen, wird zu 25 Cents am Dollar verfchleudert. 
bon ben erjten Fabrifanten Amerifas gemacht murden, neuejte Mode, 
Taconz, find in diefem Verfauf vertreten, 


fchließlich alle neuen Frühjahrs = 


Kleider, die 
ein 


und wenn Ihr in Betracht zieht, daß diefer Verfauf von großer Wichtig- 
feit für das PBuhlifum ift und der größte ist, der je veranstaltet wurde, jo er— 
haltet $hr eine “dee von den DEE Bargainz, die wirdem PBublifum 


offeriren werben. 


Während 21 Tage, beginnend — um 9 Uhr, laden wir das Publi— 
kum ein, unſeren Laden zu beſuchen und wir werden nicht einen einzigen Kun— 
den enttäuſchen, da jeder Artikel, der nachſtehend erwähnt iſt, zum Verkauf 


vorgelegt wird. 


Spezielle Notiz 
Mährend diefes Verkaufs befindet jich ver einzige Eingang an Jackſon 
Boulevard. Seht nad) unferm Namen. Begeht feinen Srrthum. 


Beachtet unſere 


Dreß-Röcke und Weſten, 
25, 550 u. 835, verfauft von der Union Clothing Co. zu 


Brockaw Beni. ’ amd Stein, Vlod & En.’3 
mer’3 Preis 
ne — * für Männer, 


Sowarıe und blaue Beavers, mit doppelt ge: 
fteppten Nändern und doppeltgefteppten Nähten, 
gefüttert mit jchwerem Silefia Futter, Knopflöcher 
durchgearbeitet, Canton Taſchen. Diefer Rod ift 
pofitiv $10 werth. „rehmt ibn nah Haufe und 
behaltet ihn fünf Tage , und wenn hr_dentt, 
bh er nicht werth ift, aus irgend einem Grund, 

fo bringt ihn zurüd und mir garantiren Euch 

die $2.98 zurüdzugeben. 
Ein feiner Männer-Anzug, 

einander paſſend 

Diefer Anzug iit pofitio $12.50 — — Euer 

Geld während des Verkaufs auchägegeben. 
Beine Männer-Anzüge in Chepiots 

Scotch Plaids 

Werth 815 oder Euer Geld zu — — —— 

während des Verkaufs zurückgegeben, wenn nicht 
—— end. * Bel = u 

rachtvolle Männer-Anzüge, in Velour } 

finifhed affimeres, alle Größen 55.85 

Diefer Anzug ift 18 mwertb oder Euer Geld zurüd, 
Geiden- u. fatingefütterte Dreß Anzüge, 87 48 

einfach karrirt oder geſtreift + 

Diejer Anzug ift pofitiv $20 mwerth. 

für Männer, in all den 

ſchwer ſeide—⸗ 


Extra feine Dreß Suits 
neueſten Facons und Schattirungen, 
und ſatingefüttert, ſo gut wie der feinſte auf 
Beſtellung gemachte 310 Anzug. Dergebt 48 
Euch dieſen 

lafjen. 

_ Dreb-Hojen für Männer, _ 


Gert 83.50 oder Euer Geld zurüdgegeben. 
Feine Männerhofen, für Sonntag:Ge- 2, 39 
braud, in Worſteds u. fancy Streifen # 
Rofitib werth 85, $6 und $7, oder Euer Geld 
aurüderftattet. 
‚ Eintaufend Paar Knichofen für Knaben, 
werth $1 
Anzüge und —— für Knaben, 
werth 84 
Schwere — 
werth $4.00 
Dreißig verſchied. Effekte in hochmodernen Knie⸗ 
hoſen⸗Anzügen für Knaben, in all den feinften 
Novelty u. Staple Facons, Reefer Nadet3, Ueber: 
zieher und Uliters, werth. 38 sit 
9, alle miüfjen fort zu 
Seine Ueberzieher für Männer, 
auch Kerjeys, Meltons und Beavers, 
blau und braun, einige Italian gefüttert, andere 
mit Worfted Seiden Wermelfutter, 
lapped Nähte « 
Diefer Ueberrod ift pojitiv $15 mwerth oder das 
Geld zurüderftattet. 


Männerzliceberzieber, in engliihen Covert Gloths, 
mittelfchwere Frühjahr: 


und Herbit- 
Ueberzieber, (geftempelt) 5.85 


Werth $16.50, und fo gut wie jeder Weberzicher 
in Chicago der zu $20 oferirt wird, oder Euer 
Be — ei 

eine Anzüge und eberzieher für 

Männer, 6. 98 
Dies ermöglicht Guh die Auswahl eines Anzugs 
oder Ueberziehers von völlig zwanzig verfchiedenen 
Partien, $15, $18 und $20 Qualitäten, Der An: 
zug tft zu_ haben in jenen teichen, leichten. Vicu= 
nas und Chepiots, fo weiht und angenehm anzu: 
fühlen, auh in fancy Worfteds und Wire Tipift 
Tweeds, jeiden- finifbed Trimmings. Die Ueber— 
aieher find in den netten CovertS und Cheviots 
für Frühjahrgebraud, bei jungen Männern fo 
beliebt. 


Beacdhtet Datum und — 


in Enodliſh Cloths 
in ſchwarz 


Ser oberfhlefifne Bergmann. 


(Korr, des Kerl. ; Lokal⸗Anz.) 


Nicht ſo weitdenkend und ſich der 
Grenze ſeiner Macht bewußt, wie der 
große Bruder in Weſtfalen, aber be— 
weglicher, nach der Verbeſſerung ſei— 
ner Stellung ſtrebend, ohne großes Be— 
ſinnen zu einem Streik bereit und eben— 
ſo haſtig wieder einlenkend, das iſt der 
moderne oberſchleſiſche Bergmann! Ein 
Sehnen geht durch die Bruſt dieſer 
unterirdiſchen Pioniere, theilzunehmen 
an den Genüſſen der ſchönen Welt. 
Die großen Streiks, die anderwärts 
aufflammten, haben im oberſchleſiſchen 
Induſtriegebiet immer ein empfängli— 
ches Uebertragungsgebiet, gefunden. 
Mit einer Zähigkeit ſondergleichen 
haben es die oberſchleſiſchen Bergar— 
beiter verſtanden, hier und da Aufbeſ— 
ſerungen zu erringen, bis die ſtändigen 
Lohnſteigerungen den Steinkohlenberg⸗ 
bau zu einer ſtarken Defenſive zwan— 
gen. Wer möchte dem braven Arbeiter 
nicht jeden berechtigten Vortheil gön— 
nen? Allein auch der Standpunkt der 
Gegenſeite verdient Beachtung. Dort 
wird erklärt daß die Grenze, inner— 
halb welcher der koſtſpielige Grubenbe— 
trieb noch Nutzen gibt, bei einem wei— 
teren Anziehen der Arbeitslöhne über— 
ſchritten ſei. 

Der Schatzgräber der ſchwarzen 
Diamanten iſt von Haus aus gutmü— 
thig, friedfertig und mit einem ange— 
borenen Reſpekt vor Geſetz und Obrig— 
keit zur Welt gekommen. Die über— 
wiegende Mehrheit der Bergarbeiter iſt 
gottesfürchtig: ſie gehorſamt den Wor— 
ten de3 Geiftlichen, der fte zur Treue 
gegen den Himmel und die Gefete er- 
mahnt, und fie wird, wenn auch nicht 
gerabe in berfelben Weife, von ber 
freuen Hüterin de3 Haufes, dem ener- 
gijchen Ehemweib, hieran erinnert. Wer 
eine Charafterijtif des oberfchlefifchen 
Beramannz fchreibt, wird in erfter Li- 
nie feiner Hausfrau geventen müffen. 
Sit e3 ein Zeichen der Schwäche oder 
ber liebensmwürdigen Nachgiebigfeit ge- 

en ba3 meibliche Welen — er beugt 
ſich völlig ihrem Einfluß. Sie leitet 
nicht nur die Geichäfte des Haufes in- 
nerhalb ihres Wirfungsfreifes. Ton- 
bern beitimmt auch die politifche Hal- 
tung des Gatten. E38 it ein altes 
Mort, daß die oberichlefifche Bera- 
mannäfrau feine lanafriftigen Streiks 

eſtattet. Sie braucht immer Geld und 
fen Ausfälle nicht vertragen. Nach 3 
> Sagen heikt e8: „Marie an bie Ar= 
det: K— und der Ausftand ift zu Ende! 


— 
= 


E 


Preiſe 
Grieshei⸗ 


Ueberzieher Carrs XXX 87 08 
Melton und Royal Standard Kerjeys.® —8 
Poſitiv und wirklich 822.59 werth in jedem Ge: 


fhäft in den PBereinigten Staaten. 


3u 8.98 per Stüd habt Ahr die Auswahl von ei= 
nem Anzug oder Ueberzieber, werth $22.50 bis 
$25, don zwanzig Partien fo fein gemadter u. 
elegant ausgearbeiteter Unzüge und Ueberzicher, 
wie fie der Allergenauefte nur winjchen faun — 
feine inländ. und import. Suitings und Oper: 
coatings, modern und fein, und in einer aroßen 
Auswahl don Effekten —Sleider von taedellojem 
Ausjehen—Kerfey, Melton und Whipcord. 1leber: 
zieher jchwarz, blau, braun, lobfarbig u. Drab, 
Diagonal, Cheviots, PQicuna, Homeipun, Tweed 


und Gajjimere Anzüge, einfach: wg 


doppelfnöpfig 
Ueberzieher zu $12.98 und $14.85 repräfentiren die 
beiten Stoffe der Welt und die allerbeite Schnei— 
derarbeit. Sie find fo gut und nod befjer als 
irgend ein zu $40 auf Beitellung gemachter Leber: 


bon import. 


zieher in der Welt, oder wir geben Euh gerne | 


| mann eine angenehme Häuslichfeit be- 


Guer Geld zurüd. 


— 
Männer⸗-Ausſtattungs-Waaren. 
10 Dh. 
Griesheimers 
ing Co.'s 
75 Dutend Männerhemden, 
fancn Mujter, Gries sheimers 
Union Clothing Co.'s Preis 
Negligechemden, werth s2, 2.9 und B, — 
Union Glothing Eo.’3 Preis........... 49 
Bi gefüttertes Männers-Unterzeug, Griesheimerä 
Preis $1, Union Glothing Co.'s 


Negligeehemden von 
Preis $1.00, 
JJJ een 


ſteifer Buſen, 


Feine — —— Gries heimers Preis 
$l, Union Clothing Co.'s Preis 
Männer Zajchentücher, hohlgeſäumt, 
werth 35c, Union Clothing Co.'s 


fancy 


Seiden * ſtickte Männer-Hoſenträger, Griesheimers 


vermeiden, nach —— derSchich * 2 
oft genug Direft in bie — * 


Doppelleben iſt theuer; die Finanz⸗ 
fünftlerin hilft fich daher mit einer 
einfachen Operation. Sie nimmt bem 
gebuldigen Gatten den gefammtenLohn 
ab. Dann gibt fie ihm etwas von dem 
Gelde zum Bertrinfen und für Tabaf, 
wenn fie e3 nicht vorzieht, ihm auch die 
Zigarren zu kaufen und — jehuldig zu 
bleiben. Der meitere Verlauf bes 
Dramas zeigt, daß beide Theile An- 
leihen gemacht haben. Er, meil er mit 
dem bemilligten QVafchengelde nicht 
ausfam, fie — bei den Lieferanten, die 
leider durch außergewöhnliche Kredit- 
gebung das unmirthichaftliche Gebah- 
ren erleichtern. Der Schluß ift Klage, 
Pfändung und Umzug der Familie an 
einen benachbarten Drt, mo fie unbe- 
fannt ift. 

&3 märe natürlich fehr thöricht, alfe 
Bergmannzfrauen auf die fchmarze 
Lifte zu jeßen. Sparfame und folide 
Hausfrauen gibt eS ficherlich genug; 
aber die Kunjt, mit dem Pfennia zu 
rechnen, und vor allem das Kunſt— 
ftüd, eine einfache, gute Hausmanns- 
fojt zu bereiten, ift hier mit der La= 
terne zu juchen. „Fleifch haben fie ge= 
nugq zu eifen,“ fagte mir die verbienit- 
volle Leiterin der Mädchen-Fortbil- 
dungsfchule der Donnersmarcdhütte, 


| „aber jie verjtehen e3 nıcht zu fochen. 


Es 


iſt unglaublich, wie gering die 
Kenntniſſe der Arbeiterfrauen im 


Haushalte ſind. Das ſpiegelt ſich na— 
-türli in den Mädchen mwider, die ich 


zur Ausbildung erhalte. Site fünnen 
nicht mal Feuer anmachen, geichweige 
denn das einfachite Gericht zurichten. 
Ka, fie find nicht mal imstande, Tich 
richtig anzuziehen! Da ift nicht nur 
biel, alles ijt auf dem Gebiete der 
häuslichen Erziehung nachzuholen!“ 
Sozial gerichtete Kreife verjchließen 
Jich,daher fchon feit langem der Ueber- 
zeugung nicht, dak an diefer Stelle der 
Hebel anzufeten ift für eine Befferung 
ber häuslichen Verhältniffe. ALS lei- 
tender Gedanfe gilt, daß dem Berg 


; reitet werden muß, in der er fich mohl- 


weihe u. | 
Preis 750, — 19e i 


' gefehen. 


ı fühlt. Die verftärfte Liebe zum Haufe, 


neueftem Mufter, | 
Union Gloth: 29€ | 


zur Familie wird als keites Abmehr- 
mittel gegen die Unzuverläffigfeit und 
Auhelofigfeit de3 Arbeiteritammes an 
Daher haben fich in neuerer 


' Zeit aller Orten Vereinigungen in den 


Arbeiterzentren gebildet, die Roch- und 


' Haushaltungsfchulen unterhalten. Die 
! heranwachfende meibliche Generation 


Border, | 
‘ 


c | Sich hat, in der Bereitung der Koft für 


wird, jobald fie die Volfsfchule Hinter 


 Gefunde und Kranke, in der Pflege 


Preis 50, „Union Glotbing 6€ | 


Co.s 

Hochfeine leinene Kragen für Männer, 
mers Preis 25 — Union Glotbhing 
60.’5 \ 

Reinivollene Long Combed Auftrian Fiber Sweaters 
für Männer, in einfah und fancy, Griesheimers 
Preis bon, 817 75 bis 
Co.'s 

100 Dutze nd Ties 
Co.'s 

Kniehoſen für Kinder, werth Töc, 


Gries hei⸗ 


Beſte Arbeitshemden der Welt, 
Union Clothing Co.'s Preis 


Eng 


Steife Männerhüte, Dunlap und Anor ya: 
con, werth $4. Union Cloth. Co.'s Preis. 
Männer-Fedoras, in ſchwarz, hellen u. Pearl Schat— 
tirungen, Gries heimers Preis 8.50, — 40 
Union Clothing Co.'s Preis 89 
Ginige Dubend Hüte und Kappen für Ainaben, Feine 
unter $1 verkauft, fommt und jucht fie 
End au aus für 12c 


Der Verkauf beginnt morgen, Mitt- 

mod, 15. März, Vorm. 9 Uhr. Südivelt-Ede State Str. und Kadfon Blod., 

u. beachtet, während dieſes Verfaufs ift der einzige Eingang an adfon Blod. 
Seht den Namen über der Thür, ehe hr eintretet. 


The Union Glothing GO. (incorporatee) 
Nachfolger von Fred Griesheimer. 


Oberſchleſiſchen Induſtriegebiet 


Mittelſtande etwa vor 40 Jahren üb— 
lich waren. Er ißt, trinkt und kleidet 
ſich mit einem gewiſſen Komfort, hat 
aber nur in verhältnigmäßig feltenen 
Hallen über Erfparniffe zu verfügen. 
Die ganze Lebengrichtung des Völf- 
hens ijt mehr auf das Genieken ala 
auf das Feithalten geitimmt. 
Schlüffel hierzu liegt in dem Be- 
mwußtlein des Bergmanns von der lin= 
entbehrlichfeit der Kohle für die All: 
gemeinheit. „Wenn ich nicht mwill, To 
ftehen alle Räder ſtill! “— Da wäre et 
do wahrhaftig ein Unrecht, fich ein 
bejonders gutes Stüd Braten entgehen 
zu lajjen! 
manpäfran. oft ohne Befinnung, 
ih die beffer geftellte Beamtenfrau 
verſagt. 
ſie ſich längſt moderniſirt. 
eine richtige Toilette, nicht gerade ein— 
fach und nett, aber ſie ſelber iſt hoch— 
befriedigt. Auch für die Wohnung 


ſammen. 
wöhnlich über Stube und Küche, dieſe 
überaus geräumig. Hier ſpielt ſich das 
häusliche Zeben ab. Hier ftehen auch 


in feltenen Fällen geöffnet. Da qleikt 
das prunfende Sofa, das mobdijche 
Vertiko mit den thörichten Nippes, auf 
melche die Befiterin befonderz Stolz ift. 
Die Bilder der Heiligen, 


| Handlung der MWäfche, 


bon Zucht: und Hauspieh, in der Be— 
im Wajchen, 


' Plätten, Bügeln wie überhaupt in der 
Inſtandſetzung des geſammten Haus— 


$3, Union Clothing 49€ ! 
ı zum Beften der Arbeiter auf den Gru= 
| ben und Werfen Oberfchlefiens in die- 


98€ | 


mejen3 unterrichtet. So viel wichtige 
Einrichtungen Sozialer Fürforge ich 


fen Tagen gejfehen habe, die Haushal- 
tung3fchulen marfchiren an der Gpitbe. 
Hier wird gründlih an den Töchtern 
nachgeholt, was an der Mutter aefün- 
digt morden if. Das Suppenfleiich, 
da3 diefe nicht zu fochen verfteht, Ier= 
nen jene für die alüdlicheren Männer 
ihrer Zufunft bereiten. 

Der oberfchlefifche Bergmann ſteht 
diefen Einrichtungen jett freundlicher 
gegmüber al3 im Anfang; er hat über- 
haupt ein qutes Gefühl dafür ent- 
twidelt, waS zu feinem Nuten ift. Von 
Dankbarkeit gegen die Arbeitgeber, die 
Gemwerkichaften ift bei ihm feine Rede. 
Er fieht vielmehr die fozialen Errun- 
genjchaften lediglich ala eine VBorfhuß- 
zahlung an, ala eine Pflichtfache, die 
fchon länajft hätte geleiitet werden müj- 


; fen und jebt allmählich auf dem MWeae 
Genaue Kenner be Lerfättniffe h im ! , 2. : 


be= | 


haupten, daß der Bergmann von heute | 


in den Verhältniffen lebt, wie fie im | Miles Verftändniß hat fich unftreitig 


Der | 


Auch in ihrer Kleidung hat | 
Sie mad 


— g. | ein früher 
in der That Fauft die un. | Bildungsbebürfnif, 


auft fie allerhand mobifches Zeug zu= terbruft bieten follen. 


er Bergmann verfüat ae | 
D 9 fügt g | ufmw. mandes Gute und Brauchbdare, 


der Abfchlagszahlung erfolgt. Ir die- 
fem Gedanfen begeanen fich wohl alle 
Bergarbeiter Oberfchlefiens. hr o⸗ 


in dem letzten Jahrzehnt geſchärft. 
Während früher eine Anzahl die Zei— 
tung auf gemeinſchaftliche Koſten hielt 
und ein Kamerad mit dem Vorleſen 
betraut wurde, hält heute jeder Haus— 
tand ſelbſtſtändig ſein Organ in pol— 
niſcher oder deutſcher Sprache, je nach 
ſeiner Neigung und politiſchen Rich— 
tung. Der Bergmann bedient ſich auch 
mit großer Vorliebe der gemeinnützigen 
deutſchen Volksbibliotheken. Er be— 
ſucht auch die deutſchen Volksunterhal— 
tungsabende, von denen er anfangs 
nichts wiſſen wollte, mit Weib und 
Kind. Auf der ganzen Linie zeigt ſich 
ungekanntes, erfreuliches 


— — — 
Achädliche Kindernährmettel 
Jahraus, jahrein iſt eine geſchäftige 

Induſtrie bemüht, Nahrungsmittel 

herzuſtellen, welche" in der Säuglings- 

ernährung einen Erfaß für die Mut- 
Gewiß iſt un— 
Milchſubſtanzen 


ter dieſen Mehlen, 


aber alle dieſe Mittel dürfen jedoch 


I nur mit größter Vorficht angewandt 


; immer die Kuhmild), 


welche die fterilifirter oder noch beffer in pajteu- 


Mände bededen, paffen in ihrer Ein- | 


fachheit gar nicht in die aufgepubte 
Umgebung. Natürlich läuft die An— 
Ihaffung des fojtfpieligen Zeuges und 
der verfeinerten Kleivung — denn die 
bunte ländliche Tracht fommt immer) 


die Betten; die gute Stube wird nur | erben, 


da, mwa3 dem einen Rinde 
frommt, noch lange nicht allen Kindern 
bekömmlich zu ſein braucht. Der beſte 
Erſatz für die natürliche Ernährung iſt 
namentlich in 


riſirter Form. Zu warnen iſt jedoch 
vor dem Gebrauch der kondenſirten 


Milch. So bekömmlich dieſelbe den 


mehr in Abnahme — in's Geld. Es 


herrſcht daher ſelbſt in normalen Zei— 
ten immer eine gewiſſe finanzielle 
Klemme, die durch die Unwirthſchaft— 
lichkeit der Hausfrau eine ſtändige Ver— 
mehrung erfährt. Die Bergmanns— 
frau ift zwar eine gewandte Plauder- 
tafche, die ftundenlang, den Arm mit 
einem Kinde befchwert, die fchmwierig- 
ften fozialen Fragen mit der Nachbarin 
durchhechelt, aber zu Kochen verfteht fie 
nicht. Ober.richtiaer, ihre Kocherzeug- 
niffe fünnen au den metterharten 
Bergmann zum fchleunigen Ortsmedh- 
fel veranlaffen. Nun liebt aber auch 
der „Mann unter Tage” einen auten 
Biffen. Tolalich geht er, um Ausein: 
anderjegungen über das Menü zu 


; ftellen. 


Erwachſenen iſt, ſo wenig zuträglich ift 
fie meift den Säuglingen. Die Milch 
verdirbt rafch und leicht, fie ift zu reich 
an Zuder und zu arm an Fett, die 
richtigen Verdünnungen laffen fich da— 
her nur jchwer mit diefer Milch her- 
Die längere Zeit fortgefegte 


Ernährung mit derfelben erzeugt da= 


ber leicht Darmkatarrh und Englische 
Krankheit, meil ein erheblicher Theil 
bes Zuder3 duch faure Gährung ın 
Mildhfäure übergeht. Von manchen 
Kinderärzten wird die ehr geringe 
MWiderftandsfähigkeit der mit fonden- 
firter Milch ernährten Kinder gegen 
Erkrankungen hervorgehoben. Daher 
ift auch auf der legtenRaturforfcherver- 
fammlung in Breslau feiten3 der deut- 
Ihen Kinderärzte nachbrüdlich vor dem 
Gebrauch der Milchkonferven für die 
—— — — werdes 


Einer = beutfehen Sandisk, bie 

kürzlich Studienreiſen durch die Ver. 
Staaten gemacht, ſchreibt in der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung“: Die folgenden Aus- 
führungen find das Ergebniß ein- 
gehender Beobachtungen, die im 
Jahre 1895 in den neuerfchlojfenen 
Meizengegenden vonDatota und Min 
nefota begonnen und im vorigen Jahre 
in Chicago, St. Louis, Kanjas City 
und anderwärt3 fortgefegt murben; 
bon Studien über die Mechanif Des 
Getreidehandel3 und die Technik der 
Produktion; von Erörterung der ein- 
Ihlägigen Fragen mit Fachleuten und 
praftifhen WVolfsmwirthen (mie 2. 3. 
Leiter jen., Marfhall Field und ande- 
re); endlich dur) Prüfung aller An- 
zeichen im mwirthichaftlichen LXeben, die 
auf tiefer liegende Strömungen einen 
Rüdfhluß zulaften. Mein Einprud ift 
biernad) folgender: 

Die Vereinigten Staaten hören von 
jebt an auf, den Weltmarftprei3 mit 
billigem Weizen zu drüden. Der Vor- 
rath an jungfräuligdem Weizenboden, 
der — billige Produktion zuließ, 
iſt nahezu erſchöpft. Die Anbaufläche 
für Weizen fann zwar noch, vielleicht 
um ein Erhebliches, erhöht werden, je— 
doch nur dann, wenn ein hoherWeizen— 
preis die höheren Koſten (Urbarma— 
chung, Berieſelung, Düngung, Frucht— 
wechſelwirthſchaft) deckt. Der in An— 
bau befindliche gute Boden wird müde 
und liefert weder an Güte noch an 
Menge mehr die Ernten, auf denen die 
bisherige Preisbildung beruhte. Der 
inländiſche Verbrauch nimmt bei einer 
jetzt 88 Millionen betragenden und 
ichrlih um 1%, Million fteigenden 
Bevölkerung vofch zu und wird al3= 
bald nichts mehr für die Ausfuhr 
übrig laffen. Die Folge davon wird 
fein: der MWeizenpreis wird dauernd 
fteigen; erreicht er jedoch einen be- 
ftimmten Stand, fo wird der Anbau 
neuer Ländereien einträgli, Anbaus 
fläche und Erzeugung werden machen, 
und der Preis wieder ſinken; ſinkt 
eı unter den normalen Stand, Jo 
Ihrumpft die Unbaufläche zulammen, 
das Angebot vermindert fi und der 
Prei3 erhält eine jteigende Richtuna. 
Der Preis wird fi fomit fünftig 
ftet3 um einen normalen Stand mit 
geringen Schwanfungen herumbeme- 
gen. Diefer Stand dürfte nicht unter 
11, Dollar für den Bufhel liegen. 

Dafı Ichon jet fein ftetiges Steigen 
der Anbaufläche mehr jtattfindet, lehrt 
die einfache Thatfache, daß im Bor: 
jahre 19,8 Millionen Heltar, in diefem 
Sabre nur 17,7 Millionen mit Weizen 
beitellt waren, mährend bisher ber 
Meizenbau ftetig zugenommen hatte. 

Der Zug des MWeizenbaues ging bon 
Dften nach Weiten. In den Neu-Eng- 
landftaaten, in Maryland und Pirgi- 
nia, die bi3 zur Mitte ded vorigen 
Jahrhunderts Die Bevölkerung Der 
Vereinigten Staaten mit Brotfrudt 
verforgt hatten, ift der Weizenbau jeit 
Sahrzehnten faft völlig aufgegeben 
worden. In Maffahufetts, Maryland 
und Birginia fann man auf Schritt 
und Tritt die Spuren Deä ehe- 
maligen landwirthſchaftlichen Klein— 
betriebes finden, der die erſten Anſied— 
ler Jahrhunderte lang ernährte. Ver— 
laſſene Farmen, verfallene Mühlen, 
verwilderte Aecker, junges Buſchwerk 
auf gutem Boden ſind für alle Oſt— 
ſtaaten bezeichnend. Von Boſton bis 
Waſhington wachſen längs der Eiſen— 
bahnen faſt nur Reklameſchilder. Um 
die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
ſuchte der Ackerbau die weſtlichen 
Staaten Ohio, Indiana, Illinois und 
Miſſouri auf. In den beiden letzten 
Jahrzehnten zog er ſich noch weiter 
weſtlich nach Nebraska, Kanſas, Min— 
neſota, Nord- und Süd-Dakota. Es 
erzeugten in Millionen Buſhel: 
1882 
45 
45 
42 
25 
22 


1903 
Dhiv . . 
Indiana 
Illinois 
Jowa 
Miffouri . 

Dagegen: 

Nord- Süd-Dakfota 4 
Minnefoia SER TE 
Kanſas ee 
Nebradla ...... 16 


Der Meizenbau Hat fih hiernach 
nicht wie eine fteigende Fluth ausge- 
breitet, fondern ift wie eine große Wels: 
le über den Kontinent gezogen, 
zwar an Mächtigfeit mit dem yort- 
Iehreiten wuchs, aber hinter fih ein 
Ihal zurüdließ. Diefe Welle hat Tich 
nunmehr am Fellengebirge gebrochen. 
Die natürliche Grenze it erreicht. In 
dem großen Rechted, über das dieWelle 
hinging, das nördlid von Kanada, 
füdlich vom 36. Grad nördlicher Breite, 
im Diten vom Ozean und im Weiten 
bom 100. Grad meftlicher Länge be— 
grenzt it, ift alles anbaufähige Land 
unter dem Pfluge, oder unter dem 
Pfluge geweſen. In Illinois z. B. 
ſind nur 16 Prozent, in Jowa gar nur 
6 Prozent der Fläche nicht angebaut, 
und dieſer Prozentſatz läßt ſich nicht 
mehr verringern. In den Vereinigten 
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vorhanden, das ohne meitere Vorberei- 
tung erfttlaffigen. Weizen Silfig erge⸗ 
ben kann. 

Da, wo der Boden beſonders gut iſt, 
hat ſich ferner die Kultur dem Wei— 
zenbau ab- und dem Anbau von noch 
lohnenderen Früchten zugewandt: in 
Marhyland werden z. B. da, wo früher 
Weizen gebaut wurde, jetzt Tomaten 
für die Einmachung in Büchſen gezo— 
gen. Ebenſo in Kalifornien, wo die 
Obſtkultur den Weizenbau ſtark ver— 
drängt hat. Trotz der Neugewinnung 
rieſiger Gebiete durch Bewäſſerung iſt 
weſtlich des Felſengebirges der Weizen⸗ 
bau von 34 Millionen Buſhel im Jahr 
1882 auf 20 Millionen im Jahre 19038 
zurückgegangen. 


Um den Ertrag des Landes an Wei— 
zen zu erhöhen, liegen folgende Wege 
offen: Züchtung neuer Arten von 
Maccaroni- und Durum-Weizen, die 
gegen das trocken-heiße Klima der 
ſubariden Länder und gegen die kal— 
ten Winter und kurzen Sommer der 
nördlichen Gegenden widerſtandsfähig 
ſind. Das Ackerbauamt iſt in dieſer 
Hinſicht eifrig thätig, aber für die 
Vermehrung der Anbaufläche im gro— 
ßen Maßſtabe werden dieſe Verſuche 
kaum in Frage kommen: eher wohl 
zur Erreichung des Zweckes, den Wei— 
zen gegen die jetzt ſchon häufig auftre— 
tenden Feinde, heiße Winde in Kanſas 
und Nebraska, Roſtkrantheit und an— 
dere widerſtandsfähiger zu machen. 
Berieſelung trockener, Drainirung 
feuchter Ländereien iſt das am meiſten 
angewandte und in Rede ſtehende Mit— 
tel zur Vergrößerung derKulturfläche. 
Wie geſagt, erhöhen aber die dafür er— 
forderlichen Ausgaben derartig die Ge— 
ſtehungskoſten, daß Weizenbau nur bei 
höheren Preifen erträglich wird, im 
Uebrigen aber werthoollere@rzeugniffe 
auf den fo erfchloffenen Ländereien ge- 
baut werden müffen. Biel verjpricht 


man fich neuerdings von dem mohl| 


fchon vor zehn Jahren von den Höch- 
ſter Farbwerken ausgegangenen Vor— 
Ichlag der Bodenimpfung mit ftidjtoff- 
fammelnden Balterien, um arme B- 
den ertragfähig zu machen. Erfahrun- 
gen fehlen: dem MWeizenbau wird die 
Sade faum erheblich Helfen. Intenſi— 
bere Bewirthſchaftung mit GSialldün= 
gung in mittelgroßen oder Kleinbetrie- 
ben erfcheint vielleicht al3 da3 natür= 
lichite Mittel. Hier’ aber |pricht die Ar- 
beiterfrage mit. Die hohen Löhne aud) 
der landmwirthfchaftlichen Arbeiter mer- 
den bei jtärferem Bedarf an Arbeitern 
jteigen und den fleinen Yarmer [chwer 


belaften. 
air ee, 


Ich litt Monate an weben Hals. Eclectric 
O il heilte mich in vierundzwanzig Stunden.“ 
M. S. Giſt, Hawesville, Ky. — 
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Der Rekrut als Zielſcheibe. 

Am 19. Januar befahl der Unter— 
offizier Marx von der 4. Eskadron 
des Ulmer Ulanenregiments dem 
Rekruten Birnbaum, dem er Schieß— 
unterweiſung zu ertheilen hatte, auf 
den Ulanen Gabler der 1. Eskadron 
zu ſchießen. Dieſer führte den wieder— 
holt gegebenen Befehl aus und ver— 
—* ſeinen Kameraden ſchwer an der 

Schulter. Am 14. Februar hatte ſich 
das Kriegsgericht der 27. Diviſion mit 
dem Vorfall zu beſchäftigen. Aus der 
Verhandlung iſt Folgendes mitzuthei— 
len: 

Am fraglichen Tage hatteBirnbaum 
das erſte Mal mit Zielmunition im 
Kaſernenhofe zu ſchießen. Ueber die 
Wirkung des Schuſſes war er bisher 
nicht aufgeklärt worden. Als er den 
zweiten Schuß abgeben wollte, kam 
Gabler aus einem Stallgebäude ſeit— 
lich der Zielſcheibe und etwa 10 Schritt 
von derſelben entfernt. Unteroffizier 
Marr rief ihm zu, er folle fortgehen, 
fonjt befomme er einen Schuß in ben 

... Diefer Zuruf wurde von Marr 
noch einmal wiederholt. Als Gabler, 
der heute unter Eid angab, er habe 
nicht davon gehört, troßdem dort 
jtehen blieb, jagte Marr zu Birnbaum: 
„Schieh doch 'mal auf ihn.“ Birnbaum 
ftugte und blieb ruhig jtehen. Darauf 
fagte Marr noch einmal, und zwar in 
befehlendem Ione: „Schieß’ auf ihn!” 
Als Birnbaum dann feinen mit Jchar= 
fen Patronen geladenen Karabiner er= 
bob, ftieß Marr gerade in dem Mo- 
ment, al3 er loSdrücte, derart an fei- 
nen Arm, daß der Lauf direft auf 
Gabler gerichtet war. Diefer wurde an 
der Schulter derart jcehmwer getroffen, 
daß die Muskulatur durhbohrt wur= 
de und die Kugel fo tief eindrang, daß 
fie erjt nach) zehn Tagen entfernt wer- 
den fonnte. Die Wunde heilte aber 
fchnell und qut. Birnbaum gab an, er 
jei der Anficht gewefen, wenn jein Un- 
teroffizier ihm zweimal den Befehl er- 
theile, zu jchießen, fünne eine Gefahr || 
für Gabler damit nicht vorhanden fein, 
zumal er etwa 10 Meter von demjel- 
ben entfernt geitanden habe. Der Un- 
teroffizier erklärte, er habe nur bie 
Abfiht gehabt, Gabler einzujchücdh- 
tern; daß Birnbaum losſchießen wür— 
de, habe er nicht geglaubt. Der An— 
klagevertreter beantragte gegen Birn— 
baum eine Gefängnißſtrafe von 2 Mo— 
naten und gegen Marx, deſſen Verhal— 
ten er als „bodenloſen Unfug, der ei— 
nem alten Unteroffizier doch nicht paſ⸗ 
ſiren ſollte“, bezeichnete, eine ſolche von 
6 Monaten. 


Der militäriſche Vertheidiger plä— 
dirte für eine mildere Auffaſſung und 
wie8 ndmentlih darauf Hin, daß 
Marr, der im Regiment geradezu eine 
Vertrauenäftellung einnehme, unbe 
dingt in einem momentanen Affett ge- 
handelt haben müffe. 


gen Marr auf 45 Tage Gefängnip. Zu 
feinen Gunften wurde die qute militä- 
rifhe Führung, feine Erflärung, er 
babe Gabler nicht verlegen wollen, und 
die fchnelle Heilung der Wunde, zu fei- 
nen Ungunften aber die große ‚Gefahr 
in VBerüdfichtigung gezogen, in ber 
Gabler fehmebte. Aus diefen Gründen 


fei eine Strafe, bie ba gefegliche Mi- 
überfhreite, - für. 


Das Gericht | 
ſprach Birnbaum frei und erfannte ge= | 
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zum halben Breije jür Mittwoch. 


Ihr Fünnt immer einige 


Ertra-Wrapper3 gebrauden, befonder3 


wenn Ihr fie zur diefen niedrigen Preifen laufen Tünnt. 


Bercale Wrappers— 
Schulter = Ruffle — 
Slounce Bottom — 
braidbejegt — bo ler 
Sweep — 80c Wth., 


Sateens 


Feine ſchwarze Sateens 
— HenriettaFiniſh, von 


10 Vorm. 
Walting, Stirts — alle 
neuen Muſter — Teine 
zwei gleich ⸗ werth bis 
— — 


J 
gl leiderſtoffe 


8.20 bis 10 8 
58c Prumellas, Soliel3 
und Whipcords — nur 
farbig — nur eine Klei— 
derlänge an einen Kun— 
den — die 

Dard zu 


Brillautines 


Dards breite eng— 
Brilliantines — 

feiner Seidenfiniſh 

alle _ Farben 

Stoffe, 

per Yard 


Dauiſh Cloth 


2 bis 10 


Swiſſes 


Vorm. 


werth 
ſpeziell, 


1% Prints 


life die Yard 


Schwarze 
twollene 


36-3501. DaniibElotb — 
regul. 


in cream und farbig — 
regulärer 290 
Werth, Yard 


Uuterzeug 


Merinohemden u. 
Männer — 
38e — regul. 

Wth., 


F'ey Schwarze, 
Hoſen für, 
regul. 500” 


Werth, zu 


Damen⸗ Leibchen 


Feine gerippte Leibchen 
-- niedriger Hals 
lurze oder lange 
mel — feidende- 
fegt— Ipeziell 


Yarterzeng 


Odds u. Ends in Män— 
ner-⸗, Damen- und Kin— 
der-Unterzeug — werth 
bi3 zu $1.00, 4u 58c, 
29c, 151, 10c 


Musliu 


Vardbreite unaebleichte 
Musi ins — Fabrifreiter 
von 1 bis 10 sur 
— mertb Sc — 

per PDard 


Ti ickings 
Matratzen-Ticking — in 
verſchied. Muſtern — 
werth Sc — m 
per Yard 


Haudtuchzeug 


17-3ÖU. ichweres rein 
lein. Sandtuchzeng — 


wertb Zu, ** 


fpeziell, p 


er: 





Fanch 


bis 
per 


Pyünder 


Reinfeid. 
Ar. 22 


dinal, 


12%%c, 


zer 


Gegründet 1894. 


J.S. Lowilz, 


51 E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Ysland u, Late Shore Depots 


Schiffslarten, 


und Doppelichrauben- Dam: 
pfern nach Tentichland, Teiterreich, 
Schweiz, Yuremburg ete. 


Bollmadten, Erbidaiten, 
Vorſchuß, wenn gewöünſcht, 


Koſſeklionen, HFeſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Geoffuet bdis 6 Uhr Abds. Sonntags 9 bis 12 Vorwm. 
Tian, modidofa,* 


Schiffsfarten 


Ertra bilfig für April, Mai, Juni. 
dia Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotterdam, 
Sricft, Finme und anderen SHafenplägen. Wir 
baben direfte Verbindungen in allen Hafen- 
plägen und garantiren prompte und aute Deförs 
derung. — Kauft wo Geld neipart wird. Die 
reellite ımd billigite Expedition ift die 


Union Ticket Office, 
99 Dearborn Str., 


Ede Baihinaton Str, 


Conntaa3 offen bis 12 Ubr. Oms,1m 


‚Kohlen 53 


Noyal Nut 
Brite Indiana Nut 
DBeite Indiana Lump 
Indiana Blod 
Hocking Lump 
Beſte Nr. 2 Hard Nut Kohle 
Semi⸗Hartkohhle, Lump und Egg 
Meine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 


BPB. Puttkammer., 


Room 506-509 Atwood Bidg. 
Nordweit-Ede Clark und Madiiun Str. 


Beftel: per Poit oder Zelepbon, men 2668. 
24 nov, eoda 


—XLL 


Meat Market und Pork Store 


(Wholefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Gegenüber dem Eriterion-Theater.) 


Die feiniten * ürfte ftet3 2er 


<el. 725 und 726 Nor 32mX 


Giienbahn- Fahrpläne. 
es — Die New — Chieagao und 
@t. Zonid:@ifenb 
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.......... 


— die Yard 


Tre Swiſſes 

u. champagnerfarbig — 
390 — = 

Yard 


Eötiarbige Gomfor ter 


u. tadellofe 


Pe äuver- Strümpfe 


Männerfoden— 
10 Wert = 
per Baar 


Yamen-S Strümpfe 


nabtlofe Damenjtrümpfe 
Paar 
Sg inder-Strümpfe 


Schwere ſchwarze baum— 
wollene Kinderſtrümpfe, 
ea er und nabt- 


Binder — Nr. 
40 umd Nr. 
zu 15c — 
Yard 


\ weiß, vofa, 
braun 
vH — mertb 
die Yard.... 


Stidereien 


Brapyers—ın. ftern- 
förmigem Kragen— 
braidbef., dicht ars 
ſchließ. Raiitfutter, 
$1.50 Perth, 


85c 
Kinder⸗ Shawls 


Große Baby Shawls — 4 
mit beſticktem Rand — 
ganz ſpeziell für 
Mittwoch zu 


Pzonnets 


Odds u. Ends in Bas 
by:Hüten — 

zu 50c — ſpez. 
Mittwoch zu 


—— 


Schwarze Sateen Unter— 
röde — mit 2 Ruffles 


beſeßt — aroße 580 3 


Sorte, jpeziell.... 
Knaben⸗Anzüge 


Reinwollene Cheviot 3— 
Stück Anzüge für Kna— 
ben — braune u. graue 
Effelte— 9 bis 16 Jab- 
re—$3 

Werth, zu 


| Percafe Wrappers— 
voll. Smweep—Braid 
befag, m. Schulter: 
Nuffle und Mole — 
$1.25 Wertd, zu 


| 65€ 
Yard Längen 


— Ecru 


volle Stücke 
Naaren — . 


nabtlofe baum: 


3 Dis 5 Nas 5 —— 
Anzüge für Männer — 
in mittelſchweren Stof— 
ſen — graue Eifette — 
35 bi3 
86 Werthe 


”r A ” 

grümer-Hofen 
9 Bis 11 Vorm. — Ar- 
beitsboien für Männer 
und Nünglinge — Grö= 
ben 30 bis 36 Taillen: 
maß — 98c 
Werth — zu 


zdaı n. Antertaflen 


vLeiße 
— 
los - vier 
Paar für 


baummollene 


10c 


42 — 


bis 


60 — mt). 
Taffen und un⸗ 
— alle tadel⸗ 


nd 
F 


Tafietaband, 
ſchwarz, 
blau, Gars 
und Na: 
c Schirm 

1. 50 Werth, 


Parlor⸗ — — voll⸗ 

ſtändig mit Globe oder 

regulärer 
—— 


Oruamente 


450 Stücke Stickerei⸗Ein— 
faſſung u. 
alle netten Muſter 
— wth. 106, 


Seideuſtoffe 


19-3öll. reinſeid. ſchwar— 
Taffeta — völlig 
50c wertb, 
per Yard 


Fanch import. 
Figuren, aſſort 
Subjects —zu 


Salz ſtrenbüchſen 


Einſätze — 
8 


su 


b ad 


ECarls | 
Pfeffer⸗She 


Salz⸗ u. 
ſpesiell, 
per Stück 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Weit Shore Eiſenbahn. 


Bier Limited Schnellzüge täglich am wiichen or 
end Et. Louis nach New Vork und Pofton, via War 
bafb Eifenbayn und Nidel Plate Bahn, mit *— 
ten Eß- und BuffetSchlafwagen durch, ohne Wa—⸗ 
genwechel. 
Zuge dehen ab von Chicago wie folgt: 
Via Wabaſh. 
Abfahrt 31.00 — * intunft in New Vort..3 m 
Anfunft in P2ofton..5.20 
Abfahır 11.00 Abends, — in New Vork 1.50: 
Ankunft in ——— .40. 20 
a Nidel Plat 
Abfahrt 10.35 Sn, Ankunft in New York 3. 
Ankunft in Pofton.. 4.7 
Obfahıt 10.15 Abends, —— in New Dort 7. 
Ankunft in Bofton..10.: 
u. wie folgt: 


s838 
Gww aus 


Lüge geben ab von et. 


aWabaf 
Abfahrt 9.10 Abends, ntınfı in Rem „dert 8 30R 
Ankunft in Bofton.. 5. N 
&biahrt 8.40 Abends, Ankunft in New York * 30 3 
Ankunft in Bofton..10.%0 9 
Bes weiterer Einzelheiten, Raten, Shlafwagen, 
Qlag u. f. m. fpredht vor oder fchr: ibt an 
General: Bafiagier- Agent, 
5 Vanderbelt Ade. New Vork. 
Gen. Weſtern Paſſagier-Agent, 
W S. Clark Str. Chicago, Ill. 
Cidet⸗ Agent. W S. Clark Str. Gblcaao, Al, 


— 


IUinois Gentral:Eifenbahn, 


de burdgepenoen Züge fahren ab vom S.nträis 
suhuhof, 12. Str. und Bart Row. Etadt Tid;* 
wire, 99 AUdamz Str,, Bhone Gentrai 2708. 
bjahrt. Unıun!. 
Et. xoui3 und Springfield: 
Daytigbt Special 
Diamond Srecial 
Vemypis, N:m Erleans 
«vanspville, Cairo und Sputh... 
Memphis, Hot Springs, 
New Ortleans........... so... 
Evanspilc 
Eouthern Fan Mail 
Minneapolis und Se. 
Omaha, Council Bluffs 
Subuque. Sioux City ©. 
Dubnaue, — C. Bluffs. 
Dubuque u. S. City Faſt Mail 
Dubrane Local 
“zii. ** Ausgenommen Sonn 
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Chicago & Ulton. „‚Der einzige Weg’. 


Stadt Ticket⸗Office, 101 Adams Str. Telephon: 
zriion 40. Union Bafjagter = Station, nal 
* min gen Adanıs und Wadijsn Str. Telephon: 
ain 
St. Conis- :Sp’gfield Züge. = „su 
Brairie State € — —** Bm 
Ulton Limited . Se 1% Im 
Balace Expreß ...... soo.00.. 10 * 
Midnight Epyecial ® 
— Spr’gfield Rocal *1 » 33 
Streator⸗Peoria 
—— —A 
eoria-Ehicago Limited 
Bevria ee Special.. 
Yadjonvilles —— Eity "Züge. 
Ranias Ei 
Midnight m i 
Blosmingten u. Yadionville. 2.0 Bun 


PRonou Route— Dearborn Station. 


Tidet⸗Offices: —* Eau Str. und 1. Rlaffe Hotels. 
Telephon Harr. Abfa tt. un 
lorida N aan ine u! 

ndianapolis und Gincinnati.. 258 

fayette und Louisville »890%8 
— Cincinnati und 


S Cincinnati — 

ton — »12.0M 
Lafapette Weromodation ...... 3.20 R 
Lafapette und Lonisville...... * 9.0 RN 
Indianavelis, Gincinnati und l 


Deyton 
. Lid u. 5 Baden Springs * 8.0 8 
Lid u. W. Baden Eprings * 9.0 R 
* Täolih. ** Ausgenommen Eonntags. 


Baltimsre & Obis. 


. 
38 Grand Sean“ Baifagier-Station; Tide - 
Mi Elart Ste. und Auditortum. Reine 


en verlangt auf — > Un 


Sotal_» — * 3 er 


Rem — & 
Limited m... ...........s +10. ® 5% 
jington & Pitt» ® 





